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hewiſtiſche turmſignale
ßommuniſtiſche Horden raſen durch Madrid Kirchen und Klöſter brennen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Madrid 5. Mai. Die durch die H etze Moskauer Agenten aufgeſtachelten
Leidenſchaften mar xiſtiſcher Horden entluden ſich erneut in einer Reihe wüſteſter Ge
waltakte. Wieder brennen Kirchen und
ziehenden marxiſtiſchen Gruppen terroriſi
aufgerufen.

Jn der Nacht zum Montag und im weiteren
Verlaufe des Tages gingen in den Madrider
Vorſtädten Cuatro Caminas und Te
tuan vier Kirchen fünf Klöſter,
zwei Schulen und die Kapelle einer Schule
in Flammen auf. Auch durch den Einſatz von
größeren Aufgeboten Sturmgardiſten und
Polizei iſt es nicht geglückt, die fanatiſche
Volksmenge an ihrem Tun zu hindern Zwei
Privathäuſfer, das Wohnhaus eines

Klöſter. Die Bevölkerung wird von umher
er t. Wieder wird zum Generalſtreik

rechtsſtehenden Politikers und eines Pfarrers,
wurden ebenfalls von der Menſchenmenge an
gezündet.

Die Anruhen entſtanden im Zuſammenhang
mit dem Gerücht, vier Kinder dieſer Arbeiter
vorſtädte ſeien durch Süßigkerten vergiftet
worden, die ihnen wie es heißt, von faſchiſti
ſchen Agenten“ gegeben worden ſeien. Die Ret
tungsſtation des Bezirkes hat jedoch erklärt,

es ſeien überhaupt keine Kinder mit Vergif
tungserſcheinungen eingeliefert worden.

Beſonders heftig waren die Zuſammenſtöße
bei der Kirche „Unſerer lieben Frau von den
Engeln“, die ebenfalls in Brand geſteckt wurde
und zwar, als gerade der Gottesdienſt
beendet war und die Kirchenbeſucher das
Gotteshaus verließen.

Jn e e wurde heute vom Allge
meinen Gewerkſchaftsbund der General
ſt reik erklärt und zwar in Sympathie mit
den Landarbeitern der Provinz, die für höhere
Löhne, und kürzere Arbeitszeit in den Streik
getreten ſind. Zivilgardiſten verhafteten im
Zuſammenhang mit dieſem Streik 35 Perſonen,
die gegen Fahrer von Milchwagen und Ge
müſekarren eine drohende Haltung einge
nommen hatten.

der Kampf um die Beute in Addis Abeba
Gemefzel zwischen plönclernclen Banclen und Golſas Der Negus auf cem Wege nach Hoifo

Kabelbericht unseres BA-Sonderkorrespondenten

UP,. Addis Abeba, 5. Mai. Der Teil
des Regierungsviertels, in dem der Staats
ſchatz, beſtehend aus einem beträchtlichen
Goldvorrat, untergebracht war, wurde zum
Schauplatz eines erbitterten und blutigen
Kampfes zwiſchen Plünderern und den ſich ver
zweifelt wehrenden kaiſerlichen Wachen. An
geblich hat der Negus ſeinen Palaſt zur Plün
derung freigegeben. Jmmer wieder verſuchten
die Plünderer das Gebäude zu ſtürmen, wür
den aber mehrmals unter ſchweren Verluſten
durch das Maſchinengewehrfeuer der Wachen
zum Rückzug gezwungen. Schließlich aber über
wältigten ſie die Wachmannſchaft, die ſich
offenbar verſchoſſen hatte und megtelte ſie
Mann für Mann nieder. Mit ab
geſchlagenen Gliedmaßen ließen ſie
die Leichen ihrer Gegner liegen und ſtürzten
ſich auf den Goldſchatz. Alles, was man an
Wertgegenſtänden vorfand, wurde geraubt.

t Als die Räuber ihre Schätze nun aber in
icherheit bringen wollten, gerieten ſie mit
en Gallas in Kampf, die ſich in großer

Jahl aus der Umgebung eingefunden hatten.
m ebenfalls von der reichen Beute, die es
mr der Hauptſtadt zu machen gab zu profi
ne dem mehrfachen Hin und Her von
der und Gegenangriff verſuchte ein Teil
für Bande auch die türkiſche Geſandtſchaft zu

men, wurde aber durch heftiges Gewehr
L zurückgeſchlagen. Dabei ließ ſie zwölf
Hate auf dem Schauplatz zurück. Schließlich
h in den Anſchein, als ſeien die Gallas
m ihrer primitiven Bewaffnung, ſie führten

e Speere und Schwerter mit ſich,
hellen der Lage geblieben. Jn ihren
zahl en Zügen ſah man übrigens auch
Se reiche Frauen wie Männer gekleidet,

a in ihren Händen ſchwingend.
e nige Hundert ehemals wohlhabende Kauf
Fu müſſen zuſehen. wie ihre Häuſer in
deg nen aufgehen und ihr Hab und Gut von
ne äubern weggeſchleppt wird. Viele von
gß 5 bedauern es laut oder im ſtillen,

en Italiener nicht ſchon vor 36 Stunden
marſchiert ſind.

ich de Beginn der Morgendämmerung leerten
e Straßen der verwüſteten Stadt auf

fällig ſchnell, was offenbar auf die Nachricht
von dem Näherrücken der Jtaliener zurückzu
führen iſt. Zum erſten Male ſeit nahezu zwei
Tagen ſind die Straßen menſchenleer und ſtill,
und nur die verkohlten Häuſerreſte und umher-
liegenden Leichen geben Zeugnis von den
grauenhaften Szenen, die ſich vor kurzem hier
abſpielten

Verwilderte Hunde ſtreichen durch
die Stadt, angelockt von dem widerlichen Ge
ruch der in Verweſung übergehenden Leichen.
Man ſchätzt, daß während der Unruhen über

eine halbe Million Schüſſe abgegeben wurden.
Nirgendwo war man ſicher vor umherirrenden
Kugeln aus den Gewehren der wild um ſich
ſchießenden Eingeborenen.

Die Funker der amerikaniſchen Ge
ſandtſchaft arbeiten unter den ſchwierig-
ſten Bedingungen. Abwechſelnd müſſen ſie die
Sende und Empfangsanlage bedienen und
draußen hinter dem Drahtverhau mit dem
Karabiner in der Hand Wache ſtehen.

(Fortſetzung ſiehe nächſte Seite)

Paris völlig rok
Absolufe Mehrheit der Linken in der neuen Kammer

Die Kommunisfen erholten 72 Sjfze

Drahtibericht unseres Korrespondenten

Paris, 5. Mai. Die Wahlen zur fran
zöſiſchen Kammer, die, wie wir ſchon berichteten,
am Sonntag mit den Stichwahlen ihren Ab
ſchluß fanden, brachten wie erwartet einen ge
waltigen Sieg der in der Volksfront zu
ſammengeſchloſſenen Linksparteien von den
Radikalſozialiſten bis zu den Kommuniſten.
Erſchreckend vermehrt haben ſich die kommu
niſtiſchen Stimmen. Sie können als die eigent
lichen Sieger dieſes Wahlkampfes angeſehen
werden. Paris, bisher die Domäne der Rechten,
iſt völlig rot geworden: von den 40 mar-
xiſtiſchen Sitzen im Seine-Departement ge
hören allein 33 den Kommuniſten. Es werden
in der künftigen Kammer 411 Sitze der ver
einigten Linken, 207 Sitze der Rechten und
Mitte gegenüberſtehen; die Volksfront hat alſo
die abſolute Mehrheit. 72 Kammerſitze gehören
den Kommuniſten. Man kann alſo mit der
Bildung einer reinen Linksregierung rechnen.

Jn politiſchen Kreiſen rechnet man damit,
daß trotz der Verſchiebungen in der Kammer

die Regierung Sarraut die Geſchäftebis zum 1. Juni, dem endgültigen Ablauf
der Legislaturperiode, fortführen wird.

Ueber die Bildung der neuen Re
Frerung dürften bereits in den nächſten
Tagen zwiſchen den Sozialiſten und den Kom
muniſten Verhandlungen beginnen. Die So
zialiſten werden, wie in parlamentariſchen
Kreiſen behauptet wird, von den Kommuniſten
nicht nur Unterſtützung, ſondern auch Be
teiligung an der neuen Regierung der
Volksfront verlangen.

Die Früchte des Sowjet-Paktes be
ginnen erſchreckend ſchnell zu reifen. Es beſteht
jetzt kein Zweifel mehr, daß Frankreich, wenn
auch noch nicht ganz kommuniſtiſch, reſtlos dem
roten Jrrwahn verfallen iſt. Während im Nach
barlande Spanien der marxiſtiſche Mob
Kirchen und Klöſter in Brand ſteckt, quittieren
die Genoſſen an der Seine ihre Rechnungen

beide geleitet von der Weltrevolutions-
Zentrale Moskau. Frankreichs innenpolitiſche
Struktur ſteht vor großen Wandlungen der
Weg zum Sowäjetſtaat iſt nicht mehr weit.

Die MNZ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher Glie
derungen der Partet im Gau Halle- Merſeburg und der Be
hörden. Für unverlangt und unfrankiert eingehende Bei
träge wird keine Gewähr übernommen. Verlag und Haupt
ſchriftleitung: Halle (Sgale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.

Das Erbe
Dſchingis Chans
Dr. Tr. Halle (S.), den 5. Mai 1936.

Seit ſieben Jahrhunderten verſammeln ſich
am Geburtstage des gewaltigen Eroberers der
Mongolen an ſeiner Grabſtätte, die vor den
Toren der mongoliſchen Hauptſtadt Ulan
Bator liegt, die mongoliſchen Fürſten und er
ſehnen die Wiederkehr Dſchingis Chans und
ſeiner Weltherrſchaft. Von dem Rieſenreich
des 13. Jahrhunderts iſt nicht viel mehr übrig
geblieben. Fünf Millionen Mongolen, davon
zwei Millionen in der Manſchurei, 154 Mil
lion in der Jnneren Mongolei, die heute be
reits ein vorgeſchobener japaniſcher Poſten iſt,
und der Reſt in der Aeußeren Mongolei. Sie
ſind trotz ihrer geringen Zahl umworben von
zwei Großmächten, die im Fernen Oſten ſich
wie Raubtiere vor dem Sprung gegenüber
liegen. Jn einer ſolchen Atmoſphäre find
Konflikte an der Tagesordnung.
Erſt kürzlich wurde eine Verſchwörung in dem
mongoliſchen Teil der Mandſchurei aufgedeckt,
deren Unterſuchung ergab, daß ſeit Jahren
zwiſchen Mongolenführern der verſchiedenſten
Gebietsteile Verbindungen zu den Sowjet-
machthabern in der Aeußeren Mongolei ge
ſchaffen waren, die auf die Errichtung eines
geſchloſſenen Mongolenreiches unter ſowjet
ruſſiſchem Protektorat hinausliefen. Auch
Japan ſucht von der Jnneren Mongolei aus
ein ſolches Mongolenreich, aber unter ſeiner
Oberhoheit, zu propagieren und griff daher die
mit den Sowjets in Beziehung ſtehenden Ver
ſchwörer auf: Jn Hſinking, der Hauptſtadt von
Mandſchukuo, wurden vier führende Männer
der mongoliſchen Provinz NordSingan er
ſchoſſen. Die außenmongoliſche Regierung ließ
durch eine Nachrichtenagentur der Sowjets die
Erklärung verbreiten, daß eine Verbindung
mit den Hingerichteten nicht beſtanden habe.

Sowjetrußland beherrſcht die
Aeußere Mongolei. Ja, es hat erſt
kürzlich mit ihr ein beſonderes, auf 14 Jahre
alte Geheimabmachungen zurückgehendes
Militärabkommen getroffen, was ſchon
deshalb nicht ganz ohne Bedeutung iſt, weil
die Mongolen über von den Ruſſen geführte
und gut ausgerüſtete Streitkräfte in einer
Stärke von 150 000 Mann verfügen. Dies iſt
angeſichts der Größenordnung der ſonſtigen
Streitkräfte im Fernen Oſten bereits eine ſehr
beachtliche Armee, wenn man bedenkt, daß die
Zahl der ruſſiſchen Truppen dort auf 200 000
Mann und die japaäniſche Armee auf 150 000
Mann geſchätzt wird. Rußland will das Erbe
des großen Dſchingis Chans antreten. Vor
700 Jahren herrſchten die Mongolen über
China, große Teile Rußlands, zeitweiſe bis
nach Europa hinein. Bald verfiel ihre Macht
wieder. Nach der chineſiſchen Revolution 1911,
vor der die Mongolen eine gewiſſe bevorzugte
Stellung innerhalb Chinas einnahmen, unter
warf ſich die neue chineſiſche Republik die
Mongolei. Es folgte eine abenteuerliche
Periode, in welcher die Mongolen die Freiheit
wiedererrangen, um ſie ſchließlich 1924 den
Sowjets zu opfern, die den Uebergang der
Macht auf eine revolutionäre mongoliſche
Volksregierung auf ihre Art vorbereitet
hatten.

Heute iſt die Aeußere Mongolei neben der
öſtlich von ihr gelegenen und ſeit 1930 von
den Ruſſen beherrſchten Provinz Sinkiang das
Ein- und Ausfallstor der Sowjets im
Fernen Oſten geworden. Darum die vielen
Zwiſchenfälle an den umſtrittenen Grenzen, die
immer wieder den an ſich ſchon vorhandenen
Konfliktſtoff in jenem Wetterwinkel der Welt
politik vermehren.

Wohl war ſeit dem Verkauf der oſt
chineſiſchen Eiſenbahn durch Rußland an Japan
die Spannung etwas geringer geworden. Doch
hat dieſe Entlaſtung nicht lange angehalten.
Jmmer neue Grenzkämpfe haben das Verhält
nis zwiſchen den beiden imperialiſtiſchen



Ländern wieder verſchlechterk. Man kann da
her geſpannt ſein, ob die vor einigen Tagen in
Ausſicht geſtellten Verhandlungen zwi
ſchen Sowjetrußland und Japan
zum Zwecke einer Grenzziehung zwiſchen der
Aeußeren und der Jnneren Mongolei von Er
folg ſein werden. Erſt mit der Gründung des
neuen Staates Mandſchukuo hat dieſe Frage
überhaupt ihre große Bedeutung bekommen,
denn damit traten die Japaner in unmittel
bare Berührung mit den äußeren Mongolen,
die von UlanBator aus ihre Befehle erhalten.
Es geht heute ſelbſtverſtändlich bei dieſer
Regelung um das Verhältnis zwiſchen Japan
und Sowjetrußland überhaupt. Die japaniſche
Politik iſt darauf ausgerichtet, im Norden ſich
die Rückendeckung für ſeine pazifiſtiſchen Unter
nehmungen, die das letzte Ziel darſtellen, zu
ſchaffen. Am dies zu erreichen, braucht
Japan nicht unbedingt Krieg zu führen; es
wird auch mit einer friedlichen Regelung ein
verſtanden ſein, wenn ſie zu erreichen iſt. Mit
der Entpolitiſterung der Kwantung-Armee,
alſo dem Kommando aller mandſchuriſchjapani
ſchen Truppen, dürfte einer ſolchen Entwicklung
mehr Möglichkeiten zugebilligt werden, als
dies bisher der Fall war. Nach wie vor ſtrebt
allerdings die japaniſche Politik nach der Drei
teilung Chinas in Kanton, Nanking und Nord
chinag, wobei Nordchina rein japaniſches Jnter
eſſengebiet ſein ſoll. Jn dem nordchineſiſchen
Komplex kommt der formell noch China, prak
tiſch aber Mandſchukuo gehörenden Jnneren
Mongolei in Anlehnung an die bereits ſeit
November 1935 autonomen, d. h. unter japa
niſchem Einfluß ſtehenden Provinzen Hopei
Tſſch ach ar die Bedeutung eines Vortrupps
zur Erreichung der Ziele Nippons in der
Mongolei zu. Jn dieſen Tagen erfolgte der
Abſchluß eines Militärabkommens zwiſchen
dem politiſchen Rat der beiden Oſtprovinzen,
das für Japans Stellung in Nordchinga ins
beſondere von ſtrategiſcher Wichtigkeit ſein wird.

Für die Mongolen iſt zweifellos die Aus
ſicht, das Schickſal Mandſchukuos mit ſeinem
den Mongolen raſſeverwandten Kaiſerhaus der
Mandſchus und ſeiner guten Wirtſchafts
lage zu teilen, mindeſtens nicht unangenehm,
zumal die kommuniſtiſche Zwangswirtſchaft
den mongoliſchen Nomaden zur Seßhaftigkeit
zwingt, um ihn ausbeuten zu können. Aber
die Sowjets werden ihn nicht aus ihren Klauen
laſſen, ihre imperialiſtiſchen Ziele gehen bis
tief nach China hinein, wo in ihrem Auftrag
kommuniſtiſche Bandenheere ganze Provinzen
ſeit Jahren Kterroriſieren. Japan gab dürch
ſeinen Außenminiſter Hirota die Ankwort
auf das Wirken der Sowjets in China, wenn
jener kürzlich erklärte, daß Japan zwar keine
direkten Kriegsabſichten habe, aber zum Ab
ſchluß eines Nichtangriffspaktes nicht bereit
ſei. Damit iſt die Möglichkeit eines japantſch
ruſſiſchen Krieges nicht ausgeſchloſſen worden,
ſie beſteht trotz der Entpolitiſterung der
Kwanküungarmee noch wie vor ohne daß eine
der beiden Parteien im Fernen Oſten die da
mit verbundene Schwächung im Hinblick auf
andere Fronten für beſonders wünſchens
wert hält.

China, d. h. in dieſem Falle Nanking
beobachtet eine abwartende Haltung. Es hat
weder Jntereſſe an einer japaniſchſowjeti
ſtiſchen Verſtändigung, noch an einem vollen
Siege Japans oder Rußlands Jn dieſer
Stellung muß China allerdings in die Zange
der verſchiedenen Jntereſſen geraten und zu
der Rolle eines klug ausweichenden Verteidi
gers verurteilt ſein. Vielleicht haben ſich poli
tiſche Kreiſe Chinas mit der von Japan
angeſtrebten Dreiteilung abgefunden; vielleicht

Ernenerung des Bilderbuches
Deutſche Art ſtatt Hanswurſt- Kultur

Nicht alkein in der Kultur der Erwachſenen,
in Theater Schrifttum und Film, fand der
kulturelle Niedergang der Nachkriegszeit einen
mitunter geradezu beſchämenden Ausdruck. Auch
das erſte Kulturgut des Kindes wurde von den
volksfremden Und artfeindlichen Strömungen
der Vergangenheit erfaßt. Die Zunghme der
Schundlikeratur und manches geſchmacdckloſe
Spielzeug waren anſchauliche Zeugniſſe dieſes
Verfalls.

Die „Jugendſchriftenwarte“ des NS-Lehrer
bundes verlangt aus dieſen Erwägungen her
aus eine Erneuerung des Bilderbuches, deſſen
Richtungsloſigkeit mit den Gegenwartsaufgaben
der deutſchen Jugenderziehung nicht mehr in
Einklang ſteht. Noch findet man in den Bilder
büchern, die dem Kinde bis zum 10. Lebensjahr

eboten werden, viele verſteckte ſchädigende
endenzen als Ueberbleibſel einer vergangenen

Zeit. Beſtehende Ordnungen und Werte werden
durch eine gänzlich verfehlte „Hanswurſtkultur“
im Bilderbuch verulkt und herabgezogen. Jn
manchen dieſer Bücher werden Arbeit und
Handwerk leichtfertig karikiert. Teddybär,
Neger und Mickymaus gelten vielfach noch als
notwendige Geſtalten des VBilderbuches und
werden in einer ganz undeutſchen Hollywood
Maskerade deutſchen Kindern vorgeſetzt.

Gegenüber ſolchem Schund muß betont wer
den, daß auch das Kinderbilderbuch an den
Aufgaben der völkiſchen Erziehung und Men
ſchenformung teilhaben muß. Das Bilderbuch
vor hundert Jahren diente der deutſchen
Jugend in einem weit höheren Sinn als unſere
„modernen“ Bilderbücher. Es vermittelte An
ſchauungen und Kenntniſſe, unterhielt ſinnvoll
und mit Humor, führte ſeinen kindlichen Be
trachter in die Spannungen des Lebens ein
und verklärte den Alltag im Bilde. Deutſche
Künſtler wie Ludwig Richter, Schwind und
O. Speckter vermochten in ihren Kinderbildern
dem Ahnen und Wünſchen der deutſchen Volks
ſeele Ausdruck zu geben.

Bekennknis zum Sozialismus
Stabschef Iutze öber das „Donkopfer der Notion“

Berlin, 5. Mai. Am geſtrigen Abend
ſprach Stabschef Lutze über alle deutſchen
Sender zum Dankopfer der Nation. Jn ſeiner
Rede führte er u. a. aus:

„Jn dieſem Jahre haben die Männer der
SA dem Führer ein Dankopfer zum Geburts
tag dargebracht, ein Geſchenk, das dem Geiſt
der SA, der der Geiſt unſerer toten Kame
raden iſt, entſpricht.

Der Nationalſozialismus braucht keine Men
ſchen, die ihn in tauſend Theſen verleſen, er
braucht Männer des ehrlichen Wollens und
des kräftigen Handelns.

So hat die SA im Vorjahre, dem Jahre der
Wehrfreiheit, dem Führer als Wehrgabe ein
Jagdgeſchwader zur Verfügung geſtellt,
beſeelt, von dem unbändigen Willen, mitzu
helfen an den großen Zeitaufgaben, die an den
Führer und das deutſche Volk herantreten.

Wir ſehen im „Dankopfer“ die Möglichkeit,
durch eine verſchworene Kampf und Opferge
meinſchaft neue Werte zu ſchaffen, die einen
Teil des Fundaments zur Ewigkeitswerdung
der deutſchen Nation bilden.

Wir ſammeln nicht, wir fordern nicht, wir
zeigen, daß wir da ſind! Und die kämpfe
riſchen Elemente des deutſchen Volkes werden
nicht abſeits ſtehen, wenn es gilt, dem Führer
durch praktiſch angewendeten Sozialismus
einen Bruchteil von dem abzuſtatten, was er
jedem einzelnen täglich in ſo überreichem
Maße gibt.

Kampf und Opfer aber waren, ſind und
bleiben immer das, was wir SA-Geiſt nennen

der Geiſt des wirklichen Nationalſozialis
mus und ſo wurden die Geſchenke für den
Führer aus dieſem Geiſt heraus gegeben, prak
tiſcher Nationalſoziglismus, nämlich die Syn
theſe zwiſchen Nationalismus und Sozialis
mus. War die Wehrgabe vom vorigen
Jahr das ſchönſte Bekenntnis zum Natio
nalismus, ſo iſt das Dankopfer der
herrlichſte Beweis für den Sozialismus:

Denn wir wollen ja nichts für uns, nichts
für die SA, nichts für die Gegenwart, ſondern
für das ganze deutſche Volk, für die
Zukunft, für die Nation und übergeben wollen
wir es dem erſten Arbeiter Deutſch
lands, unſerem Führer Adolf Hitler!“

Keine Länderkarife er
Ab 1. Oktober d. J. für alle Reichsbahnſtrecken
einheitliche Entfernungsberechnung im ganzen

Reichsgebiet

Berlin, 5. Mai. Die Deutſche Reichsbahn
geſellſchaft hat nach langen und umfaſſenden
Vorarbeiten ſoeben einen einheitlichen Ent
fernungsanzeiger für alle Eiſenbahnſtrecken im
geſamten Reichsbahngebiet fertiggeſtellt, der
am 1. Oktober in Kraft tritt.

Die Einführung des neuen Entfernungs
anzeigers hat keineswegs nur formelle Be
deutung, ſondern wird mit verſchiedenen
weſentlichen Erleichterungen für diedeutſche Wirtſchaft. verbunden ſein. Hierunter
fallen die frächtverteuernde Zuſchlagsentfernung
für beſonders de und teure Strecken,
ſowie ſämtliche Länderzuſchläge und Brücken
zuſchläge.

Das neue Werk wird bereits in den nächſten
Tagen in den Buchhandel gebracht, damit ſich
alle Stellen der deutſchen Wirtſchaft ſchon jetzt
auf die am 1. Oktober d. J. in Kraft tretende
Neuregelung entſprechend vorbereiten können.

Achkung, Sogialverſicherte!

Berlin, 5. Mai. Die Zeit der Teilnahme
an Lehrgängen für Zwecke der Leibeser
zie hung und an einer Uebung der Weh r

macht gilt als Erſatzzeit für die Er
füllung der Wartezeit ſowie die Erhaltung
der Anwartſchaft in der Jnvaliden, der Ange
ſtellten und knappſchaftlichen Penſionsverſiche
rung. Hierzu hat das Reichsverſicherungsamt
ſoeben eine Bekanntmachung erlaſſen. Dieſe
enthält das Muſter einer Beſcheinigung für
die Lehrgangsteilnehmer und die Einberufenen
zum Zwecke des Nachweiſes der Erſatzzeiten.

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit dieſer Be
ſcheinigungen iſt es dringend notwendig. daß
ſich die Teilnehmer der Lehrgänge und Uebun
gen der Wehrmacht bemühen, in den Beſitz
einer ſolchen Beſcheinigung zu kommen. Sie
wenden ſich zu dieſem Zwecke an die Stellen,
bei denen die Lehrgänge veranſtaltet
worden ſind oder Uebungen ſtattgefunden
haben. Für die zurückliegende Zeit genügt
auch eine ſchon vorhandene Beſcheinigung, z.
B. Führerzeugnis oder andere militäriſche
Papiere oder eine amtlich beglaubigte Ab
ſchrift von dieſen Urkunden.

Der italieniſche Landwirtſchaftsminiſter
Roſſoni traf auf ſeiner Rundreiſe durch die
land wirtſchaftlichen Gebiete Deutſchlands
geſtern in der Reichsbauernſtadt Goslar ein,
wo er vom Stabsamtsführer Dr. Reiſchle im

des Reichsbauernführers begrüßt
wurde.

Flandin bat um Hilfe
(Fortſetzung von Seite 1.)

Wie in gut unterrichteten fran öſtſchenKreiſen verlautet, ſoll Außenminiſter len
din die italieniſche Regierung auf die gefährliche Lage, in die die Europäer in Adbn

Abeba durch die Abreiſe der abeſſiniſchen Re
gierung geraten ſind, hingewieſen haben. Die
italieniſche Regierung habe darauf wiſſen
laſſen, daß ſie unverzüglich Marſchall Badoglio
alle notwendigen Anweiſungen gegeben habe

Die ausländiſchen Geſandtſchaften in Addis
Abeba haben gleichfalls an das italieniſche
Oberkommando ein dringendes Telegramm gerichtet, in dem ſie um ſchnellſte Veſehnng der

Hauptſtadt bitten.

Auf der Fahrt nach Haifo
Der Kaiſer von Abeſſinien hat ſich am

Montagabend in Begleitung der Kaiſerin und
anderer Mitglieder der königlichen Familie
an Bord des britiſchen Kreuzers„Enterpriſe“ in Dſchibuti eingeſchifft, um
ſich nach Haifa (Paläſtina) zu begeben.

Für Italien unerreichbar
Zur Flucht des Negus ſchreibt der Flotten

ſachverſtändige des Daily Telegraph“, kein
italieniſches Kriegsſchiff würde das
Recht haben, bei einem Transport des Negus
auf einem britiſchen Fahrzeuge von Dſchibuti
aus ein Schiff zu durchſüchen und den Kaiſer
feſtzunehmen. Jeder Verſuch ein britiſches
Schiff aufzuhalten, weil es Abeſſinier trans-
portiere, würde deshalb, ſo ſchreibt das Blatt
weiter, als völlig ungeſetzlich angeſehen
werden müſſen und zweifellos dementſprechend
behandelt.

Jn San Martin in Spanien ſtürzte das
Stockwerk eines Hauſes, in dem gerade eine
Hochzeit gefeiert wurde, ein. Aus den
Trümmern wurde der Brautführer tot hervor
enege 40 Perſonen wurden zum Teil ſchwer
verletzt.

aber auch nicht, und dieſer Fall würde Japan
den langen Weg zu ſeinen ſehr viel ſüdlicher
liegenden Zielen erheblich erſchweren. Es iſt
bezeichnend für die antijapaniſche Stimmung
in China, daß das Gerücht von einem zwiſchen
Moskau und Nanking geſchloſſenen Geheim-
vertrag nicht verſtummen will. Danach ſoll
die Nankinger Regierung im vorigen Jahre
von den Sowjets die Herrſchaft in Sinkiang,
das bisher gegen alle Jntereſſenten erfolgreich
von Moskau verteidigt wurde, garantiert er
halten haben, während China die Sowjetinter
eſſen dort anerkennt. Ferner ſoll die Sowjet
propaganda in China eingeſtellt, der Vormarſch

Auch in unſerer Zeit muß gefordert werden,
daß die neue Weltanſchauung, in beſter deut
ſcher Art verwurzelt, in einem neugeſtalteten
künſtleriſch wertvollen und kindesnahen Bilder
buch erkennbar wird. Deutſche Volkstugenden,
Achtung vor der Natur und vor der Arbeit,
ſoziales und raſſiſches Empfinden, deutſches
Volkstum und Gemeinſchaftsſinn all dieſe
Aeußerungen der deutſchen Weſensart müſſen
ſich auch im Kinderbilderbuch ſpiegeln. Dieſe
Forderungen können leicht erfüllt werden, ohne
daß von dem Grundſatz kindlicher und freude
ſpendender Geſtaltung abgewichen zu werden
braucht.

Die Reichstheaterkammer wird anläßlich der
Dritten Reichstheaterfeſtwoche in München
eine große Kundgebung veranſtalten, in deren
Verlauf Reichsminiſter Dr. Goebbels das
Wort ergreifen wird. Die Kundgebung wird
am Montag, dem 11. Mai, nachmittags 4 Uhr,
e des Deutſchen Muſeums abge

alten
Die Bayreuther Bühnenfeſtſpiel- Verwaltung

teilt entgegen anderslautenden Meldungen mit:
Die Aufführungen von Lohengrin 1, Parſifal 1
und Ring 1 am 19., 20. und 23 bis 27. Juli
ſind völlig ausverkauft. Auch für Lohengrin 2,
Parſifal 2. und Lohengrin 3 am 21., 29. und
30. Juli ſtehen nur noch wenige Karten zur
Verfügung. Für die Aufführungen von Parſi
fal 3 am 18. Auguſt, Lohengrin 4 am 19. Auguſt,
Ring 2 vom 21. bis 25. Auguſt, Parſifal 4 am
27. Auguſt, Lohengrin 5 am 28. Auguſt, Parſi
fal 5 am 30. Auguſt und Lohengrin 6 am
31. Auguſt ſind noch gute Plätze zu haben.

Von der Hamburger Staatsoper werden für
das nächſte Jahr vier Opernurauffüh-
rungen angekündigt, und zwar: „Enoch
Arden“ nach Tennyſon von dem jungen deut
ſchen Komponiſten Gerſter, die kürzlich in
Rom mit großem Erfolg uraufgeführte Oper
von Alfano „Cyrano von Bergerac“ nach
Roſtand, die Ballettpantomime „Die Raub
bauern“ des polniſchen Komponiſten Szyma
nowſki und die Weihnachtsmärchen-Oper
„Schwarzer Peter“ von Norbert Schulze.

der chineſiſchen Kommuniſten nach Nordchina
nicht aufgehalten und im Falle eines ruſſiſch
japaniſchen Krieges ein gemeinſamer Einmarſch
der Sowjettruppen und chineſiſchen Kommu-
niſten in die Mandſchurei vorbereitet werden.
Auch aus der Haltung des Nankinger Miniſter
präſidenten Tſchangkaiſchek glaubt man
eine gewiſſe japanfeindliche Tendenz erkennen
zu können. Auch eine Kombination Moskau
Nanking würde jedenfalls die Mongolei zum
entſcheidenden Kriegsſchauplatz machen.

Der Kampf um das Erbe Dſchingis Chans
iſt noch nicht zu Ende gefochten. Ein Sieg der
Sowjets würde nicht nur die weitere Bolſch e

Die kommenden deutſchen Filme

Die Vorbereitungen für die Filme derkommenden Spielzeit ſind allenthalben beendet,

und es läßt ſich ungefähr überſehen, welchen
Aufgaben ſich die einzelnen deutſchen Herſteller
zugewandt haben.

winter“,

ſich „Flitter
wochen“ und „Tddesboot“ mit Albers.
Außerdem wird demnächſt ein großer geſchicht
licher Film für Polen in Arbeit genommen
werden.

Bei Syndikat iſt vor kurzem „Moral“ be
gonnen worden. Es folgen dort der neue
Gig li Film „Ave Maria“. Der Ferdl-Film
„Befehl iſt Befehl“ iſt ſo gut wie fertig. Die
Abſicht, den „Fridericus“ zu drehen, beſteht
nach wie vor. Außerdem ſollen drankommen
„Jm Sonnenſchein“, „Drei Maderln um Schu
bert“ und „Der geheimnisvolle Miſter“.

Bei der Rota erſcheinen als erſte Filme
„Der Kaiſer von Kalifornien“ mit Tren-
ker „Schloß in Flandern“, „Neunzig Minu
ten Aufenthalt“, „Eskapade“ und „Kopffäger
von Borneo“.

Von der Europa wird demnächſt heraus
gebracht „Allotxia“ von Forſt, ſpäter erſcheinen
„Schatten der Vergangenheit“ mit der l
rich und ein Weſſely- Film.

Die Terka will im Frühſommer „Nippon“,
„Stenka Raſin „Abenteurer von Paris und
„Skandal um die Fledermaus“ herausbringen.
Außerdem werden dort „Reizender Beſuch
und „Gäßchen zum Paradies“ gedreht.

Auch die anderen Herſteller ſind mit ihrer
Planarbeit am Rande. Die Panorama bringt
baldigſt „Heimatlos“ und Siegel „Rendezvous
in Wien“.

Die Bavaria. iſt über ihre Pläne noch nicht
in allen Einzelheiten im Reinen, doch gehen
folgende Filme, die zum Teil bereits ange

wiſierung Oſtaſiens, ſondern auch die
Wiederaufnahme jener Pläne bedeuten, die
vor 700 Jahren die Welt in Schrecken verſetzten.
War Lenin nicht tartariſcher Abſtammung?
Auch die Mongolen nannte man zur Zeit der
Europa im Blute erſtickenden Mongolenkriege
„Tartaren“, Sprößlinge der Hölle. Die
Bolſchewiſten würden ſich des Erbes würdig
erweiſen, ſie liefern zur Stunde in Spanien
den Beweis. Jhre Hoffnungen auf das Abend
land finden ihre Grenzen allein dort, wo
Deutſchland beginnt. Wann begreift das andere
Europa die Stunde der Gefahr und die euro
päiſche Miſſion des Reiches Adolf Hitlers?

CÜÄCucnaaaannaaunnagwwerrreorononnuvvc-decnnnn etwas
fangen worden ſind, in Arbeit: „Drei um
Chriſtine“, „Die Puppenfee“, „Straßenmuſtk
und „Diener laſſen bitten Ein Luſtſpielfilm
Boeſes geht auch in Arbeit.

Wie man ſieht, herrſcht die Neigun
zum unterhaltenden Film vor. Der
ausgeſprochen politiſche Film ſcheint zu feh
len; an großen Stoffen werden nur „Fride
ricus“ und wahrſcheinlich „Bismarck“ mit Emil
Jannings in Angriff genommen. Hoffent
lich tauchen im Laufe des Jahres noch Geſtal
tungen großer Stoffe auf, wie ſie im ver
gangenen Jahre nicht ohne größeren Erfolg
zur Vorführung gekommen ſind.

„Happy end“ erwünſcht?
Die ſchwediſche Filminduſtrie erließ ein

Preisausſchreiben, um Vorſchläge für zukünf
tige Filme zu erhalten. Dabei liefen ne
700 Entwürfe ein, bei der Durchſicht derſelben
ergab ſich, daß nur 16 v. H. Handlungen mit
tragiſchem Ausgang hatten. Das happy er
ſcheint alſo ein Anſpruch weiter Kreiſe zu ſein.
Etwa 98 v. H. der Entwürfe behandeln das
Thema Liebe und Leidenſchaft.

Novellenpreis an „Außenſeiterin“

Auch in dieſem Jahr haben Verlag und
Schriftkeitung von Velhagen Klaſſings Mo
natsheften ihre Leſer gebeten, die Novelle, die
ihnen im Jahre 1935 am beſten gefallen hat
u nennen. Die Mehrzahl der Stimmen hatch auf die Novelle „Ende eines Sommer

von Ruth Kriſtekat vereinigt, der dann
der Preis von 1000 Reichsmark zugefallen
Die Verfaſſerin, eine r die bei A
faſſung dieſes ihres erſten Werkes 21 Jahre
zählte; hat damit einen Sieg errungenum ſo höher zu bewerten iſt, als mit in
namhafte Dichter wie Hans Friedrich Blun
Carl Bulcke, Ulrich Sander, Fred An
germayer, Jakob Schaffner mit ausge
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doglio Berlin, 5. Mai.habe An der Grenze des ewigen Eiſes, in den
Addis undren des ſibiriſchen Nordens, erheben ſich
niſche wiſchen ſpärlichen Salzgräſern und von ewi
m ge en Stürmen auf den Erdboden gedrückten
g der Amnmerlichen Föhren und Kiefern einige Tau

ſend elende Baracken. Um ſie herum läuft
eine dreifache Kette von Stachel

draht, das einzige Zeichen der Ziviliſation.
Ein Zwangsarbeitslager

un Unter den Bajonetten der Tſcheka
milt oſten, die die Drahtverhaue mit ange
ger ſhlagenem Gewehr umſtehen, leben hier Tau-

an de von Unglücklichen, die der Bolſhe
3 hismus in die gähnende Oede des Nordens
5 zerſchleppte, um ſie hier Frondienſte

leiſten zu laſſen unter Bedingungen, die nir
gend in der Welt ein Gleichnis finden.

otten Viele Hunderte ſolcher Lager haben die
kein Sowjets errichtet. Jhre Jnſaſſen werden nach
e das den neueſten Berechnungen auf nahezu ſechs
egus Millionen Menſchen geſchätzt. Sechs Mil
vibuti lionen, von denen tagtäglich Tauſende un
daiſer ter Qualen und Strapazen dahinſterben und
iſches die immer wieder ergänzt werden aus dem
rans Rieſenmenſchenreſervoir des gewaltigen Rei
Blatt hes, das die Sowjets allmählich in ein ein
ſehen ziges troſtloſes Gefängnis verwandelt haben.
chend

Wer sincl die Opfer
Wer ſind die Anglücklichen, die das er

bärmlichſte Los erdulden müſſen, das jemals
e das die Grauſamkeit von Deſpoten zu erdenken
eine vermocht hat? Die lakoniſche Antwort der
den roten Sklavenhalter lautet: „Staats ver

rvor brecherwer Dieſer Begriff iſt im heutigen Sowjet
tußland wohl der ſummariſchſte, den man ſich

S denken kann. Er wird auf alle die angewandt,
die den Herren in Moskau bei ihren Plänen
unbequem werden. Es ſind eben die

Tauſende und Abertauſende, die es jeweils
wagen, die Segnungen der bolſchewiſtiſchen
Herrſchaft nicht voll und ganz in allen Punk-
ken anzuerkennen oder auch nur ſolche, von
denen man annimmt, daß ſie unter Umſtänden
einmal Widerſtand leiſten könnten.
Man kann dieſe Unglücklichen daher nur unter
allgemeinen Geſichtspunkten etwa in folgende
Grüppen einteilen: Einmal iſt es die Schicht
der ehemaligen ruſſiſchen Jntelligenz,
die, ſoweit ſie dem Blutbad der Revolution
entgangen iſt, auf dieſe Weiſe nunmehr ihrem
ſicheren Schickſal zugeht. Die zweite Gruppe
umfaßt das ruſſiſche Bauerntum. Der
vVolſchewismus hat den ſelbſtändigen Bauern,
den Kulaken, wie man ihn in Rußland
bezeichnet, als ſeinen natürlichen Gegner er
kannt, von dem er weiß, daß er nie ganz für
das bolſchewiſtiſche Syſtem zu gewinnen ſein

Dieſes bodenſtändige Volkstum, von
dem man fürchtet, daß es die Grundlage für

didu wird.
tzten.
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t der

riege

Die
irdig
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Das Drama Abeſſiniens neigt ſich ſeinem
Ende zu. Jn der franzöſiſchen Hafenſtadt

um Diibouti treffen täglich Hunderte vonuſtk“ Ausländern ein, die aus den bedrohten Ge
film bieten geflüchtet ſind. Unter ihnen befindetfi ſich eine Anzahl von Kriegskorre

ſpondenten die jetzt erſt berichten
ung können, was die ſtrenge abeſſiniſche ZenſurDer zu kabeln verbot. Wir ſind ſo als Erſte in

der Lage, einige bisher völlig unbekanntefeh Geheimniſſe der abeſſiniſchenride Kriegsführung mitzuteilen.
W Djibouti, Anfang Mai.ſtal Ato Lemmer, der ſchwarze Zenſor
ver S Negus, iſt eine von den ausländiſchen
folg Friegsekorreſpondenten vielumworbene Perſon.

Er hat ſein Hauptquartier in der Funkſtation
gufgeſchlagen und jedes Telegramm, das in
ie Welt geht, muß erſt von ihm be

willigt werden, bevor der Funker es in
den Kether ſchicken darf. Jn den erſten Tagen

ein den niſchen Krieges hat Ato Lemmer
ünf n nen ſchwereren Dienſt gehabt als die
äht ne Krieger in der vorderſten Linie.
ben den atte einen Anſturm abzuwehren, der ſicher
mit d taliteniſchen an Heftigkeit nichts nachgab.
end hie ausländiſche Korreſpondenten wollten
ein en el viſert haben und der Zenſor hattede r W kämpfen um ſich durch das Geſtrüpp

ſil en tabkürzungen und Code
en durchzufinden

gung es mit einem Male ruhig auf dem
Immer n. von Addis Abeba geworden.
n ſpärlicher gehen von hier aus die

und e in die Welt, ſie ſind nichtsſagend
Ro An ränten ſich auf Dementis, die Ato
die ſtehen der ſchwarze Zenſor, diktiert. Nun
hat Kaſſen on die italieniſchen Truppen auf der
hat Schon in vor der abeſſiniſchen Hauptſtadt.
ts ängſt ſind die großen Kanonen“

eine Widerſtandsbewegung gegen den Bolſche
wismus abgeben könnte, muß daher aus
gerottet werden.

Das iſt der Sinn einer wahnwitzigen Ver
folgungswelle, die in den letzten fünf Jahren

das ruſſiſche Bauerntum hereingebrochen
iſt.

Eine zyniſche Berechnun liegt
dieſem grauſamen Spiel zugrunde. Millionen
hat man in den erſten Jahren nach der Revo
lution unter denſelben Geſichtspuünkten dem
Hungertode preisgegeben. Dann iſt man zu
einem „nützlicheren“ Verfahren gelangt.

Der Volkstum, das raſſiſch geeignet war,
dem Bolſchewismus Widerſtand zu leiſten,
ſollte vernichtet werden, aber vorher wollte
man ſich ſeine Arbeitskraft noch irgend
wie dienſtbar machen.

So entſtand die Jdee der Zwangsarbeits-
lager, deren hauptſächlichſte Träger eben jene
unglücklichen ruſſiſchen Bauern ſind. Der Zweck
mäßigkeit halber ſchickt man auch und das
iſt die dritte Gruppe die unbotmäßigen
Parteigänger das ſind alſo in der Haupt
ſache Arbeiter in die Lager.

Die Unterſchiede zwiſchen dieſen Gruppen
verwiſchen ſich in den Lagern ſelbſt ſehr ſchnell.
Man findet hier nur einen einheitlichen
Typus: Elendsgeſtalten, die wie ſtumpf
ſinnige Tiere ihr Leben dahinfriſten, mit dem
einzigen Wunſche, daß der Tod ihnen die Er
löſung bringe.

Menschen gegen Fels unch Eis
Es gibt ein amtliches ſowjetruſſiſches Werk,

das an einem Beiſpiel, dem Weißmeer
kanal, mit zyniſcher Offenheit die Methoden
eines ſolchen Zwangsarbeitslagers ſchildert.

Dr. Hermann Greife von der Hochſchule für
Politik in Berlin hat in einer eben heraus-
gegebenen Broſchüre die wichtigſten Stellen
dieſes erſchütternden Dokuments, ſowie andere
authentiſche Quellen über die ſowjetruſſiſchen
Zwangsarbeitslager zuſammengeſtellt. Es er
gibt ſich ein einziges Bild des Grauens.

Der endgültige Plan für den Weiß
meerkangl wurde am 18. Februar 1931
feſtgelegt. Am 1. Mai 1933 ſollte der Kanal
fertig ſein, ſo lautete der Befehl der GPU, der
die Durchführung der Bauarbeiten übertragen
wurde. Die Länge der zu durchſtechenden
Strecke betrug 227 Kilometer Es war klar, daß
die kkimatiſchen und geologiſchen Verhältniſſe
dieſes Gebietes dem Bau ungeheure Schwierig
keiten bieten mußten. Rund 200 von 365 Tagen
des Jahres. iſt dieſes Land mit Eis und Schnee
bedeckt, der Boden auch in dem kurzen Sommer
in der Tiefe gefroren. Felsgeröll ſtellt das
Material dar, in das das Bett des Kanals
eingegraben werden ſollte.

Von unserem Sonderkorrespondenten

der Feder nach Djibouti abgereiſt und
übrig bleiben jene Journaliſten, die von ihren
Zeitungen und Agenturen ausdrücklich die
Order haben, in Addis Abeba auszu-
harren, bis der Krieg beendet iſt. Faſt
täglich donnern die ſchweren italieniſchen
Bomber über die abeſſiniſche Hauptſtadt, ſie
kreiſen um die Funkſtation, in der Ato Lemmer
unermüdlich ſeinen Dienſt verrichtet. Jmmer
ſtrenger übt er ſeine Zenſur aus, immer
häufiger malt er mit ſeiner ſchwerfälligen
Hand unter die Kabelformulare der Bericht
erſtatter das „Refuſé“ (Zurückgewieſen),
ſo wie es die Profeſſoren der Pariſer Ani-
verſität Sorbonne, an der Ato Lemmer das
Kolleg beſuchte, bei abgelehnten Prüfungs-
arbeiten zu tun pflegten.

Pafronen aus Sancl und Schlamm
Welche Nachrichten wollte der abeſſiniſche

Zenſor nun der Welt vorenthalten? Die Be
richterſtatter, die in Djibouti jetzt auf den
nächſten franzöſiſchen Dampfer warten, um ſich
auf ihm in ihre Heimat befördern zu laſſen,
geben uns kurz Auskunft. Da iſt vor allem die
Geſchichte vom mißlungenen Aufſtand
des Kronprinzen gegen ſeinen Vater.
Der Kronprinz war vor etwa zwei Monaten
durch dunkle Hintermänner veranlaßt worden,
eine Revolte gegen ſeinen eigenen Vater
zu unternehmen. Er ſammelte tatſächlich Leute
um ſich, aber die kaiſerliche Garde hatte von
dem Unternehmen rechtzeitig Wind bekommen
und dingte die gleichen Verſchwörer für ſich.
Als Prinz Makonnen nun losſchlagen wollte
wurde er von einem ſeiner „Getreuen“ durch
einen leichten Armſchuß unſchädlich ge
macht. Ganz Addis Abeba kannte dieſen
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mit Sand und Schlamm

Die ſibiriſchen Folterkammern
Sechs Miſſionen Menschen schinclet die Tscheko in Zwangslagern zu Tocle

Ein erschütternder Tatsachenber icht von Walter Klietsch

Das waren die Vorbedingungen. Die
Regierung aber erklärte, daß es nicht möglich
ſei, moderne techniſche Mittel zum Bau zur
Verfügung zu ſtellen. Tauſende von Unglück
lichen wurden nun aus allen Teilen des
Rieſenreiches an die Strecke des zukünftigen
Kanals gebracht. Mit ihren Händen, mit
Hacken und Schaufeln mußten ſie Tag
und Nacht ununterbrochen in eiſiger
Kälte unter der Aufſicht menſchlicher
Beſtien geradezu furchtbare Arbeiten ver
richten. Nach einigen Monaten erwies ſich
jedoch, daß das Ziel innerhalb der geſteckten
Friſt nicht erreicht werden könnte.

Die Oberbesfie ein Jude
Die Leitung des Kanalbaues, an der Spitze

der Jude Jagoda, der jetzige Chef der
GPU, erfand jedoch neue „Methoden“, die
Arbeitskraft der Sklavenarbeiter noch mehr
als bisher auszunutzen. Jn dem amtlichen
Bericht der Sowjets heißt es darüber wört-
lich: „Die Menſchen fiebern von langer Arbeit
und Kälte. Da erſcheint auf dem Bauabſchnitt
eine „Agitbrigade“. Jm ſcharfen Schein
werferlicht ſingen die Agitbrigadler auf
reizende Lieder. Sprechchöre ſchmettern
kurze Sätze in die Dunkelheit. Kapellen ſpielen
Märſche. UAnd die Menſchen arbeiten weiter.
Schneller! Schneller! ſpielen die Kapellen.
Schneller! ſingen die Agitbrigaden.
Schon 16 Stunden ſingen mit heiſeren Stim
men die Agitbrigadler. Schon verſteht kein
Menſch mehr die Worte der Lieder. 48 Stunden
ißt und ſchläft nicht der Wodorasdel. Pferde
brechen zuſammen. Die Menſchen aber arbeiten
weiter.“

Dieſer Bericht iſt wohl der Höhepunkt
eines bolſchewiſtiſchen Zynismus,
der die beiſpielloſeſte Barbarei verherr-
licht. Berge von Leichen liegen unter
den Uferwällen dieſes Kanals begraben. Der
Bolſchewismus aber feierte am 1. Mai 1933
den Triumph, den er mit dem Opfer von
Tauſenden erkaufte.

Der Bau des Weißmeerkanals iſt das her
vorſtechendſte Beiſpiel für die Methoden der
GPU. Langſam aber umſo ſicherer werden in
den Zwangsarbeitslagern, die über ganz
Sibirien verbreitet ſind, die unglücklichen
Opfer des Bolſchewismus einem grau-
ſamen Tode überantwortet, nachdem man
aus ihnen mit den raffinierteſten Methoden
das Letzte an Arbeitskraft noch herausgeholt
hat. RieſigenFolterkammern gleichen
jene Lager, die immer wieder neu gefüllt
werden, immer neue Opfer in ihren gierigen
Rachen aufnehmen, über die ſich das Eis des
Nordens deckt. Niemand ſieht ihre Not, ſieht
ihr Elend. Abgeſchnitten von der Welt ſind ſie
ihrem grauſamen Schickſal preisgegeben. Seſch s
Millionen, nach denen offenbar kein
Weltgewiſſen fragt!

Kabel, die uns nie erreichten
Die Kriegsgeheimnisse des Negqus Afo lemmer, der schvuatze Zensurcli ektor

Zwiſchenfall, aber Ato Lemmer war unerbitt-
lich und hielt den Bericht zurück, der nach
ſeiner Meinung Abeſſinien nur ſchaden konnte.

Ein anderes „Kabel, das uns nie erreichte“:
Die Armee des Ras Mulugeta wurde
nicht von den Jtalienern, ſondern durch die
Schuld eines armeniſchen Kriegs
gewinnlers geſchlagen. Schon lange vor
Kriegsbeginn hatte der Negus von einem
armeniſchen Lieferanten Zehntauſende vonPatronen gekauft. Der zweifelhafte Gentleman
war wohl der Annahme, es werde die Munition
niemals im Ernſtfall gebraucht werden er
hatte nämlich den Negus erbärmlich hinters
Licht geführt. Als die Armee Mulugetas
den Jtalienern gegenüberſtand, ertönte ſtatt
krachender Gewehrſalven aus zehntauſend Ge
wehren nur ein ſchwaches Knacken. Die Ge
wehre hatten verſagt und die ſchwarzen
Krieger mußten die Flucht ergreifen, ohne
einen einzigen Schuß abgegeben zu haben. Es
ſtellte ſich heraus, daß die Patronenhülſen

gefüllt
waren

Die Blufwourst als Geheimcocle
Die abeſſiniſche Regierung wollte auch nicht,

daß das Verſagen ihres Melde-
dienſtes in der Welt bekannt würde. Sie
hatte einige tragbare Funkſtationen
mit großen Koſten angekauft und ſchickte dieſe
wertvollen Apparate in Begleitung geſchulter
Funker zu den verſchiedenen Armeen. Dort
wurden ſie aber von den ſchwarzen Soldaten
kurz und klein b t on und das auf
Befehl ihrer Führer, die mit ſolch „europäiſchem
Zauber“ nichts zu tun haben wollten. Sie
wollten lieber bei dem etwas rückſtändigen

awonl: DUNTOP-
D WIE DAVERHAFT, U WVIE UNVERWüsTIICE, N- WIE NörZIICH,
L WIE LEISTUNGSFAHIG, O WIE OHNEGIEICHEN, P WIE PREISWERT

Je e durch Laufſtafetten bleiben
m dem ſie unter Kaiſer Menelik geſiegt
hatten.

All dieſe und viel andere Begleit
erſcheinungen des Krieges fanden nie den Weg
durch den Aether. Der Korreſpondent des
„Daily Expreß“, O. D. Galagher, dachte
ich ſchließlich eine beſondere Geheim-
ſprache aus, um ſeine Zeitung mit unzen
ſierten Berichten belieferr zu können. An
einem Telegramm, wie das folgende, glaubte
Ato Lemmer zunächſt keine Bedenken haben
zu müſſen: „Heute drei dicke Blutwürſte
verſpeiſt mit großem Meſſer, da gepfeffert
waren.“ Am nächſten Tage laſen die Londoner
folgende Ueberſetzung in der Zeitung: Drei
abeſſiniſche Heerführer ſind durch Abhacken
der Hände hingerichtet worden, weil
ſie angeblich einen Verrat am Negus planten.“

Miſter Gallagher, der findige Korre
ſpondent, iſt aber denn doch in einige Ver
legenheit gekommen, als der Zenſor am
nächſten Tage bei ihm erſchien, um zu erfahren,
wo es ihm denn in Addis Abeba gelungen
ſei, Blutwürſte aufzutreiben. Leider konnte
der Engländer die kulinariſche Neugier des
Ato Lemmer nicht befriedigen, und ſo wird
die gewiſſenhafte „Zenſurſchere“* des Negus
nachträglich wohl doch noch verſtanden haben,
daß er auf den Leim gegangen war

„Hindenburg“ auf Probefahrk
Friedrichshafen, 4. Mai. Das Luftſchiff

„Hindenbuüurg“ iſt am Montagnachmittag
nach dreiwöchiger Ruhepauſe zu einer Probe-
fahrt geſtartet. Außer der Beſatzung ſind
32 Paſſagiere an Bord. Es ſind Werks-
ingenieure und Mitglieder des Reichsluftfahrt-
miniſteriums ſowie der Prüfungsſtelle für
Luftfahrzeuge. Der Start vollzog ſich in ge
wohnter Sicherheit. Bei dem Aufſtieg war
auch Polarforſcher Hubert Wilkins, der die
Nordamerikafahrt mitmachen wird, anweſend.
Das Luftſchiff landete, nachdem es über dem
Bodenſeegebiet gekreuzt hatte. um Mitternacht.

Die Landung des Luftſchiffes Graf
Zeppelin“, das ſich auf der Rückkehr von
der dritten Südamerikareiſe zur Zeit in der
Nähe des Aequators befindet, wird aus
nahmsweiſe entgegen den letzten Meldungen
in Friedrichshafen und nicht in Frankfurt am
Main ſtattfinden, weil die dortigen Werk-
ſtätten noch nicht ſoweit fertiggeſtellt ſind, daß
einige am „Graf Zeppelin“ erforderliche Jn
ſtandſetzungsarbeiten in Frankfurt ſtattfinden
könnten. Die Ausreiſe des „Graf Zeppelin
zur vierten diesfährigen Südamerikafahrt wird
planmäßig am Montag, 11. Mai, von Frank
furt aus erfolgen.

Neuer Chef der Gendarmerie

Berlin, 5. Mai. Der Führer und Reichs
kanzler hat am 30. April den bisherigen ſtell
vertretenden Chef der Gendarmerie, Oberſt
der Gendarmerie von Kamptz zum Gene
ral der Gendarmerie ernannt. General der
Gendarmerie von Kamptz übernimmt damit
endgültig die Dienſtgeſchäfte des Chefs der
Gendarmerie, die er bisher vertretungsweiſe

innehatte. ßGeneral der Gendarmerie von Kamptz iſt
am 11. Auguſt 1891 geboren, machte den
Weltkrieg als Jnfanterieoffizier und Regi-
mentsadjutant an verſchiedenen Fronten mit
undt trat nach dem Zuſammenbruch der alten
Armee im Jahre 1919 in den Dienſt der
preußiſchen Schutzpolizei. 1927 trat er in den
Gendarmeriedienſt über und wurde im Jahre
1933 nach der nationalſozialiſtiſchen Macht
ergreifung in das Preußiſche Miniſterium des
Jnnern berufen.

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls
haber der Wehrmacht, Generalfeldmarſchall
von Blom berg beſichtigt am 5. und 6. Mai
Standorte des Heeres und der Luftwaffe im
Bereich des Wehrkreiſes II (Stettin).

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: RitaSophie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch:; Der Heimatgau: Kurt
Mittelmann,
Zeitz:

ſämtlich in Halle (Saale);
Erich Schulenburg, Zeitz: A

Oskar Kaps, Weißenfe
Feiſe, Naumburg; Aus
Merſeburg; Ausgabe V eld: Günter Melchert
feld; Ausgabe Delitzſch Otto Pfeil, ſch.
Alf Heitjan, Halle (S.), Geiſtſtr
leitung: Hans Graf Reiſchach, V

Durchſchnittsauflage für den Monat April 1936:
Geſamtauflage der „MNZ“ über 65 650
Halle und Umgebung. „(47 400davon Bitterfeld (derz. Mindeſtaufl.) über 4 650

Delitzſch (derz. Mindeſtaufl.) 3 600

Merſeburg 7 600Gau- Ausgabe Oſt 2 700Gau Ausgabe Weſt 6 300
Ausgabe Weißenfels r r Uber 900Ausgabe Zeitz 7 850Ausgabe Naumburg e e 4 550
Zur Gau-Preſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau 7 300

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 000
Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H., Ha
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr gerſan
Schriftleitung Halle und Setzere: N
Zeitz: 3468/69. Rotationsder
(Saale), Geiſtſtraße 47 An b
und Naumburg: „MNZ“-Druckerei.
Nr. 10 für die Geſamtausgabe ſowie f
Umg.: Nr. 4 für die Gauausgaben;
übrigen Anterausgaben; Nr. 7 für die

S



Wir bringen ab

neten Film nicht

Grosse VWIricehs r.
heute Dienstag

elnen ganz großen, gußer gewöhnlichen Flm

und wir sind überzeugt, dat es in dieser Woche
Keine Frau und kein erwach-
senes junges Hädchen, aber

auch sehr wenige Männer
geben wird, die sich diesen einmaligen, mit dem
Prädikat „„künstlerisch wertwolls ausgezeich-

werden.ansehen

Die Lebenstragödie und das Martyrlum

Ein Film, in dem die Frage nach Recht oder Unrecht
der unehellchen Mutterschaft In ihrer ganzen Wucht

und Größe machtvoll aufklingt.
In der Hauptrolle eine der bedeutendsten Frauen-

gestalterinnen der Gegenwart

Im Vorpr ogramm:
In der Sonne von St. Noritz (rachty. Bulturtlm)

Hie neueste Fox tönencde Wochenschau
Da großer Andrang zu erwarten Ist, bitten
wir, sich rechtzeitig gute Plätze zu sichern

r

Nieveckplatz
HNorgen letzter Tag

Ein Heiterkeitterfolg
der beispieltos ist I

mit

Rendezvous
in Wien

Ein hertlicher ein sonniger Flim

Magda Schneider
Wolf Albach-Retty

Leo Slezak Adele Sandrock
I G. Alexander Lizzi Holzschuh

Die gange Welt
dreht ſich um Liebe

Der unvergleichliche ſchöne Film,

mütiger Lebend

Rolf Wanka,
Heunte-

witzig ausgelaſſen, in echter über
igkeit mit Martha

Eggerth, Jda Wüſt, Hans Roſer,
Leo Glezak

Franz Lehar

Anfang 4.00 6. 10 8.20

Sscheauu burg
Wir müssen

verlän

Fried. Kayßler, E

Die Jugend
W

h bis einseni, Donnerstas)
CarlLucduwigDiehnl

ILil Dasover
Hell Finkenzeller

in dem gewaltigen

unIm Vorprogramm:

Unsere Wehrmacht

gern!

d. v. Winterstein

cier Ufa

hat Zutritt?

n äWer bung
iſt Erfolgs Werbung

a. S. Sommerfeſt
Pflichtverſammlung am 7. 5. 36, Reformrealghmnaſium,
15 Uhr.

Volkshvchſchule Halle.
20 Uhr, findet im Neumarkt-Schützenhaus, Harz 41, in
Verbindung mit der HJ und dem BDM, Gebiet Mittel

ein Offener Singabend ſtatt.
Trompete ruft“.

25 Rpf. im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der Volks
Salzgrafenſtraße 2,

land,
die

hochſchüle,
Verkaufsſtellen.

Frauenbildungsverein. Mittwoch, den 6. Mai, 5 Uhr:
Frau Mia Munier-Wroblewſka, Berlin: Vom alten deut
ſchen Ordensland.
Téenachmittag.

Liebe.
Haym. Eintrittskart
8 Uhr: Herr Gehei
Kunſt im mitteldeutſchen Raum. Mittwoch, den 10. Juüni,
8 Uhr: Fräulein Dr. Wienbeck: Der Maler Spitzweg, ſein
Werk und ſeine Zeit.
Herr Dr. Hünicken.
Treffpunkt 5 Uhr am Eingang der Kirche
den 24. Juni, 8 Uhr: Fräulein Anna Neitſch: Dr. Hans
Much, ein Arzt, Dich

Ruhe- und Warteſtandsbeamte pp., Ortsverein Halle
am 4. 6. 36, Be

Am Dienst

und

Mittwoch den 1
Lieder und Chöre von Frühling und

Sologefang und Leitung Fräulein Suſanne
en 1 RM. Mittw
mrat Profeſſor D

Mittwoch, den
Führung durch

ter und Denker.

Soldatenlieder.

rgſchenke, 15 Uhr.

ag, dem 12. Mai,

„Kam'raden,
Karten zu

in den belannten

3. Mai, 5. Uhr:

och, den 27. Mai
r. Waetzoldt: Die

17., Juni, 5 Uhr:
die Moritzkirche

Mittwoch,

Graphologie
Handliniendeu
tung, ſeit 1904
Praxis. F. R.

Brachmann,
HalleS., Neu
marktſtr l prt.
täglich von 9
bis 20 Ahr.

Eilt!
Wer renoviert
Wohnung gün
ſtig? Zſchörner,
Schillerſtr. 39.
Angebote 19Ahr
Suterhaltene
Möbel

kauft und verkauft
man immer gut in
Srabert's

Kleine Steinstr. 2

Hucklft Das preiswerte
ackemesser Bier- u. Speisehaus

Zegenib. Amtsger. P ch on Braäu

Die
das bevorzugte und zu

Heute, Dienstag, 20

Komödie von O.

Erſtaufführung?
Der alte Wrangel

Mittwoch, 20 bis gegen 23
Ball der Nalionen
Große Ausſtattungs Operette
von F. Raymond

Stadkkheaker Halle
bis nach 22.80

Brües

Niederlage bei

Nahf.
Große Steinstr. 84.

verlässige Werbemittel.

Stoffkragen
1 Dutzencl 2,50 M

H. Schnee setze des Erfolg

Donnerstag, 7. Mai, 20.50 Uhr
Sacgl der Hauwsfrau, WMittelstr,
Experimental- Vortrag über

neue Wege zum Lehbenserfolg
Die Macht der Seele und die Suggestion. Die Ge-

es. Wie werde ich
Hellseherperimente

Cous und dessen Heillehre
VorverRauf: E, Stoc, Große Steinstraße 15

freier Redner

n

7.05

8.50
9.31

Möbelhandlung
Kl. Alrichſtraße 5

7.20 van Bad Blankenburg ab 20.08

Hinfahrt: 6.25 Uhr
6.42 ab Merſeburg

Fahrpreis hin und zurück II. Kl.
ab Halle (S.)
ab Weißenfels
ab Naumburg

an Schwarzburg

Billig

an 22.36 Uhr
an 22.20
an
an 21.36

ab 19.15

Fahrkarkenverkauf, Auskunft und Anmeldung

Mätteldentßche Nationgl Feitung
Geiſtſtr. 47, Annahmeſtelle Riebeckplatz (Hotel
Europa), Hapag-Reiſebüro, HalleS., Roter Turm,
ſowie bei den M Geſchäftsſtellen und
HapagAgenturen in Merſeburg, Naumburg
und Weißenfels

Aus Lereliche Abwarzata

Bad Blankenburg/ Thür.

Gchwarzburg
am Gonntag, dem 17. Mar 1956
Schnell! Bequeml

III. gl.
7. 5.6.40 4.505.50 3.90
4.90 3.40
einſchl, Teil
nehmerabz.

Fahrtteilnehmer können auf der Hinfahrt den Sonderzug bis Bad Blanken
burg und zurück ab Schwarzburg oder umgekehrt benützen,

Führungskarten durch das Schwarzatal von Bad
Blankenburg nach Schwarzburg unter orts
kundiger Führung. Mk. 0,40 pro Perſon.

Kremſerfahrt für ältere Fahrtteilnehmer und ſchlechte
Fußgänger Mk. I.

Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Amgebung (Auflage
über 47350), das erſte Wort wird fett gedruckt MRZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

72950) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Mädchen
ſelbſtändig, wel
ches kochen kann,

geſucht. Ange
bote unter G
8174 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Schafmeiſter
erfahren und
verheiratet, für
Merino Schaf
herde von 250
Mutter, eigene
Schafhaltung

geſtattet, es
mögen ſich Be
werber mit nur

erſtklaſſigen
Zeugniſſen und
Referenzen mel
den, ſucht zum
1. Juni Freigut
Benndorf über
Delitzſch.

junges, welches
zu Hauſe ſchläft

Mädchen

für Geſchäfts
haushalt ſofort
geſucht. Ange
bote unter R
355 an MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeck
platz.

Lernende
Verkäuferin, be
rufsſchulfrei, m.
guter Hand
ſchrift, für Le
bensmittel ge
ſucht. Angebote
unter G 8173
MN, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

ſc”cc
Stellung
geſucht

Wortangzeta

in die M

Wegen Erkrankung
ſofort tüchtiges

Mädchen
geſucht, das perfekt kochen kann.
Frau Hanng J

des jetzigen für

Junger
Mann ſucht in
den Nachmit-
tagsſtunden Be
ſchäftigung. An
gebote unter R
356 an MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeck
platz.

Bürvohilfe
Anfängerin,

Kenntniſſe in
Stenographie u.
Schreibmaſchine
war ſchon im
Lohnbüro tätig.
Angebote unter
G 8172 MNZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer
freundlich, möb
liert, ſofort zu
vermieten.
Schmidt, Mer-

äſh Hoheweg 16

ſeburger Straße
Nr. 32.

Wir suchen zum I. Junt oder fröher eine

Redaktions-Sekretärin
Jüngere Stenotypistinnen, die öber gute
leisfungen i
moschine verfögen, wollen sich unter Bei-
fügung von lſchfbild, Zeugnisabschriften mit
Anqabe der Gehoſtsan:präche melden an die

MN7Z Zeitz, Schriftleitung

in Stenografie unck Schreib-

Möbliertes
Zimmer in Ein

familien Haus
mit Garten zu

vermiet. Mars
ſtraße 4, Zoo.

3 Zimmer
Wohnung

1. Stock, Kur
fürſtenſtraße 74,
Etagenheizung,
Bad, Jnnenklo
ſett, großer Bal
kon, zuh. Lage,
Miete 100,
RM, zum 1. 7.,
evtl. früher, zu
vermieten. Ruf
Nr. 311 38.

Laden
mit Nebenräu-
men ſofort od.
ſpäter zu ver
mieten, eventl.
mit Wohnung.
Bau, Oleagrius-
ſtraße 1 b.

Zimmer
zwei leere, mit
Kochgelegenheit
zu vermieten.
Ammendorfer

Weg 167.

Möbl.
Zimmer Frei-
imfelderſtr. 72,
II links.

Sonnige
Wohnung, drei
Zimmer, Küche
und Korridor,
am 1. Juni zu
vermiet. Reide-
burg, Canenger
Straße 10, bei
Werner.

Wohnung
bis 60, RM,
für 1. Juni im
Norden der
Stadt geſucht.
Eilangebote u
G 8175. MNZ,

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks2u KFommerpreisen!

HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer
zwei, mögl. leer,

Kellermann, ſ
Gr. Steinſtr. 74

Möbl.
komfortables

Zimmer, Bahn
hofsnähe, ſofort
geſucht. Ange
bote unter L
6709 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Beamter
penſ., 2 Perſo
nen, ſucht ſofort
oder 1. Juni
Wohnung, Halle
od. Umgebung,
drei Zimmer,
Küche, Zubehör,
Preis bis 50,
RM. Angebote
unter G 8170
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

beſtehend
Stube, Kammer,
Küche,

Nähe Hauptpoſt für ſofort ge

Georgſtr.
geb. an Opper-
mann,
ſtraße 7.

Möbl.
Zimmer,

Wohnung
aus

Keller,

ucht, Nähe
An

Georg

Nähe
Hauptbahnhof,
bis 20, RM.
zum 15.
geſucht.
bote unter
8171 an MNZ.
Geſchäfts-Stelle

Mai
Ange

Riebeckplatz,
Hindenburgſtr.
Nr. 68.

Fimmer
geſucht

Wortanzeige

in dte MN3

mit Bad und

48immer Wohnung

I. K. evtl.
Zentralheizung, zum 1. Juni
gesucht.

L 6693 an die
Geiststraße 47

Angebote unter
MNZ, Halle,

G beizen,

Strickwaren
Strümpfe, Pul
lover, Jacken,
Neu und An-
ſtricken, Repara-
turen. Winter
ſtein, Olegrius
ſtraße 9.

Tiſchler
arbeiten

moderniſieren,
aufpolieren,

Repa
raturen führt
preiswert aus
Tiſchlerei Hüb-
ner, Advokaten
weg 15, Kur
fürſtenſtraße 9.

YVérchromen

bhrom- Becker
bt. Märkerstrasse b.

Mono-
gramme
Buchſtaben

werden handge
ſtickt Schönitz
ſtr. 2. Annahme
ſtelle auch Gr

J elektr.,

Radio
anlagen

Licht,
KraftAnlagen.
Paul Weber,
Friedrichſtr. 21.
Ruf 288 17.

Beſtecke
verchromt ſauber
und ſchnell
„Nickel-Becker“,

Halle (S.),
Kl. Brauhaus

ſtraße 11.

Dach
arbeiten

nimmt noch an
in zufriedener
Ausführung.
Theodor Rohde,
Löbejün, Dach-
deckermeiſter.

Verloren
ein kpl. Reſerve
rad auf Strecke
Querfurt-Halle

Bernburg-
Magdeburg.

Abzugeben geg.
Belohnung bei
Deutſcher Kraft
verkehr, Geſch.
Stelle HalleS.,
Hindenburg

Märkerſtraße 9. ſtraße 64.

kenhäuſer

Landhaus
Verkauf

Das in Kelbra
a. Kyffh., Fran

Str.
Nr. 10 belegene
Landhaus, wel
ches im Jahre
1924 neu er
baut, hauszins
ſteuerfrei, und
zu jedem Ge

werbebetrieb
geeignet iſt
(Bahngleisan
ſchluß möglich)
iſt ſofort unter
günſtigen Be
dingung. durch
mich zu ver
kaufen. ZurEnt
gegennahme v.
Kaufangeboten
bin ich am Sonn
abend, dem 9.
Mai, abends v.
8 Uhr ab im
Ratskeller in
Kelbra a. Kyff
häuſ. anweſend.
Emil Thiele,

Roßla (Kyffh.)
Fernruf 424.

Junger
Mann, 35. J.
ſucht die Be
kanntſch. eines
Mädels gleichen
Alters, Witwe
mit Kind nicht
ausgeſchloſſen,
zwecks ſpäterer
Heirat. Angeb.
unter L 6710
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Stutfohlen
3jährig, braun,
zu verkaufen.
Salzfurth, Lin
denſtraße 12.

[ſ]c]

Kleine
Anzeigen

gehören in
Jie

We. und
Kammer,

11--12 Uhr.
Miet

geſchoß Nr. 7

Lettinerſtraße 25
Einfamiltenwohnhyaus

8 Zimmer, Küche, Bad und We.
zu verkaufen oder zu vermieten;
oder als Zweifamilienwohnhaus
mit 3 Zimmern, Küche, Bad und

4 Zimmer,
Küche,

W. zu vermieten.

und Kaufintereſſenten
Oberbürgermeiſter
Halle, Kl. Steinſtraße 8, Erd

mit
Bad und

Beſichtigung
Auskünfte für

der Stadt

Kleinſchreib

faſt neu, Volks
zu

h verkaufen.

maſchine
gebraucht, ge
ſucht. Angebote
R 357 MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeck
platz.

Kinder
wagen

empfänger

Tauchnitz, Paſ
ſendorferWegs89

Kinder
wagen
erhalten,

verkaufen.
Schkopauer
Weg 101.

Uniform-
mantel

neuer, ſchwar-
zer, zu verkau

gut
zu

fen. Fürſtental
Nr. 5, r.
Chaiſe

longue
billig abzugeb.
Schillerſtr. 36,
II rechts.

Bücher
ſchrank

gr. dreiteiliger,
dunkeleiche, zu
verkaufen Leu-
ken, Kronprin
zenſtraße 20, III.

Beſichtigung
vormittags.

enMagen
Alleinvertretung

Große Willan,
Halle a.

l eipeiger Str. n
Ruf 33870 5387
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dankopfer der Nation
Bekanntlich wird von der SA zum Geburts

tag des Führers ein großes Opferwerk durch
eführt. Jn einfacher, aber gediegener Weiſe

hat der Sturmbann Il der Standarte 36 die
Ehrenliſte aufgelegt, wie die Aufnahme zeigt.

Unbekannte Frau hilflos aufgefunden

Am geſtrigen Montag gegen 8 Uhr wurde,
wie der Polizeipräſident mitteilt, in der Feld
flur Teutſchenthal eine Frau in hilfloſem Zu
ſtand aufgefunden. Sie will Anna Kretſch
mar oder Kritſcha heißen. Nähere An
gaben konnte ſie weder ſchriftlich noch mündlich
machen. Sie iſt etwa 48 Jahre alt, etwa
1,60 Meter groß, hat mittelkräftige Geſtalt,
aſchgrau meliertes Haar (Knoten mit Haar
netz), Geſichtsfarbe friſch und rot. Gekleidet iſt
die Unbekannte mit dunkelbraunem Mantel,
brauner gehäkelter Mütze, blauem Seidenkleid
(rotbraungelb geblümt, mit gelben Auf

ſchlägen an den Aermeln und Halsausſchnitt),
braunen Halbſchuhen und Strümpfen. Jn der
ſchwarzledernen Handtaſche befindet ſich eine
braune Geldbörſe mit 1 RM. Jnhalt. Die Un
bekannte führt ein neues Damenfahrrad mit
ſich, Marke Opel Nr. 2 153 357, rote Ballon
bereifung, gelbe Felgen. Wer kennt die Frau?
Sachdienliche Angaben ſind zu richten an die
Weibliche Polizei, Moritzkirchhof 5, 2 Treppen,
Zimmer 92.

Weibliche Leiche gelandet

Der Polizeipräſident meldet: Am 4. Mai
gegen 7.30 Uhr wurde im Hafen HalleTrotha
eine unbekannte weibliche Leiche aus der
Saale gelandet. Der Tod kann erſt kurz vor
dem Auffinden eingetreten ſein.

Beſchreibung: Alter etwa 45 bis50 Jahre, 1,67 Meter groß, kräftig und ſtark,langes, in einen Zopf geflochtenes dunkel

braunes Haar, teilweiſe meliertes Kopfhaar,
volles Geſicht, ſehr gut erhaltene Zähne. Klei
di Schwarzes Trägerkleid, abgetragener
dunkelgrauer Mantel, mit Bieſenſteppmuſter
und künſtlichem grauen Pelzkragen, blau und
grau karierter Pullover ohne Aermel, bräun
liche Bluſe, grauer angerauhter Unterrock
braune Schlüpfer, halbe ſchwarze Spangen
ſchuhe, ſchwarze, ſelbſtgeſtrickte Strümpfe und
ein weißes Leinenhemd. Um den Hals trug
die Leiche einen am Bindfaden befeſtigten
Schlüſſel.

Wer über die Perſönlichkeit der Toten
nähere Angaben machen kann, wird gebeten,
Puten Kriminalpolizei, Zimmer 162, mitzu
eilen.

Zum Luftſchutzgruppenführer ernannt

Der Reichsminiſter der Luftfahrt, General
oberſt Göring, hat den ſtellvertretenden
Landesgruppenführer der Landesgruppe Pro
vinz SachſenAnhalt des Reichsluftſchutzbundes,
LS-Hauptführer, Major a. D. Künſtler in
Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Auf
bau des Luftſchutzes zum LS-Gruppenführer
ernannt.

Lakernenfeſt am 9. Auguſt
Wie wir bereits früher mitteilten, wird

das diesjährige Laternenfeſt von der NS-Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ durchgeführt.
Der Termin iſt im Anſchluß an den in Ham
burg ſtattfindenden Weltkongreß für Freizeit
und Erholung auf den 9. Auguſt feſtgeſetzt.
An dieſem Feſt werden eine große Anzahl
Ausländer, die Gäſte der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ ſind, teilnehmen.

Wildenten an der Saale
wir wollen ſie ſchützen und ihnen Kiſtgelegenheit geben

Auf unſeren Wanderungen ſingen wir ſo
oft das ſchöne Marſchlied: „Jch ſchieß' den
Hirſch. im wilden Forſt das Reh, die Ente auf
dem See Heute wollen wir aber einmal
kein Nimrod ſein, ſondern vielmehr den
Schluß dieſes Liedes beherzigen „Und dennoch
hab' ich harter Mann die Liebe auch geſpürt“.
Jh meine natürlich die Liebe zu den Tieren.
Wir ſpüren ſie ja alle, das kann man jetzt ſo
recht bei einem Spaziergang an der Saale be
obachten. Nicht war, Sie bleiben doch auch
ſtehen. wenn dort der Schwan majeſtätiſch
dahinzieht, oder Sie ſehen den Enten zu. die
da geſchäftig nach Futter gründeln“. Wenn
wir draußen bei Mutter Grün ſind, um uns
zu erholen und unſeren Nerven neue Kraft zu
zuführen, ſind wir eben ganz andere Menſchen.
als bei unſerer Arbeit in der Stadt. Da kommt
ſofuſagen unſer beſſeres Jch heraus und wir
intereſſieren uns für alles, was da kreucht und
fleucht.

Auf einem ſolchen Spaziergang konnten wir
nun feſtſtellen, daß bei uns Wildenten heimiſch
geworden ſind. Sie ſollen ſich an der Saale
vor einigen Jahren, vielleicht in dem ſtrengenWinter 1928/29, niedergelaſſen haben. Es ſieht

ganz reizend aus, wenn ſo ein Schwarm an
geflogen kommt und niederſtreicht, oder auch
wenn ſie paarweiſe auf der Saale munter hin
und herſchwimmen. Anſer Landſchaftsbild mit
einen vielverzweigten Waſſerläufen hat durch
ieſe Wildenten eine reizvolle Belebung er

ſawren Dabei ſind es aber auch noch ſehr nütz
d Tiere, ſie gehören ſozuſagen mit zurPaſſerpolizei, die für Reinhaltung der Waſſer
äufe ſorgen, indem ſie Fiſchkadaver vertilgen
und auch ſonſtigen Anrat in wirkungsvoller

Weiſe beſeitigen. Außerdem befreien ſie auch
die Menſchen von läſtigen Plagegeiſtern, von
Mücken und Fliegen, die ſie verzehren.

Das ſind immerhin einige gewichtige Gründe,
den Wildenten hier eine Heimſtätte zu be
reiten. Es wird heute ſehr viel für Natur-
und Tierſchutz getan, ſo daß wir auch für dieſe
Wildenten etwas übrig haben können. Zu
dieſem Zwecke wird uns aus Jägerkreiſen, die
ja auch hegen und ſchützen, der Vorſchlag unter
breitet, den Mühlgraben von der Klaüsbrücke
bis zur Ochſenbrücke und den Amgehungsgraben
an der Pfännerſchaftlichen Saline von der
Schieferbrücke bis zur Mündung am Sophien-
hafen als Entenſchutzgebiet zu erklären und für
ſie Niſtgelegenheit zu ſchaffen. Vorläufig
ſcheinen ſie ſich mit Vorliebe an der Moritz
burg aufzuhalten, wo ſie auch ihre ſogenannten
Schlafbäume haben. Zur Beſchaffung weiterer
Niſtgelegenheiten wäre eine dichtere Bepflan
zung der Uferränder notwendig. wobei auch
einige Kopfweiden ſein müßten. Bis dieſe Be
pflanzung in einigen Jahren geeignete Niſt
gelegenheiten bieten, ſollten Niſtkäſt ſchen
aufgeſtellt oder angebracht werden. Eine Ab
bildung ſolcher Niſtkäſtchen bringen wir unten.
Sie können ſo einfach wie möglich ſein und
wären an den oben genannten Gräben an
Bäumen, überhängenden Aeſten uſw. an
zubringen.

Möge der Vorſchlag wohlwollend geprüft
werden, große Koſten verurſacht er ja nicht.
Weite Kreiſe der Bevölkerung würden dieſe
Maßnahmen mit Dank begrüßen, ſie haben
ihre Freude an den nützlichen Tieren E. G.
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Familienkundliche ſprechſtunde
Auch der Leſeſaal gibt Gelegenheit zur Forſchung im Skadkarchiv

Schon vor längerer Zeit hatten wir unſere
Leſer einmal auf einem Rundgange durch das
Stadtarchiv geführt und ihnen geſchildert,
welche wichtigen Urkunden, Dokumente und
Akten zur Geſchichte unſerer Gauſtadt hier
rühen und auch dann ausgewertet werden.
Das Stadtarchiv bewahrt die Schriftzeugniſſe
der ſtädtiſchen Verwaltungstätigkeit, und
zwar faſt genau ſeit jener Zeit um 1250, in
der Halle einen eigenen Rat und damit das
Recht der Eigenverwaltung gewann.

Unmittelbar mit Zeugniſſen aus jener
älteſten Zeit beginnt, wie wir früher ſchon
erwähnten, die wertvolle Abteilung des Stadt
archivs, die der Arkunden. Von der
älteren bis zur jüngſten ſind dieſe faſt 2000
Urkunden der ſchriftliche Niederſchlag aller
wichtigen Ereigniſſe in Halles Geſchichte.

Erzeugnis des 15. Jahrhunderts ſind. die
älteſten Stücke in der zweiten großen Ab
teilung des Stadtarchivs, den gebundenen
Handſchriften. Chroniken, Kopialbücher,
Bürgerbücher. Grundbücher, Kämmereirech
nungen, Jnventare u. a. m. ſtehen hier in
langer Folge beeinander. Gerade dieſe Ab
teilung iſt in den letzten Jahren durch
neue Funde und Zuweiſungen und
mehrere hundert Bände vermehrt
worden. Drei weitere Treſore beherbergen den
Handſchriftenſchatz.

Ein ganzes Stockwerk ſchließlich iſt nötig,
um in langen Börtereihen die dritte große Ab
teilung des Stadtarchivs zu faſſen: Die
Akten. Seit dem Beginn des aktenmäßigen
Verwaltungsweſens im 16. Jahrhundert iſt
hier in etwa 15 000 Bänden nahezu alles zu
ſammengetragen, was von Rat. Magiſtrat
und Stadtverwaltung Halles je erwogen und
gehandelt worden iſt.

Aufgaben der Stfoclfgeschſchte

Aus dieſen Beſtänden ergibt ſich, wie er
wähnt, die eine Aufgabe des Stadtarchivs.
Seine vielen Tauſende von Urkunden, Hand
ſchriften und Akten ſind zu ordnen, zu kata
logiſieren, zu pflegen, durch neue Zugänge zu
ergänzen; aus ihnen allen heraus iſt durch
ordnende und forſchende Arbeit, Stück für
Stück das zu löſen, was ſie bergen: die Ge
ſchichte unſerer Stadt.

Dieſe geſchichtliche Aufgabe des Stadt
archivs hat vielerlei Seiten. Was ſich als
weſentliches Fundament der heimiſchen Ge
ſchichte aus den Quellen gelöſt hat, wird nicht
nur durch wiſſenſchaftliche Veröffentlichungen,
ſondern auch durch ſtadtgeſchichtliche
Führungen, die das Stadtarchiv ſeit 1934
allſommerlich veranſtaltet, in die Kreiſe der
geſchichtlich intereſſierten Bevölkerung ge
tragen. Ein Leſeſgaal gibt Geſchichts und
Heimatforſchern die Möglichkeit. auch ihrer
ſeits das Material des Stadtarchivs zu durch
forſchen. Eine familienkund liche
Sprechſtunde will dem immer ſtärker an
wachſenden Jntereſſe an der Sippenforſchung
dienen. Jährlich Hunderte von ſchriftlichen
Auskünften genegalogiſcher Art zeigen zudem,
in welch ſtarkem Maße das Stadtarchiv über
haupt als Brennpunkt der heimiſchen Familien
forſchung gelten darf. So hat das Stadtarchiv
eine weite geſchichtliche Aufgabe.

Jedoch die Vorausſetzung einer allein rück
wärtsgerichteten Tätigkeit fehlt. Die Beſtände
des Archivs ſind niemals abgeſchloſſen. Auch
heute erwachſen im Betriebe der ſtädtiſchen
Verwaltung ſtändig neue Archivalien. Auch ſie

muß das Stadtarchiv aufnehmen und ein
ordnen. Hier liegt ſeine andere große Aufgabe.

Gegenwartsauf gabe

Es ſammelt in den ſog. Reponenden-
Regiſtraturen alle diejenigen Akten
beſtände der einzelnen ſtädtiſchen Dienſtſtellen,
die nicht ſtändig mehr im laufenden Geſchäfts
gang benötigt werden, wohl aber aus geſetz
lichen und verwaltungsmäßigen Gründen noch
eine Spanne von Jahren oder Jahrzehnten
aufbewahrt werden müſſen. Das Stadtarchiv
iſt zugleich Aufbewahrungsort der Verträge,
welche die Stadt zur Zeit eingegangen iſt. Ein
einziger Treſor bewahrt die vertraglichen
Niederſchriften aller rechtlichen Verbindlich
keiten, die zur Zeit das Leben unſerer Stadt
beſtimmen.

So geht durch die geſamten Beſtände des
Stadtarchivs eine entſcheidende Trennwand:
auf der einen Seite finden wir Verträge und

Akten, die durch ihren rechtlichen und ver
waltungsmäßigen Jnhalt einen unmittelbar
notwendigen Beſtandteil des Lebens und
Wirkens der ſtädtiſchen Gegenwart dar
ſtellen; auf der anderen Seite Urkunden und
Akten, die dieſe Gegenwartsbedeutung verloren
haben, dafür aber etwas anderes geworden
ſind geſchriebene Stadtgeſchichte.

An dem entſcheidenden Uebergang von
einem zum andern die Spreu vom Weizen zu
trennen, Erhaltenswertes für die Nachwelt zu
erhalten und Wertloſes auszuſondern, iſt die
verantwortungsvollſte Aufgabe des Stadt
archivs. Sie iſt um ſo beſſer zu löſen, je mehr
das Stadtarchiv ſelbſt ein tätiges Glied der
Geſamtverwaltung darſtellt. m „Kriegs
und Revolutionsarchiv“, das Zeug
niſſe der politiſchen Stadtgeſchichte vom Kriege
bis zur nationalen Erhebung ſammelt, und im
„Kommunalen Tagebuch“, das ſeit Kriegsende
eine tägliche Chronik des ſtädtiſchen Geſchehens
darſtellt, und im Bildarchiv, das ſeit 1928
geführt wird, entſteht aus lebendiger Anteil-
nahme am Gegenwartsgeſchehen die Geſchichte
unſerer jüngſten Vergangenheit.

So ſtärkt das Stadtarchiv durch ſeine ge
ſchichtliche Arbeit nicht nur die Traditions
bande zwiſchen Bürgerſchaft und Stadtverwal-
tung, ſondern durch ſeine Tätigkeit im Rahmen
der Geſamtverwaltung iſt es zugleich in der
Lage, neue Geſchichtsquellen zu ſchaffen.

Werkvolle Tauben geſtohlen
Strafe: Zwei Jahre Gefängnis und ſoforlige Verhaftung

Ein halliſcher Volksgenoſſe züchtete ein
paar beſonders edle Taubenraſſen. Er hat
damit ſchon wertvolle Preiſe auf Ausſtellungen
errungen und auch ſchon Zuchttiere günſtig ver
kaufen können. Die Tauben bilden ſeine größte
Freude und jedesmal;, wenn er von ſeiner
Arbeit kommt, iſt ſein erſter Gang zu dem
Taubenſchlag. Am 20. Oktober v. J., als er
von der Arbeit nach Hauſe kam, riefen ihm die
Nachbarn ſchon zu: „Bei Jhnen haben ſie ein
gebrochen“, und wirklich, eine Leiter ſtand noch
an dem Schlag gelehnt und ſeine fünf Tauben
waren fort. Der Mann wandte ſich ſofort an
die Kriminalpolizei. Eine Hausſuchung bei
einem gewiſſen Otto He., auf den ſich der
Verdacht lenkte, blieb erfolglos. Wenige Wochen
ſpäter beſuchte der Beſtohlene einen Bekannten
in Z., der auch Taubenzüchter iſt und findet
mehrere ſeiner wertvollen Tauben. Die Sache
klärte ſich auf. He. hatte die Tauben dorthin
verkauft und wollte ſie auf dem halliſchen
Markt erſtanden haben.

Noch ein zweiter Fall wurde He. zur Laſt
gelegt. Einem anderen Taubenliebhaber waren
im Sommer 1935 ein paar wertvolle Zucht
tauben vom Neſt weggeſtohlen, ſo daß ſogar
die Eier, die in einigen Tagen ausgebrütet
ſein mußten, verloren gingen. Längere Zeit
ſah Hü. nichts von ſeinen Tauben, bis er eines
Tages zufällig ſeinen Tauber im Schwarm der
Tauben des He. wiederſah. He. beſtritt zwar,
daß dies der geſtohlene Tauber ſei; er wollte
ihn in Halle gekauft haben, ſchließlich aber
wurde der Tauber dem Eigentümer durch Ver
mittlung eines dritten zurückgegeben.

Der Angeklagte verlegte ſich von Anfang
an aufs Leugnen und gab erſt dann etwas
zu, wenn nichts mehr zu leugnen war. Er
hatte bereits zwölf Vorſtrafen, darunter allein
vier wegen Diebſtahls und fünf wegen ſchweren
Diebſtahls und infolgedeſſen ſchon mehrere
längere Zuchthausſtrafen verbüßt. Durch die
Zeugenausſagen wurde er überführt und wegen
ſchweren Diebſtahls in ſtraſſchärfendem Rück
falle und wegen einfachen Diebſtahls in ſtraf
ſchärfendem Rückfalle zu einer Geſamtſtrafe von

zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Da bei der Höhe der
Strafe Fluchtverdacht beſtand, wurde der An
geklagte ſofort in Haft genommen.

Ein Fünfmarkſtück verſchwunden

Die 56jährige Adelheid P. und die 67jährige
Th. waren ſeit längeren Jahren befreundet.
Sie beſuchten ſich, erzählten ſich die Tages
neuigkeiten und halfen ſich auch mitunter mit
Kleinigkeiten in der Wirtſchaft aus. Geſtern
ſtanden ſich die beiden Frauen als erbitterte
Feindinnen vor dem Schöffengericht
gegenüber, Frau Th. hatte Frau P. des Dieb
ſtahls angeklagt. Vielleicht hätte das Gericht
doch Bedenken haben können, einen Diebſtahl
anzunehmen, wo ſich kein direkter Beweis da
für erbringen ließ, die Zeugenausſagen der
Frau Th. aber waren ſo klar und beſtimmt,
daß an der Richtigkeit nicht zu zweifeln war.
Dazu kam noch, daß Frau P. die erſchreckende
Zahl von 18 Vorſtrafen hinter ſich hatte,
darunter allein 6 wegen Diebſtahls. Sie war
am Mittag des 22. Februars zur Frau Th.
gegangen und hatte mit ihr geplaudert, Frau
P. ſaß vor einem kleinen Schränkchen und das
unverſchloſſene Fach dieſes Schränkchens mußte
wohl ihre Neugier erregt haben. Sie verſtand
es, die Aufmerkſamkeit der Frau Th. für einige
Augenblicke abzulenken, ſo daß dieſe ihr den
Rücken zuwandte. Als Frau P. dann nach
einer Stunde gemütlichen Schwatzens ſich ver
abſchiedete, ahnte Frau Th. noch nichts Böſes.
Sie arbeitete weiter und um 18 Uhr wollte
ſie noch einige kleine Einkäufe machen. Sie
zieht das Fach ihres Schränkchens auf, in dem
ſie ihr letztes Fünfmarkſtück liegen hatte und
fand das Fach leer. Nur Frau P. war den
ganzen Tag in die Wohnung gekommen und
ſo beſtand gar kein Zweifel, daß ſie die fünf
Mark geſtohlen hatte, denn Frau Th. wußte
beſtimmt. daß ſie das Geld erſt vormittags
zwiſchen 9 und 10 Uhr in das Fach gelegt hatte.
Sie ging zur Frau P., ſagte ihr, ihr wären
fünf Mark verſchwunden, und forderte ſie auf,

Am Sonnabend, dem 9. Mai

SS- Sippenabend
im Walhalla- Theater
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ihr ſuchen zu helfen, um Frau P., wie diZeugin vor Gericht ſagte, Gelegenheit zu be

das Geldſtück „ganz zufällig irgendwo zu
finden. Da ſich nichts fand, erſtattete ſie An
zeige. Die Angeklagte verſuchte die Ausſagen
der Zeugin zu erſchüttern und brachte alle
möglichen Ausflüchte vor, ohne aber Glauben
zu finden. Sie wurde antragsgemäß wegen
Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfall zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt Die
Unterſuchungshaft wurde ihr, da ſie bis zuletzt
leugnete, nicht angerechnet. Die Tat gegen
über einer befreundeten Frau, die Wohlfahrts-
unterſtützung empfängt und fede Markt
dringend nötig hat, war derartig niedrig und
gemein, daß ihr auch die bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von drei Jahren abge
ſprochen wurden.

HALI
Pfarrer i. R. Friedrich Kleeberg feierte

mit ſeiner Gattin am 4. Mai das Feſt der gol
denen Hochzeit. Der Jubilar war bis 1929 als
aktiver Pfarrer in Niemegk bei Bitterfeld
tätig, vorher in Deuben (Kirchenkreis Hohenmölſen) und Altenrode am Harz und betätigte

ſich in den erſten Jahren ſeines Ruheſtandes
als Seelſorger an den hieſigen AUniverſitäts
kliniken.

Paul Wehner und Otto Friedrich gehörten am 1. Mai dem Städktſchen Htcheſe

25 Jahre an.

Ein junger Mann verſuchte geſtern
17 Uhr ſich vor einen Zug der Halberſtädter
Strecke an der UAnterführung in der Deſſauer
Straße zu werfen. Er konnte von einem
Reichsbahnbeamten an ſeinem Vorhaben ge
hindert werden.

Drei Schulmädchen, die angeblich an
der Bordkante geſtanden hatten, wurden geſtern
gegen 10 Uhr vor dem Grundſtück Leipziger
Skraße 50 von einem Perſonenkraftwagen an

in Wegen Worten

Große Wittan
Ratſe (Zanle)48/49 70

gefahren und zu Boden geworfen. Eines der
Mädchen erlitt eine blutende Kopfperletzung
und wurde nach Anlegung eines Verbandes in
die elterliche Wohnung gebracht.

An der Kreuzung Delitzſcher- und Freiim
felderſtraße ſtießen 17.20 Uhr ein Kraftrad und
ein 34jähriger Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer wurde an der rechten Hand leicht
verletzt.

Jnfolge Verſagens der Kupplung blieb
17.20 Uhr ein Laſtkraftwagen auf den Schienen
der Straßenbahn vor Magdeburger Straße 1/2
ſtehen, wodurch eine Verkehrsſtörung von
20 Minuten hervorgerufen wurde.

Einem deutſchen Philoſophen
Gedenken zu Schuppes 100. Geburtstag
Am heutigen 5. Mai ſind hundert Jahre

vergangen ſeit der Philoſoph Wilhelm Schuppe
in Brieg in Schleſien geboren wurde. Aus
dieſem Anlaß finden in Breslau, wo er 1913
geſtorben iſt, und in Greifswald, wo er bald
vierzig Jahre lang lehrte, akademiſche Gedenk-
feiern der Univerſitäten ſtatt. Jm Leipziger
Sender ſpricht heute 17.10 Uhr Dr. Raymund
Schmidt, bekannt als Herausgeber der Werke
Vaihingers, über das Thema „Wilhelm
Schuppe, ein deutſcher Philoſoph“. Der
jüngſte Sohn Wilhelm »Schuppes lebt als Chef
der Kriminalpolizei in Halle.

Vor ſeiner Berufung an die Univerſität
Greifswald war Wilhelm Schuppe Gymnaſial
oberlehrer in Beuthen. Eine klar geſchriebene
erkenntnistheoretiſche Studie über „Das menſch
lich Denken“, die ſchon ziemlich getreu ſeine
ſpäteren Anſchauungen wiederſpiegelt, ſowie
eine treffliche Unterſuchung über Die Ariſto
teliſchen Kategorien“ lenkten die Aufmerkſam
keit der Fachkreiſe auf den jungen Gymnaſial-
lehrer und hatten 1873 ſeine Berufung als
ordentlicher Profeſſor der Philoſophie nach
Greifswald zur Folge. Hier gelang es ihm
bald, den ganz darniederliegenden philoſophi-
ſchen Unterricht ſein Kollege war der da
mals ſchon von der Legende umwobene, heute
vergeſſene, Prof Bayer, das Urbild des Pro
feſſor Berger in Spielhagens „Problematiſche
Naturen“ zu heben und unter den Hörern
aller Fakultäten Jntereſſe dafür zu erwecken.
Jm Jahre 1884/85 ſtand er als Rektor an der
Spitze der Univerſität; beim Univerſitäts
jubiläum im Sommer 1906 wurden ihm man-
nigfache Ehrungen zu teil. Die mediziniſche
Fakultät erteilte ihm die Ehrendoktorwürde,
nachdem ihm die juriſtiſche ſchon zehn Jahre
zuvor die gleiche Auszeichnung erwieſen hatte.

Schuppe gehörte als philoſophiſcher Denker
und Schriftſteller zu den Hauptvertretern der
ſogenannten immanenten Philoſophie. Er lehrt
einen Bewußtſeinsmonismus, der an Gedan-
ken von Hume, Kant und F. A. Lange an

knüpft, am zutreffendſten wohl als eine Syn
theſe von Berkeley und Fichte bezeichnet wer
den kann. Alles denkbare Sein iſt danach
lediglich als Bewußtſeinsinhalt zu faſſen: Ob
fekt und Vorſtellung, Wirklichkeit und Bewußt-
ſein fallen in eins zuſammen, ſind identiſch.
Nach einem jenſeits des Bewußtſeins liegen
den Realen oder Ding an ſich zu fragen, iſt
nach Schuppe nicht bloß überflüſſig, ſondern
ſinnlos irerführend. Ein Objekt ohne Subiekt
ein Sein das nicht Bewußtſeinsinhalt wäre,
iſt undenkbar. Die Dinge ſind ſo, wie ſie vom
Bewußtſein, d. h. nicht von dem irrtumsfähigen
individuellen Einzel-Jch. ſondern vom Gattungs
bewußtſein der Menſchheit aufgefaßt werden.
Wahr iſt, was der gattungsmäßigen Auf-
faſſung entſprechend. d. h. der Wahrnehmung
aller denkenden Weſen gemeinſam iſt.

Jn zwei umfaſſenden und tiefdringenden
Werken. der „Erkenntnistheoretiſchen Logik“
1878 und dem Grundriß der Erkenntnistheorie
und Logik“ (1894), denen ſich verſchiedene
kleinere Exrläuterungsſchriften und Abhand
lungen. wie über „Das Grundvroblem der
Pſychologie“ u. a. anſchloſſen, hat Schuppe
ſeinen Standpunkt begründet.

Jm Jahre 1895 begründete Schuppe mit
Max Reinhart Kouffmann (von dem der
Name „immanente Philoſophie“ herrührt) die
.Zeitſchrift für immanente Vhiloſophie“., die
er nach Kaufmanns frühem Tode noch einige
Jahre lang weiter führte.

Schuppe hat in ſeinen „Grundzügen der
Ethik und Rechtsphiloſophie (1882) und in
dem nicht minder bedeutenden Werke „Der
Begriff des ſubfektiven Rechts“ (1887) die Er
gebniſſe ſeiner Ilogiſchen und erkenntnistheore
tiſchen Grundanſchauungen für die Sitten- und
Rechtslehre fruchtbar zu machen geſucht. Es
war eine verdiente Anerkennung ſeiner garünd
lichen Beherrſchung der rechtsvhiloſovhiſchen
Probleme. daß ihm die Greifswalder Juriſten
ſakultät 1894 die Würde eines Ehrendoktors
der Rechte verlieh.

Als akademiſcher Lehrer hat Schuppe ſehr
erfolgreich gewirkt; ſeine Vorleſungen zeich
neten ſich durch Klarheit und begriffliche
Schärfe aus und wurden von Studierenden

aller Fakultäten viel beſucht. Gar manche
Generationen zukünftiger Gymnaſiallehrer,
Juriſten und Aerzte haben zu ſeinen Füßen
geſeſſen und wertvolle, fürs Leben fortwirkende
Anregungen von dem geiſtvollen, nach Weſens
art und Erſcheinung den deutſchen Gelehrten
typus repräſentierenden Manne mit ſich ge
nommen.

Das nennk ſich „Kunſtkritik“
Welche intellektuellen Verſtiegenheiten mit

unter heute noch in den ſogenannten „Kultur-
ländern“ infolge jüdiſchen Einfluſſes möglich
ſind, beweiſt die „Kunſtkritik“ einer bekannten
Peſter Zeitung, worin die Arbeiten von Marie
Szantho folgendermaßen „beſprochen“ werden:

„Die Akte in ihrer Entblößtheit haben ſitt
lichen Habitus, obwohl ihre Einſtellung, wie
ſie liegen und hocken und ſich recken, an das
Rokoko erinnert. Das Galante aber geht ihnen
ab. Sie haben mehr Körperlichkeit als Sinn
lichkeit, ſind nackt ohne Bewußtſein. Man hat
ihnen zugemutet, ſie wären pornographiſch. ſie
wandeln und ſtrecken ſich jedoch auf den Pfa
den der Tugend. Sogar die „Leda“ der jungen
Malerin iſt nur nackt, nicht liebesbeſeligt.
Auch den nackten Frauenzimmern wollte die
Künſtlerin manches abgewinnen: ihren Rhyth
mus und ihre Haltung. Frau Potiphar iſt
wiederholt erotiſcher gemalt worden als in
ihrem Gemälde.“

Unmöglich könnte eine Kritik mehr „ſitt
lichen Habitus“ haben als dieſe!

Könkgenehrung in Frankreich

Der franzöſiſche Geſundheitsminiſter hat die
Vorbereitung einer beſonderen Kundgebung
veranlaßt, die anläßlich der vierzigjährigen
Entdeckung der Röntgenſtrahlen durch den
deutſchen Profeſſor Röntgen veranſtaltet wer
den ſoll. Damit findet eine Spitzenleiſtun
des deutſchen Geiſtes auch in Frankrei
ehrende Anerkennung.

Klavierabend Jrma Thümmel
Zu dem geſtrigen Abend der halliſchen

Pianiſtin Jrma Thümmel im Rundſaal der
Moritzburg hatte ſich eine in Anbetracht der
vorgeſchrittenen Jahreszeit recht anſehnliche

Zuhörerſchar verſammelt. Es war mit Werken
von Schumann und Brahms ein ſchönes und
äußerſt ſchwieriges Programm, das die Künſt
lerin zum Vortrag brachte. Die beiden techniſch
wie muſikaliſch anſpruchsvollſte Werke der
Folge waren Schumanns Sonate in GMolh
op. 22, und die Variationen in DDur, op. l
von Brahms. Dieſen Stücken hatte die Künſt
lerin auch offenbar ſorgfältigſte Vorbereitung
zuteil werden laſſen, ſo daß ihre Wiedergabe
im Klanglichen ebenſo wie in der Geſtaltung
vortrefflich gelang und ſchöne tiefe Eindrücke
vermittelte. Jrma Thümmel verſteht in ihrem
Vortrag klar und ſcharf zu profilieren u
beſitzt auch einen modulationsfähigen Anſchlag
um ein ſo gewaltiges Werk wie die Schumann
ſche gmollSonate mit abwechſlungsreichem
Leben erfüllen zu können. Die übrigen
Stücke des Programms gerieten nicht alle in
gleicher Weiſe eindrucksvoll; es waren das zwei
Schumannſche Noveletten aus Op. 21 und von
Brahms zwei Capriccios (Op. 76, 7) und als
Abſchluß die Rhapſodie in EsDur, op. 1194
So ſchön das Programm aber auch war un
ſo ſehr ſich die Künſtlerin an jedes einzelne
ſeiner Stücke wagen darf: in dieſer Zuſammen
ſetzung überſtieg es die phyſiſche Leiſtungsfähig
keit der Vortragenden. Daß ſie es denno
ſchaffte, zeugt von größter Energie und tn
leriſcher Diſziplin. Der herzliche Beifall un
die vielen Blumen, die Jrma Thümmel an
Schluß entgegennehmen konnte, bezeugten, da
die Hörer ſar einen ſchönen Abend dankten.

Dr. Bergfeld.

In Roſtock verunglückte tödlich der fährt
Direktor der gern rgichen Univerſitätsklinit

eſſor Dr. von Gaza.Roſtock, Prof
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Preiskräger der Leiſtungsſchan

der Friſeure
Die Preisrichter hatten es ſchwer, unter

den vorzüglichen Arbeiten die ſechs beſten her
auszuſuchen, beſonders da zwei verſchiedene

riſuren, eine moderne Abendfriſur und eine
moderne Geſellſchaftsfriſur gewertet werden

ußten.nlnen Wettkampfes zeigten ſich die Träge
rinnen der neuen Haarſchöpfungen im Rund
gang durch den Saal und ſo mancher beſon
Hers ſchönen Haartracht wurde begeiſtert Aner
kennung gezollt von den Hunderten von Zu
ſchauern, die dicht gedrängt dem Entſtehen der
Friſur mit großer Anteilnahme zugeſehen
atten.

Bezirksinnungsmeiſter Pg. Kämmerer,
Gotha, beglückwünſchte die ſechs Preisträger
zu ihrem wohlverdienten Erfolg. Es waren:

Maldow (Magdeburg), 2. Möbius
(Halle) (der zugleich Jnnungsmeiſter der Fri
ſeurinnung Halle iſt und ſomit als erſter
Preisträger unter den Jnnungsmeiſtern die
Berechtigung erworben hat, in Frankfurt am
Main um die Deutſche Meiſterſchaft im Fri
ſeurhandwerk den Bezirk Mitteldeutſchland zu
vertreten), 3. Both (Gotha), 4. Bartitz
(Eisleben), 5. Benn dorf (Zeitz), 6. Mül
ler (Erfürt).

Die erſten 5 Preisträger im Herren-Fach
Wettbewerb waren: Erfurt, Worch,
Lange, Schmidt und Flied, ſämtlich
aus Halle. Es wurden ihnen Ehrenurkunden
überreicht. Ebenſo erhielten die Lehrlinge,
die ſich ausgezeichnet hatten, Ehrenurkunden.

75 Jahre Malereibekrieb Wilhelm Zander

Der 1. Mai 1936 war für die weit über
die Grenzen der Provinz Sachſen hinaus be
kannte Firma Wilhelm Zander, Dekora
tionsmaler, ein beſonders denkwürdiger Tag.
Sie konnte mit der Feier des 1. Mai die
Feier anläßlich des 75jährigen Beſtehens des
Malereibetriebes verbinden. Weiterhin konnte
der derzeitige Jnhaber Curt Zander auf
eine 30jährige Tätigkeit in ſeinem Betriebe
zurückblicken, während der ältere Sohn Joachim
Zander die Meiſterprüfung im Malerhand-
werk mit dem Prädikat Sehr gut“ beſtanden
hatte. Vor Beginn der diesjährigen Maifeier
war die Gefolgſchaft vollzählig erſchienen, um
ihre Glückwünſche und Angebinde dem Jubilar
in einer kleinen Morgenfeier zu überbringen,
welche die Verbundenheit zwiſchen Betriebs
führer und Gefolgſchaft eindrucksvoll be
kundete. Nach Anhörung der Führerrede ver
ſammelte ſich die Gefolgſchaft in den feſtlich
geſchmückten und beſonders hergerichteten Be
triebsräumen zu einer überaus fröhlichen
Feier mit vorausgehendem Feſtmahl. Unter
mannigfachen Anſprachen und launigen Vor
trägen verſtrichen nur zu ſchnell die ſchönen
Stunden, die Betriebsführer und Gefolgſchaft
bei Speiſe und Trank vereinten.

Das Eſſen ſchmeckt noch mal ſo gut

Betriebsgefolgſchaft Moſt erhielt einen
Aufenthaltsraum

Schönheit der Arbeit! Dazu gehören nicht
nur ſaubere, helle und geſunde Arbeitsplätze,
ſondern auch Räume für Erholungszwecke, in
denen die Gefolgſchaftsmitglieder ihr Frühſtück
und Mittageſſen einnehmen können. Den Ge
folgſchaftsmitgliedern im Werk Il der Firma
Möſt G. m. b. H. wurde geſtern vormittag
ein ſolcher Aufenthaltsraum von der Betriebs
führung übergeben. Nachdem das Zeichen zur
Frühſtückspauſe gegeben worden war, hatten
wohl 500 Arbeiterinnen und Arbeiter an
ſauberen, blumengeſchmückten Tafeln Platz
genommen.

Betriebsführer Moſt ſen. gab ſeiner
Freude Ausdruck, dieſen neuen Aufenthalts
raum der Benutzung übergeben zu können. Er
ſoll der Erholung und Entſpannung dienen,
Kameradſchaftsgeiſt möge ſtets an dieſer
Stätte gepflegt werden.

Ein Gefolgſchaftsmitglied dankte der Be
triebsführung für dieſes herrliche Geſchenk.

Der Leiter des Gauamtes Schönheit der
Arbeit in der NSGE „Kraft durch Freude
Pa. Knuth ſprach darauf zur Gefolgſchaft.
Wenn man heute von einem Arbeiter und
einer Arbeiterin eine gute Leiſtung verlange,
dann habe der Betriebsführer die Verpflich
tung, durch Schaffung von entſprechenden
äumen für die Erholung und die Geſund

erhaltung der Gefolgſchaftsmitglieder zu
ſorgen. Jn allen Betrieben ſei in erſter Linie
Saüberkeit und Ordnung nötig, um überhaupt
von einer Schönheit der Arbeitkönnen. Zum Schluß wünſchte er allen Ge
folgſchaftsmitgliedern frohe und glückliche
Stunden in dieſer Stätte

Aus einem früheren Maſchinenraum iſt
durch Zuſammenarbeit der Betriebsführung
mit dem Gauamt „Schönheit der Arbeit der
Aufenthaltsraum geſchaffen worden. Zum
Frühſtück wie zur Mittagspauſe wird allen

Schon nach der Beendigung jedes

reden zu

Halles Dom und ſeine Geſchichte
Der „Halleſche Kunſtverein“ und der

„Kunſtring der NSeKulturgemeinde“ ver-
anſtaltete am Montag als erſte gemeinſame
Beſichtigung eines althalliſchen Baudenkmals
eine Führung durch den halliſchen
Diom. Für dieſe Führung war als beſonderer
Kenner althalliſcher Baudenkmäler Stadt
archivAſſiſtent Dr. Hünicken geworben
worden, der die zahlreich erſchienenen Mit
glieder der genannten Vereinigungen und ihre
Gäſte durch ſeine Ausführungen mit den
wichtigſten Sehens würdigkeiten und den be
ſonderen Schönheiten des halliſchen Domes
vertraut machte.

Nach einführenden Worten über die Ent
ſtehungsgeſchichte des Domes, der als Kirche
des 1271 gegründeten Dominikaner-Kloſters im
ſpäten 13. und frühen 14. Jahrhundert ent
ſtand, ging Dr. Hünicken zunächſt näher auf
die bauliche Erſcheinungsform der Kirche ein.
Beſonders wurde das Problem der Ge
wölbekonſolen erörtert, deren t
artige, bisher nicht deutbare plaſtiſche Dar

ſtellungen vielleicht im Juſammenhang
mit der myſtiſchen Bewegung ſtehen,
die im ſpäten 13. Jahrhundert das halliſche
Dominikanerkloſter erfüllte. Dr. Hünicken wies
in dieſem Zuſammenhang auf die bedeutſame
Perſönlichkeit des Mönches Heinrich von
Halle hin, der uns das Hauptwerk der
deutſchen Myſtik, die „Viſionen“ der
Mechthild von Magdeburg, über-
liefert hat.

Es wurden dann im einzelnen die Kunſt
werke betrachtet mit denen Kardinal
Albrecht in den Jahren 1520—1526 das zu
ſeiner Hofkirche erhobene Gotteshaus be
reicherte. Künſtleriſch am bedeutendſten iſt
der großartige Apoſtel-Zyklus an den
Pfeilern, der das Werk eines mittelrheiniſchen
Meiſters iſt. Der Meiſter der halli-
ſchen Domſkulpturen“ gehört zu den
bedeutenden Perſönlichkeiten der ſpätgotiſchen
Plaſtik Deutſchlands. Eine andere künſtleriſche
Perſönlichkeit offenbart ſich in dem Meiſter
der Domkanzel. Dr. Hünicken wies darauf

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt

Ortsgruppe Steintor
Heute 20.15 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“

Ortsgruppenverſammlung mit allen Gliede
rungen und Verbänden der Partei. Es ſpricht
Pg. Dr. Loren z.
Ortsgruppe Freiimfelde

Mittwoch, 6. Mai, 20 Uhr, im Schlachthof
öffentlicher OrtsgruppenFilmabend. Gezeigt
werden der Tonfilm: Der verlorene Sohn,
Fox könende Wochenſchau und als Kulturfilm
„Vom Kupferſtich zur Radierung.“

Ortsgruppe Leipziger Turm
Mittwoch, 6. Mai, 17 Uhr. Jugendveranſtal-

tung in der Schänke „Alt Halle“, drei
Märchenfilme: „Das kalte Herz“, „Der kleine
Häwelmann“ und „Zwei Zirkuskinder“. An
koſtenbeitrag 15 Pfg. Auch Erwachſene ſind
willkommen.

Ortsgruppe Neumarkt
Freitag. 8. Mai, 20 Uhr, in den „Albrecht

feſtſälen“, Albrechtſtraße, mit ſämtlichen Gliede
rungen öffentlicher Filmabend. Es wird der
bekannte Tonfilm Der verlorene Sohn“ mit
Luis Trenker nebſt aktuellem Beiprogramm
gezeigt. Eintrittskarten bei allen Politiſchen
Leitern, Waltern und Warten der Gliede-
rungen.

N s Kreisfrauenſchaft

Pflichtverſammlungen Dienstag,
5. Mai, 20 Uhr. Ortsgruppe Cröllwitz in
der „Bergſchenke“; Ortsgruppe Friedriſchs
platz im „Neumarktſchützenhaus“; Ortsgruppe
Berliner Straße in Schneiders Hotel;
Ortsgruppe Morißh burg im Thomaſius
haus Ortsgruppe Hallmarkt in Zimmer
manns Bierſtuben; Ortsgruppe Kaiſer
platz im Hardenberg-Kaſino; Ortsgruppe
Paul Berck und Geſundbrunnen
(Filmvortrag v. Pg. Lukas) im Schreberhaus
PaulRiebeckſtift; Ortsgruppe Leipziger
Turm, Paulusring, Thielenplatz und Rats
hof“ (Filmvortrag der Pgn. Wünſch) in der
Schänke „Alt Halle“.

Pflichtverſammlungen Mittwoch,
6. Mai, 20 Uhr. Ortsgruppe Wittekind in
der „Saalſchloßbrauerei“, Ortsgruppe Hof
jäger und Waſſerturm Süd im „Hof
jäger“ (Filmvortrag)

Nsßulturgemeinde

Der am 5. März ausgefallene Vortrag von
Prof. Freiherr von Richthofen findet nunmehr
am 7. Mai, 20 Uhr, im ThaliaThegter ſtatt.
Die damals gelöſten Karten haben zu dieſem
Vortrag Gültigkeit.
NSV, Ortsgruppe Thielenplatz.

Die Geſchäftsſtunden der Ortsgruppe
Thielenlatz befinden ſich ſeit 1. Mai König-
ſtraße 80. Die Geſchäſtsſtunden ſind täglich
von 7—-13 Uhr und von 15--17 Uhr, außer
Mittwoch und Sonnabend von 7—14 Uhr. Die
Sprechſtunden der Hilfsſtelle „Mutter und
Kind“ und Kinderlandverſchickung ſind Mitt-
woch von 16—-18 Uhr und Sonnabend von
16--17 Uhr.

Deutſche Arbeiksfron
Wirtſchaftskundliche Studienfahrt „Für Wehr und Ehr“.

Jn der Zeit vom 7. bis 13. Juni wird eine Fahrt
nach folgendem Plane durchgeführt: Treffen in Halle,
Stadtbeſichtigung, Führung durch eine chemiſche Reini
gungsanſtalt und Uniformfabrik, Fahrt nach Schkeuditz,

Bekanntmachung

ſpinnerei, Gang durch Leipziger Kürſchnereien und Fahrt
nach Zeitz, hier Beſichtigung einer Kattundruckerei und
in Naumburg Beſichtigung der Strick- und Wirkwaren
fabrik. Abſchluß der Fahrt in Halle. Koſten: 28 RM.
Anmeldung bis zum 15. Mai 1936 an: DAF, Abteilung
für Arbeitsführung und Berufserziehung, Robert-Franz
Ring 16, Zimmer 14.

Kraft durch Freude
Kih Es t A. F. s T AD T

Nach Hamburg

Noch iſt es Zeit, ſich zu der Fahrt am 9. und
10. Mai nach Hamburg anzumelden. Ham
burg mit ſeinen ſchönen und intereſſanten
Sehenswürdigkeiten, dem Rathaus, Muſeen,
Hagenbecks Tierpark, der Alſter und dem
Sachſenwald ſowie ſeinem großen Welthafen
ſind Anziehungspunkte. die uns Kenntnis geben
von dem Leben und Wandel in dieſer Stadt.
Tauſendfältig wechſelnd ſind die Eindrücke,
welche wir bei einer Stadt und Hafenrund
fahrt erhalten werden. Darum zögern Sie
nicht und tätigen Sie ſofort ihre Anmeldung
bei dem Kreisamt „Kraft durch Freude“. Wird
ſich doch äußerſt ſelten die Gelegenheit bieten,
zu dem billigen Preis von 13,10 RM. ein
ſolches Erlebnis wie dieſe Fahrt es werden
wird. zu erhalten. Jn dem Preis iſt einge
ſchloſſen Hin und Rückfahrt ab Halle, ein Früh-
ſtück, ein Mittageſſen, eine Hafenrundfahrt und
eine Stadtrundfahrt. Anmeldungen Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26.

Nach dem „ECloſchwitzer Grund“
Der „Cloſchwitzer Grund“, ein beliebtes

Ausflugsziel der Hallenſer, ſteht in voller
Blütenpracht. Darum fahren wir am Sonn
tag, 10. Mai, mit dem Dampfer „Merſeburg“
nach Cloſchwitz. um den Blütenzauber zu
ſchaäuen. Die Abfahrt des Dampfers erfolgt
ab 9 Uhr an der Peißnitzbrücke. Unter den
Klängen einer Muſikkapelle werden wir die
Saale entlang bis Cloſchwitz fahren. Der
Fahrpreis beträgt 1 RM. Kinder zahlen die
Hälfte. Anmeldungen werden ab heute bei
dem Kreisamt, Große Ulrichſtraße, entgegen
genommen.

Wir bitten, die Fahrkarten für UF 8 nach
dem Bodenſee ab Dienstag, 5. Mai, im
Kreisamt Gr. Alrichſtraße 26, abzuholen.

Die Reſtzahlungen für UF 9 Berchtesgaden,
UF 10 Erzgebirge und SF 1. Seefahrt mit der
„Oceana“ ſind fällig geworden. Wir Fitten,
dieſe Reſtzahlungen bei dem Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26, zu erledigen.

KdgSpork am Dienskag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 9--10.30 Uhr,
16.30--18 Uhr: Lutherſchule 20--21.30 Uhr; Glauchaer
ſchüle 20--21.30 Uhr; Oberrealſchule, Staudeſtraße, 20
bis 21.30 Uhr; Freiimfelderſchule 20—21.30 Uhr. All
gemeine Köürperſchule (für Männer und Frauen): Jn-
ſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 6.30--7.30 Uhr.
Kindergymnaſtik (4—-7 Jahre): Inſtitut für Leibes-
übungen, Moritzhurg, 15--16 Uhr. Schwimmen (für
Anfänger und Fortgeſchrittene): Stadtbad, für Männer
und Frauen 21--22. 15 Uhr: für Kinder 15.30—16.45 Uhr.

Trvckenkurſus: Inſtitut für Leibesübungen 19 Uhr.
Schach: Thomgſiushaus, Mühlweg 12, 20-—-21.30 Uhr.
Sportfechten (Fortgeſchrittene): Neuer Kurſus, Divl.

Fechtmeiſter Dierke, Blumenthalſtraße 11, 20-21.30 Uhr.
„KdF“-Werbegruppe (für Männer und Frauen):

Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 20--21 Uhr.
Radfahren (neuer Kurſus, für Männer und Frauen):
Reſtaurant Radrennbahn, Böllbergerweg 80--82, 17 bis
18.30 Uhr, 19—-20.30 Uhr. Spprtkegeln (für Männer
und Frauen): Keglerheim, Paradies, Werdergaſſe 2/8,

hin, daß es ſich immer deutlicher erweiſe, daß
wir hier einen bayriſchen Meiſter zu
ſüchen haben. Als Arbeit wohl eines heimiſchen
Bildſchnitzers darf das reizvolle Chorgeſtühl
angeſehen werden.

Zum Schluß wurde an den beiden Dom-
portalen und an dem Giebelkranz des Außen-
baues die außerordentliche Bedeutung des
halliſchen Domes für die Entwicklungsgeſchichte
der mitteldeutſchen Frührengiſſance-Baukunſt
aufgezeigt.

Der „Halleſche Kunſtverein“ und der „Kunſt
ring der NS-Kulturgemeinde“ werden ihre
Veranſtaltungen demnächſt mit einem Vortrags
zyklus von Dozent Dr. Schürer (Halle) über
Deutſche Kunſt erobert den Oſten“

fortſetzen. Der erſte Vortrag findet am Mon-
tag, dem 11. Mai, abends 20 Uhr, im
Auditorium Maximum der Univerſität ſtatt.
Dr. Schürer wird an dieſem Abend anhand
zahlreicher Lichtbilder über die Kaiſer
pfalz Eger ſprechen.

Große Familie unkerwegs
Der vorgeſtrige Sonntag ſtand im Zeichen

der Belegſchaftsausflüge anläßlich des natio
nalen deutſchen Feierkags am 1. Mai. So
manche Betriebsgemeinſchaft war unterwegs,
losgelöſt vom Pflichtenkreis des Alltags und
froh in dem Erlebnis echter Kameradſchaft.

Da hatte ſich auch die Gauleitung
Halle Merſeburg aufgemacht mit allen ihren
Mitgliedern und Mitarbeitern, mit Mang und
Frau und Kind und Kegel.

Auf dem großen, ſchönen Dampfer „Merſe
burg“ ging es am Mittag ſaaleabwärts bis
Wettin. Und von da in luſtiger Prozeſſion
hinter der Kapelle her hinauf nach dem
Schweizerling, wo Kaffee und Kuchen warteten
und dann ein paar Stunden vergnügten
Tanzes. Meiſter Mehring mit ſeiner Muſiker
ſchar ſpielte unermüdlich auf, wie ſchon vorher
auf dem Dampfer und beim Anmarſch.

Dazwiſchen gab es auch einmal ein Lied zu
hören, geſungen vom hellen, friſchen Sopran
Eliſabeth Grunewalds, oder einen luſtigen
Vortrag zur Laute; dann ein kleiner Gang
durch den Wald oder eine Beſteigung des Aus
ſichtsturmes. Und ſo weiter bis zur Heimkehr
nach Mitternacht Luſtig war's. Und mitten
drin der Gauleiter. Jeder fühlte ſich als Glied
einer großen Familie. Und ſo muß es auch
n Henn darum haben wir alle ja unſeren

Mai!

Auch das Gaſtſtättengewerbe
feierke

Wenn geſtern abend ſich das Gaſtſtätten
und Beherbungsgewerbe der Gauſtadt im
„Reichshof“ zuſammenfand, ſo freuen wir uns
mit ihnen, daß auch ſie noch eine rechte fröh
liche gemeinſame Maifeier erleben konnten.
Waren ſie es doch, die Angehörigen dieſes Be
rufszweiges, die in den letzten Tagen, und
beſonders am 1. Mai, dem Nationalen Feier
tag des deutſchen Volkes ſelhſt, alles daran
geſetzt hatten, damit die Parole Freut euch
des Lebens“ für uns alle verwirklicht wurde.
So nahm man es denn geſtern auch einmal
weiter nicht krumm, als man ſich hier und

Hoſenträger an GummiBieder

da ſchon um acht Uhr aus ſeinem gewöhnlichen
Stammlokal entfernen mußte, damit Betriebs
führer und Gefolgſchaft zum „Reichshof“
konnten, wo denn bald auch der obere Saal
überfüllt war und auch in den unteren
Räumen bald der gleiche Bombenbetrieb
herrſchte.

Märſche und Opernklänge des Görlach-
Orcheſters boten feſtlichen Aufklang zu der
Veranſtaltung. Herzliche Begrüßungsworte
von Herrn Kaufmann leiteten die Feier
ein, zu der Pg. Lamminger dann treffende,
der Bedeutung des Nationalen Feiertages
entſprechende Worte fand, die im Gruß an den
Führer gipfelten. An ihn, dem wir alles ver
danken, dem wir auch verdanken, daß wir ſo
recht froh und vergnügt auch dieſe Feierſtunden
begehen konnten.

Und dann wurde getanzt und getanzt, und
es ging famos, trotzdem es wahrlich der Paare
genug waren. die nach den Tanzvweiſen ſich
auf dem Parkett drehten. Zwiſchendurch
konnten wir bald auch einmal wieder ver
ſchnaufen und den Liedern der Geſang
abteilung des Männerchores zuhören, der für
ſeine Darbietungen verdienten Beifall ein
heimſte.

Daß wir Schieß- und Spielſtand nicht ver
gaßen, verſtand ſich von ſelbſt, auch der
Apachenkneipe haben wir natürlich einen Be
ſuch abgeſtattet. Roſen und Veilchen woben
wir unſeren Schönen in den bunten Abend
hinein, viepſende Erzgebirgsvögel erwarben
wir zu Scherz und Kurzweil. So wurde auchöri z Beſichtigung der Raztchwarenzurichterei und Strick- und 20-22 Uhr. Tennis: Neue Kurſe, Anfänger undAngehörigen des Betriebes Kaffee in einheit Wollwarenfabrik, Beſichtigung der Herbſtmuſterkollektion Fortgeſchrittene. für Männer und Frauen: Meldung hier wieder die Parole „Freut euch des

ichen Trinkbechern koſtenlos verabreicht. der Firma Knaur, Leipgig, und der Leipziger Wollgarn- im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26. Lebens“ herrliche prächtige Wirklichkeit.

ee-—S
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Ja, hätten wir Regenwaſſer im Keſſel

ſagt Dr. Weigt. Dann hätten wir gleich eine
ſchaumkräftige Lauge. Aber unſer Brunnen
und Leitungswaſſer iſt für die Wäſche mei
ſtens viel zu hart. Hartes Waſſer ſtört die
Wirkung von Waſchmittel und Seife und
vermindert die Schaumkraft der Lauge.

Weich wie Regenwaſſer wird ſelbſt das här
teſte Waſſer, wenn man einige Handvoll
Henko Bleichſoda darin verrührt. Aber
achten Sie auf eins: das Waſſer braucht eine
Viertelſtunde, um richtig weich zu werden.
Dann erſt die Waſchlauge bereiten!
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Steueraufkommen um 3 Milliarden geſtiegen
Reichsfinanzſchule Jimenan durch Staatsſekretär Reinhardt eröffnet

Jlmenau, 5. Mai. Als neue Dienſt
ſtelle der Reichsfinanzverwaltung wurde die
zweite Reichsfinanzſchule bei
Jl menau durch Staatsſekretär Rein
hardt eröffnet. Die Aufgabe dieſer Schule
iſt die Durchführung vierwöchiger Lehrgänge
für Beamten des Kaſſen und Vollſtreckungs
dienſtes. Leiter der neuen Schule iſt Regie
rungsrat Rogge aus Königsberg.

Erfolg der finanzpolitik
Staatsſekretär Reinhardt hielt eine groß

angelegte Rede über die Steuerpolititk
des national ſozialiſtiſchen Staates und gab zu
gleich Kenntnis von neuen Richtlinien über
die Ausbildung des Nachwuchſes in der Reichs
finanzverwaltung. Jede Steuerzahlung, ſo
führte Staatsſekretär Reinhardt aus, erfolgt
durch den einzelnen Volksgenoſſen nicht fremder
Jntereſſen wegen, ſondern mittelbar
um ſeiner ſelbſt willen.

Reinhardt ging dann auf die Erfolge der
national ſozialiſtiſchen Finanzpolitik ein,
ſtellte feſt, daß der Finanzbedarf der
Arbeitsloſenhilfe im Jahre 1935 um
rund zwei Milliarden Reichsmark
kleiner geweſen ſei als im Jahre 1932. Auf der
anderen Seite ſtieg das Steueraufkommen
des Reiches trotz der Steuervergünſtigungen,
Steuerbefreiungen und ſenkungen um rund
drei Milliarden Reichsmark gegen
über 1932. Dies iſt eine Entwicklung, die das
Ergebnis des erfolgreichen Kampfes um die
Verminderung der Arbeitsloſigkeit ſei. Das
Steueraufkommen im März 1936 ſei um 156,3
Millionen Reichsmark größer geweſen als in
der gleichen Zeit des Vorjahres und im ge
ſamten Rechnungsjahr 1935, alſo in der Zeit
vom 1. April 1935 bis 31. März 1936 um
1445,2 Millionen Reichsmark größer als im
Rechnungsjahr 1934, ein Ergebnis, das alle
Erwartungen überſteige.

Steuer eh lichkeit gebessert

Staatsſekretär Reinhardt gab dann davon
Kenntnis, daß die Liſte der ſäumigen
Steuerzahler erſtmals im Sommer 1936
aufgelegt werde. Grundſätzlich ſollen in dieſe
Liſte alle diejenigen Säumigen aufgenommen
werden, die am 31. Januar 1936 mit den
Steuerzahlungen oder Vorauszahlungen im
Rückſtand waren, die vor dem 1. Januar 1936
fällig geweſen und nicht geſtundet worden ſind.
Die Zahl der in der Liſte der ſäumigen
Steuerzahler aufgenommenen Steuerpflichtigen
ſei weſentlich kleiner, als bei der erſtmals
angekündigten Liſte vorauszuſehen war, ein
Beweis dafür, daß die Steuerehrlichkeit und
Steuervpünktlichkeit ſich in den vergangenen
zwölf Monaten ſehr erheblich gebeſſert habe.
Durch einen Erlaß an die Finanzämter werde
angeordnet, daß den in der Liſte genannten
Steuerpflichtigen eine letztmalige Friſt
von zwei Wochen zur Beſeitigung ihrer vor
dem 1. Januar 1936 fällig geweſenen Steuern
gegeben werden ſoll. Diefenigen Steuer
pflichtigen, die ihren Rückſtand innerhalb zwei
Wochen beſeitigen, ſollen in die endgültige Liſte
nicht aufgenommen werden. Es könne den
jenigen Volksgenoſſen, die mit Steuerzahlungen
aus der Zeit vor dem 1. Januar 1936 noch im
Rückſtand ſind. nicht dringend genug empfohlen
werden, dieſen Rückſtand unverzüglich aus der
Welt zu ſchaffen. Unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen ſolle im nächſten Winter die Auf
hebung der Sperre für den Beruf des Steuer
beraters in Ausſicht genommen werden.

Nachdem Staatsſekretär Reinhardt die
Lehrer der Jlmenauer Schule in ihr Amt ein
geführt hatte, begründete er die Notwendig-
keit der Umbenennung des Begriffes Reichs
ſteuerſchule“ in „Reichsfinanzſchule“ und teilte
dann mit. daß das Wort „Steuerſupernumerar“
vom 1. Mai d. J. ab beſeitigt worden ſei.
Von dieſem Zeitpunkt ab gebe es nur noch
„Finanzſchüler“ und „Finanzanwärter“.

70 Rokkreuz-Führerinnen

werden geſchult

Bad Dürrenberg. Jn dem Vaterländiſchen
S r vom Roten r Merſeburg

and gehörenden Kinderheim MarthaHohen-
thal Haus“ wurde ein Schulungslehrgang für
70 Ortsgruppen- und Scharleiterinnen aus
dem Kreiſe Merſeburg- Land und dem
Saalkreis durchgeführt, der über die
Grenzen der beiden beteiligten Kreiſe hinaus
Bedeutung hat, weil er der erſte dieſer Art

im geſamten Provinzgebiet war. Eine Reihe
von Vorträgen, mit denen zahlreiche praktiſche
Uebungen Hand in Hand gingen und eine
Alarmübung zeigten, wie Rotkreuzarbeit von
heute wieder ihren urſprünglichen Sinn er

halten hat und Bereitſchaftsdienſt in Erfüllung
einer ſtaatlichen Aufgabe iſt.

Frau Becher (Magdeburg) nahm die
Verpflichtung der Ortsgruppen- und Schar
leiterinnen vor. Generalinſpekteur Dr. Hor
nemann dankte Frau v. Goldammer für
das Zuſtandekommen des Kurſus, weil es eine
zwingende Notwendigkeit für das Deutſche
Rote Kreuz iſt, ein wirkliches Führerkorps zu
erhalten, und zwar betreffe das auch die
Männervereine. Von Wichtigkeit ſei es, die
Kurſe in beſtimmten Zeiträumen zu wieder
holen. Jn den letzten Jahren habe ſich die

Zahl der weiblichen Hilfskräfte erfreulicher
weiſe bedeutend vermehrt. Sie reiche jedoch
bei weitem noch nicht an die Erforderniſſe in
Ernſtzeiten. Es müſſe alſo mit aller Kraft
an die Werbung weiterer Mitglieder gegangen
werden. Vor allem heiße es, Jung mädchen
zu erfaſſen; denn die ſeien in Notfällen ab
kömmlich, während man auf die perſönlichen
Verhältniſſe der Samariter und Helferinnen,
die Frauen und Mütter ſind, Rückſicht zu
nehmen habe. Man müſſe auch daran denken,
die Samariterinnen in der Zubereitung von
Speiſen für größere Maſſen zu unterweiſen. e

Amkliches Lande Ergebnis
im vitterielder Ballon- Wettbewerb

Wir veröffentlichten bereits geſtern die
Lande- Meldungen der am Wettbewerb um den
Dr.-Jäger-Pokal beteiligten Ballone, ſoweit
dieſe Meldungen nachts vorlagen. Das nun
endgültig bekanntgewordene Lande- Ergebnis
aller Ballone iſt folgendes:

Ballon Dr. Max Jäger“ (Führer
Schütze, Bitterfeld) gelandet bei Northeim
(Hannover);

Ballon Bitterfeld X (FührerDrechsler, Bitterfeld) gelandet bei Kammer
zell bei Fulda;

Ballon „Dr. Piſtor“ (Führer Lohfeld,
Erfurt) gelandet bei Ahlfeld bei Fulda:

Ballon Bruno Loerzer“ (Führer
Bannas, Bitterfeld) gelandet bei Fulda:

Ballon Hermann Göring“ (Führer
Trenner, Berlin) gelandet bei Ziegenhain
(Bez. Kaſſel);

Ballon Leipziger Meſſe (FührerStüber, Leipzig) gelandet bei Langſchwarz,
Kreis Hünfeld;

Ballon „v. Tſchammer und Oſten“
(Führer Dr. Rehbein, Bitterfeld) gelandet bei
Ziegenhain;

Ballon Bitterfeld 1X“ (Führer Göhr
mann, Bitterfeld) gelandet bei Meiningen;

Ballon nion“ (Führer Wilms, Bitter
feld) gelandet bei Friedewald (Kr. Hersfeld).

Das Ergebnis der Preisträger ſteht noch
aus.

Ehepgar gasvergiftet
Delitz ſch. Das betagte Ehepaar Kaufmann

Franz Michael Lin z und ſeine Ehefrau er
lagen einer Gasvergiftung. Während des
Eſſens entſtrömte einem nicht völlig ge
ſchloſſenen Kocher Gas. Die alten Leute ſind
dann ohnmächtig geworden. Man fand ſie
ſpäter tot am Tiſch ſitzend.

Zörbigs Rakhaus im neuen Gewande

Das Rathaus der alten Stadt Zörbig
im weſtlichen Teile des Kreiſes Bitterfeld iſt
in den vergangenen Wochen erneuert worden.

Damit hat die nationalſozialiſtiſche Stadver
waltung innerhalb der drei Jahre ſeit der
Machtergreifung den bisher ausgeführten Ar
beiten Stadtbadbau, Straßenbau, Siedlung,
Friedhofserweiterung, Verbeſſerung der An
lagen und Kanaliſation eine neue Leiſtung
angefügt. Das Rathaus iſt zu einem Schmuck
ſtück der Stadt geworden.

Kreiskag der N59AP Saalkreis
Der diesjährige Kreistag der NSDAP

Saalkreis findet am 10. Mai in Könnern
ſtatt. Einer Morgenfeier ſämtlicher Forma
tionen auf der Ratswieſe, ausgeführt durch
HJ, DJ und BDM, ſchließen ſich von 10 bis
12 Uhr an: Bauerntagung im „Goldenen
Ring“, Appelle der SA auf dem HorſtWeſſel
Platz. des NSKK auf der Ratswieſe und des
DJ in der Turnhalle. Am 14 Uhr folgt eine
Kundgebung ſämtlicher Formationen auf der
Ratswieſe mit Vorbeimarſch. Die Schluß
e findet um 17 Uhr im „Goldenen Ring
tatt.

Einſtürzender Holzſtapel

zerreißt Lichtleitung
Großkorbetha. Bei dem hieſigen Holzhändler

Gerſtewitz wurden Latten und Stangen von
einem Stapel auf ein Fuhrwerk verladen.
Plötzlich kam der Holzſtapel ins Rutſchen und
drückte den Staketzaun nach der Straße. Der
Auflader kam darunter zu liegen. Er wurde
nur dadurch nicht ſchwer verletzt, daß er hinter
einem Betongabſatz in einen Hohlraum fiel. Er
konnte bald befreit werden. Auch die Frau
des Holzhändlers konnte ſich vor den ein
ſtürzenden Holzmaſſen retten. Die langen
Stangen zerriſſen beim Umfallen die Licht
leitung.

Vallenſtedt. (Wildſchweine als
Haustiere.) Auf dem „Röhrenkopf“ wur
den vom Revierförſter Kilian drei etwa
ſechs Wochen alte Wildſchweine gefunden. Der
Förſter nahm die Tiere mit nach Hauſe, wo
ſie großgezogen werden. Die Beſucher der
Förſterei haben viel Spaß an dem drolligen
Gebaren der drei kleinen Borſtentiere, die
„Max“, „Moritz“ und „Gretchen“ getauft
worden ſind.

Die Reichsautobahn bei Reideburg
Ueber sie hinweg führt die Straße nach Leipzig

Holzſchnitt von Paul Pabſt

Flüchtender Verbrecher
ſpringt auf fahrenden Zug

Eiſenberg. Jns Eiſenberger Amtsgerichts
gefängnis wurden vor einiger Zeit drei Ver
brecher eingeliefert, die in der Gegend von
Eiſenberg, Zeitz und Leipzig etwa 40 Fahrrad
diebſtähle ausgeführt haben. Am Sonnabend
früh iſt einer der Gefangenen entflohen. Der
Verbrecher ſprang auf der Strecke zwiſchen dem
Hauptbahnhof und dem Oſtbahnhof auf einen
fahrenden Zug der Eiſenberg--Croſſener Bahn.
Er ſtürzte jedoch vom Trittbrett wieder ab
und geriet unter die Räder. Mit erheb
lichen Verletzungen wurde der Gefangene ins
Krankenhaus gebracht, wo man ihm wahr
ſcheinlich ein Bein abnehmen muß.

Walpurgisfeiern auf dem Brocken
Wernigerode. Annähernd 209 Gäſte hatten

ſich am Sonnabend auf dem Brocken zu der
traäditionellen Walpurgisfeier eingefunden.
Viele von ihnen waren mit dem feſtlich ge
ſchmückten Walpurgiszug der Brockenbahn zum
alten Blocksberg hinaufgefahren. Der Ober
hexenmeiſter, Rechtsanwalt Dr. Richter
(Halle), entbot der hölliſchen Geſellſchaft ſeine
teufliſchen Grüße, die im Anſchluß daran die
Harzdichterin Käthe Schulken in poetiſche
Form kleidete. Rechtsanwalt Dr. Kuntze
(Magdeburg) gab in ſeiner Feſtanſprache einen
geſchichtlichen Rückblick auf die Entwicklung des
Frühlingsfeſtes und des Sonnenmythos im
Denken der nordiſchen Völker und ließ ſeine
Ausführungen ausklingen mit einem Appell
zur Bejahung der Freude und des Lebens. Von
dem Turm vor dem Brocken hielt ſeine Sata
niſche Majeſtät, ſeine Fackel durch die brodeln
den Nebelſchwaden ſchwingend, vor einer
großen Geſellſchaft von Hexen und Teufeln
die Feuerrede. Nach dem gemeinſamen Geſang
des Liedes „Der Mai iſt gekommen“, ging es
dann wieder in das Brockenhotel.

Von Einbrecher angeſchoſſen

Leopoldshall. Ein Polizeibeamter, der auf
einen Einbruch aufmerkſam geworden war,
hatte zur Anterſtützung einen SAMann her
angezogen. Einer der drei Täter ſchoß mit
einer Armeepiſtole auf den SAMann und
brachte ihm einen ſchweren Schuß in die Leber
bei. Der Verletzte liegt vernehmungsunfähig
im Krankenhaus. Der Täter iſt der Polizei
bekannt und dürfte ſich nicht allzulange der
Freiheit erfreuen.

Wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Jm Laufe des Montag näherten ſich in

der über Mitteleuropa herrſchenden Luft
ſtrömung warme Luftmaſſen von Polen her
unſerem Bezirk. Anfangs trat dabei dichte
Bewölkung auf, die vielfach in leichten Sprüh
regen überging, ſpäter heiterte der Himmel
ſich zeitweiſe auf. Ein ganzer Teil Mittel
deutſchlands iſt in den Bereich der Warmluft
maſſen gelangt und hatte Temperaturen bis
zu 18 Grad Wärme. Auf dem Brocken zeigte
das Thermometer als Höchſtſtand 12 Grad.
Da in der Druckverteilung über Europa zur
Zeit nur unweſentliche Aenderungen vor ſich
gehen, dürfte die Warmluftzufuhr aus Oſten
weiter anhalten. Bei teils heiterem, teils
wolkigem Himmel treten an einzelnen Orten
noch Schauer und Gewitterniederſchläge auf,
da ſich von Südoſten her einzelne kleine
Störungsgebiete Mitteldeutſchland nähern;
ſpäter dürfte es trocken bleiben.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Bei nordöſtlichen bis öſtlichen Winden teils

heiter, teils wolkig, ſtrichweiſe Schauer oder
leichte Gewitter, ziemlich warm.

Waſſerſtands Meldungen
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Nächtlicher Geheimflug ins Niemandsland
Die Nacht zum 7. März 1935 Von Reichssendeleiter Hadamovsky

Reichsſendeleiter Hadamovski, der die
eſchichtlichen Ereigniſſe vor und nach dem5 März aus nüchſter Nähe miterlebt hat, ver

öffentlicht ſoeben im Zentralverlag der NS-
HApP, Franz Eher Nachf., G. m. b. H. Mün
chen, das Werk „Hitler kämpft um den Frieden
Europas. 20 Tage mit dem Führer durch alle
deutſchen Gaue“ (Ganzleinen gebunden 4 RM.),
aus welchem wir mit Genehmigung des Ver-
lages den nachſtehenden Abſchnitt entnehmen.

Sonnabend, 7. März 1936.
2 Uhr morgens.
z Uhr morgens.
5 Uhr morgens.
Jn dieſen Stunden wird an dieſem Sonn

abend in Berlin ungewöhnlich viel telefoniert.
„Jſt dort Herr Seehofer vom „Völkiſchen

Beobachter
Eine verſchlafene Stimme:
„Hier Seehofer, warum wecken Sie mich

denn mitten in der Nacht?“
„Hier iſt Oberſturmbannführer Berndt,

Preſſeabteilung, Propagandaminiſterium. Sie
werden gebeten, heute früh um 8 Uhr im Pro
pagandaminiſterium, Pompejaniſcher Saal, zu
ein.“ß „Ja, warum rufen Sie mich denn deshalb

mitten in der Nacht an?“
„Jch habe leider anders keine Zeit, Heil

Hitler!“ ſagt Berndt und hängt wieder auf.
Ein verrückter Betrieb, denkt Seehofer, ſtellt

ſeinen Wecker auf 7 Uhr, legt ſich auf die Seite
und ſchläft weiter.

Ein empörter Intendant
Nächſter Anruf nach Köln am Rhein.
„Jſt dort der Jntendant?“Langes, vergebliches Läuten.

„Ja, hier der Jntendant in Köln, was iſt
denn los

„Heute, am Sonnabend, ſind bis zur Auf
hebung dieſes Befehls alle Rundfunkſprecher,
alle Automobile und alle techniſchen Geräte im
Funkhaus zu behalten. Alle angeſetzten Außen
i nan müſſen bis auf weiteres aus
allen.“

„Ja, warum rufen Sie mich denn deshalb
morgens um 5 Uhr an? Das hätten Sie mir
doch auch geſtern abend oder heute um 8 Uhr
bei Dienſtbeginn mitteilen können.

„Nein, leider nicht.“
„Wer iſt denn eigentlich da?“ fragt der

Jntendant aus Köln zurück.
„Reichsſendeleiter Hadamovsky,“

meine Antwort.
Nächſtes Geſpräch wieder nach Berlin, an

Dr. Lipp, Sendeleiter des Deutſchlandsſenders:
„Bitte, heute 8 Ahr früh im Propaganda
miniſterium, Pompefaniſcher Saal, ſein.
Mein einziger Mitarbeiter in dieſer ereig

nisreichen Nacht im Propagandaminiſterium iſt
Sturmführer Apitzſch. Auch er hängt ununter
brochen an der Strippe. Die Antworten der
zu ſo nachtſchlafender Zeit aus den Federn Ge
holten ſind nicht immer dienſtlich einwandfrei.
Einer der Funkleute beantwortet den Anruf,
der ihn um 3 Ahr morgens aus dem Bett holt,
mit der zwar nicht im Diſziplinarrecht vorge
ſehenen, aber doch zweifelsfrei reſpektwidrigen
Frage:

ihr habt wohl die„Sagt mal,aſern?“
Und es gibt einige, die erſt Sonnabend

mittag 12 Uhr durch den Augenſchein davon

lautet

überzeugt werden müſſen, daß wir geiſtig und
körperlich noch ganz normal und geſund ſind.

Jagd nach dem Nachtvogel
So raſſeln in dieſer Nacht ununterbrochen

die Telephone nach Stuttgart, nach Frankfurt,
nach Köln, nach Neukölln, nach Blankenfelde,
überallhin, wo Maßnahmen im Reich not
wendig ſind, oder wo Berlins Zeitungsreporter
und Rundfunkſprecher wohnen. Es gibt Nacht
vögel unter ihnen, die ſind weder um 2 Uhr
noch um 4 Ahr noch um 6 Uhr morgens zu
Hauſe anzutreffen. Um 7.30 Uhr erwiſche ich
endlich den von fünf Stellen aus vergeblich
geſuchten Zeitfunkleiter des Reichsſenders
Berlin. Er erhält eine freundliche Einladung,
auf dem ſchnellſten Wege mit einer Taxi ins
Propagandaminiſterium zu kommen, Pompe-
janiſcher Saal.

Die telefoniſchen Anrufe wachſen ſich
manchmal zu Diskuſſionen aus. Es gibt ganz
Schlaue, die ihre Naſe in den Wind gehängt
haben und über die phantaſievollſten Dinge
Beſcheid zu wiſſen glauben. Berndt wird ge
fragt, ob es ſich um den angeblich unter den

Preſſeleuten erwarteten Stapellauf
eines phantaſtiſchen 5000-Tonnen-
UBootes handelt. „Ach- wo,“ lügt Berndt,
„ſolche kleinen Dinger bauen wir ja gar nicht
mehr, 10 000 Tonnen, ſo wie früher ein mitt-
lerer Kreuzer.“

„Na,“ ſagt der erſtaunte Reporter, „„dann
bringe ich gleich meine ganzen Marinehand
bücher mit, damit ich einen ſachgemäßen Be
richt machen kann.“

„Ja,“ ſagt Berndt, „und vergeſſen Sie nicht
den alten deutſchen Flottenkalender von 1914,
der gibt intereſſante hiſtoriſche Rückblicke.“

Um 8 Uhr morgens taucht ein etwas bleicher
Herr mit einer Mappe voll unzähliger Hand
notizen, mit drei ſtarken, dickleibigen Wälzern
und dem Flottenkalender von 1914 im Propa
gandaminiſterium auf und verlangt, in den
Pompejaniſchen Saal geführt zu werden. Man
ſieht ihm an, er hat die Nacht über wirklich
gründlich vorgearbeitet.

Ist es die Marine?
Seitdem iſt es unter den Preſſeleuten her

um: Es iſt irgend etwas mit der Marine.

Geſpräch mit Gerhard Schumann

Der nationale Buchpreis 1935/36 wurde,
wie berichtet, Gerhard Schumann
für ſeinen Gedichtband „Wir aber ſind das
Korn“ zuerkannt. Anſer Berliner Mit
arbeiter hatte Gelegenheit, den jungen
Dichter nach der Verleihung des Staats
preiſes zu ſprechen.

„Das Auf und Ab einer ſtürmiſchen Jugend
hat mir das Schickſal erſpart“, erzählt uns
Gerhard Schumann. „Bis zum Beginn des
17. Jahrhunderts zurück ſind geiſtige Berufe in
unſerer Familie vorherrſchend. Magiſter, Leh
rer, Wiſſenſchaftler ſind aus der väterlichen

und mütterlichen Linie hervorgegangen. Was
Wunder, daß der Vater, der Studienrat iſt, die
literariſchen Neigungen, die ſich ſchon ſehr früh

in mir regten, förderte, wo er nur konnte. Er
ſelbſt widmete ja auch ſeine ge ze Freizeit den
Künſten. Jch ſehe ſein ſtrahlendes Geſicht noch
vor mir, wenn ich ihm bei ſeinen Arbeiten
über die Schulter ſah.“

Noch an der Schwelle vom Jüngling zum
Mann war ſich Gerhard Schumann nicht im
klaren, wohin ihn ſeine Neigungen mehr zogen,
zur Muſik, zur Malerei oder zur Dichtkunſt.
Bis er ſich als Neunzehnjähriger in die
braunen Kolonnen der SA einreihte. Das
große Erleben eines Aufmarſches, eine Führer-
rede, ein Parteitag das waren die Ereig
niſſe, die in ſeinem Jnnern zu künſtleriſcher
Geſtaltung drängten. Er ſetzte ſich am Abend
dann nicht ans Klavier, um ſich von den über
wältigenden Eindrücken in Tönen zu löſen, er
nahm nicht den Pinſel zur Hand, um ein Ge
mälde zu formen, ſondern griff unbewußt zur
Feder. Nun wußte er, daß er der Dichtkunſt
gehörte!

Dieſes Schaffen gus dem unmittelbaren Er
leben heraus iſt dieſem Dichter eigen. So ent
ſtand in einer einzigen Nacht während eines
Reichsparteitages feine „Heldiſche Feier“, jenes
choriſche Spiel, das auch die Sitzung des Reichs
kulturſenats einleitete, bei der Gerhard Schu-
mann der nationale Buchpreis zuerkannt
wurde.

Mit tiefem Ernſt gießt der junge Staats
preisträger ſeine Meinung in die Formel:
„Die Dichtung iſt ein Dienſt an der Volks
gemeinſchaft, als geformter Ausdruck deſſen,
was in den Millionen heute lebt und nach
Ausdruck ringt. Jch betrachte mich nur als
Mund des Volkes und als beſcheidener Dol
metſcher des gewaltigen Erlebens unſerer Zeit.
Der Staatspreis ſoll mir nicht Zielband, ſon
dern Ausgangspunkt eines neuen Schaffens
ſein. Zukunftspläne? Jch ſpreche nur über Ge
wordenes, nicht gerne aber über Werdendes.“

Carl Otto Hamann.

2. Beiblatt, Nr. 123

Ein 10000 Tonnen U Boot, irgendeine
phantaſtiſche, geniale, überraſchende Angelegen
heit. Das Waſſer wird ſpritzen, und man muß
ſich mit dem Eſſen in acht nehmen, daß man
nicht ſeekrank wird, und vielleicht gibt es auch
eine Flaſche Schampus, wenn ſie nicht ſo dumm
ſind, und alles bei der Schiffstaufe am Bug
kaputthauen.

Allerdings entſpinnt ſich eine heftige Dis
kuſſion zwiſchen Preſſe und Rundfunk.

Der windigſte von den Rundfunkleuten iſt
nämlich auf die Jdee gekommen, daß es ſich
nicht Um die Waſſerkante, ſondern um das
Luftmeer handeln muß. Der neue Zeppelin iſt
doch eben fertig geworden! Es handelt ſich alſo
um eine Zeppelinfahrt und die entſprechenden
Reportagen quer durch ganz Deutſchland. Der
Reichsſendeleiter hat doch auch erſt vor einigen
Tagen im ganzen Reich eine Liſte der Rund
funkſprecher angefordert, die für die Zeppelin
Reportage in Frage kämen.

„Ach, Quatſch“, ſagen die ſchreibgewandten
Preſſeleute; „wir ſchwimmen.“

„NRein“, behaupten die
Rundfunkſprecher, „wir fliegen.“

Jn dieſer eifrigen Diskuſſion hat noch gar
keiner bemerkt, daß die SS-Männer, die die
einzelnen Herren hereinführen, ironiſch grinſen.
Ein Emigrant würde es ſogar als teufliſches
Grinſen bezeichnen. Un des iſt auch allen bis
her ganz entgangen, daß der Pompejaniſche
Saal, in dem ſie ſich befinden, ein Geheimnis
birgt. Zwar kein ſo fürchterliches, wie es die
Emigranten mit unterirdiſchen Gängen und
Verlieſen für den Reichstagsbrand erfunden
haben, aber doch ein kleines und bedeutſames
Geheimnis. Die übrigen Türen des Saales
ſind nämlich verſchloſſen, es ſteht kein Telefon
im Raum, und nur die eine Tür zum Flur,
dürch die man hereinkam, iſt offen.

Mit einem Male fällt, einem der Preſſe
leute ein, daß er ja doch irgend etwas tele
fonieren müſſe, damit ſeine Redaktion im
Bilde ſei, wo er ſich aufhalte. Er geht eilig
zur Tür davor hat ſich breitbeinig ein SS
Mann mit jenem ſchon erwähnten Grinſen auf
gebaut und ſagt ihm nun im Berliner Dialekt
liebenswürdig, aber beſtimmt:

„Hier können Se nich 'raus.“
„Wieſo, ich muß ſofort mit meiner Redak

tion telefonieren.“
„Jetzt nich“, ſagt der Mann mit einer

Bierruhe.
„Ja, was heißt das, ich muß hier aus dem

Saal und muß ſofort telefonieren.“
„Det jeht eben nich, vaſtehn Se!“
Der SS-Mann bleibt freundlich, aber be

ſtimmt.

zungenfertigen

Bestürzte Gesichter
Der Reporter blickt ſich ratlos um, ein

Dutzend Ohren ſind aufmerkſam geworden, er
ſieht allſeitig in etwas beſtürzte Geſichter.

Ein Rundfunkſprecher miſcht ſich ein.
„Ja, aber wenn wir mal herausgehenmüſſen

„Sie können eben nich“, ſagt der Mann.

Wollen Sie guten Eindruck machen?
„legen Sie Wen auf ein 9e-

G offegtes Aussehen? Denn
sollten Sie Nives-Zahnpestat
benutzen. Der euberordentſich
feine Putzkörper schont den
zahnschmelz und reinigov
grüncdiich. Regelmesßige Pfle-
ge mit Nives-Zahnpaste erhstt
die Zähne weiß und gesund.

T ad

Jetzt Situationpeinlich.
Vergeſſen iſt die Diskuſſion, ob ſie ſchwim

men oder fliegen. Jn Wirklichkeit ſchwimmen
ſie jetzt alle etwas, haben keinen feſten Boden

wird den Herren die

19. Fortſetzung
Er erinnerte ſich plötzlich an Jrene Kempe
Auch ſie hatte der Radſchah in ſeiner Ge

walt, nahm Rache an ihr, und der Himmel
mochte wiſſen, ob ſie überhaupt noch lebte. Und

rene mußte doch auch gefunden werden!
en Renate und Jrene kreiſten immerfort
e Gedanken; in der Hauptſache aber wurden
ie von der Geliebten naturgemäß beherrſcht.

Da kam ihm jäh ein Gedanke.
Während des Reſtes der Nacht kam er nicht

mehr davon frei. Als der Morgen herauf-
Leere war er noch immer von dieſem Ge
n beherrſcht, und kaum konnte er die

eunte Vormittagsſtunde abwarten, um welche
Je Mr. John Stenner in ſeinem Dienſtbüro

ſchien. Jaup fieberte nach Gewißheit. Die
Mai verzehrte ihn förmlich.
ſt ndlich war der Polizeichef in ſeinem

pho Jaup hatte ſich mit Mr. Stenner teleniſch von ſeinem Hotel verbinden laſſen.
mit dein doch keine Spur, Mr. Jaup. Es tut
h r leid, daß ich Jhnen keine andere

eberg ſt zu geben vermag. Meine Leute ſind
nd tätig, und die Sache liegt in den

äb wort einer beſten Beamten. Wir müſſen
arten.“

die nüchte aber gern mittun, Mr. Stenner,
weiſt Nichtstun bringt mich noch zur Ver

iſlung!“ jammerte Tetje.
können nichts tun, Sie können nicht

r. J wenigſtens im Augenblick noch nicht,
wußte Beruhigen Sie ſich in dem Be
h ſein. daß alles getan wird, und die Unter
ſuder ich in den denkbar beſten Händen be
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Cophyright 1936 by Verlag Hans Müller, Leipzig

„Jch habe Jhnen doch geſtern von den merk
würdigen Geſchehniſſen auf der ,Mayflower'
erzählt, von dem beklagenswerten Schickſal des
Baron Alfonſo Herrera, von ſeinem ſchur-
kigen Verwandten Baron Miguel Marbella,
der ſich Anillo nannte, von Marbellas Freund
Teſte, der zu dem ſchändlichen Zweck die „May
flower' von Mr. Buck, Miß Bucks Onkel in
Aberdeen, charterte und vom Kapitän Ray
und dem herkuliſchen Koch Jerrys, der den
ſar Culli auf mich losließ Sie erinnern
i e
„Natürlich. Was haben die mit der Ent

führungsgeſchichte zu tun?“

„Vielleicht nichts vielleicht ſehr viel. Mir
iſt der Verdacht gekommen, daß es dem einen
oder anderen dieſer Leute gelungen iſt, aus
dem Gefängnis in Djask auszubrechen und ſich
nun zu rächen. Sie wiſſen, daß die Gefängniſſe
in Perſien nicht beſonders gut ſind, und daß
die dortige Polizei ſich nur ungern der Ge
fangenen bis auf weiteres annehmen wollte.
Jch möchte darüber abſolute Gewißheit haben
und ſie bitten, in Djask doch einmal, vielleicht
funkentelegraphiſch, anzufragen, ob die Leute
W noch alle hinter Schloß und Riegel be
finden.

„Gut, ich will das tun zu Jhrer Be
ruhigung, Mr. Jaup. Die Sache wird jedoch
nicht ſehr ſchnell gehen, weil es in Djask keine
Funkenſtation und die Anfrage demzufolge auf
Umwegen dorthin geleitet werden muß, etwa
von Teheran oder Jſtahan aus, aber in fünf
et ſechs Stunden hoffe ich Antwort zu er

alten.“

Es dauerte aber
Stunden.

Die Antwort aus Dijask war ſenſationell
genug, denn ſie beſagte, daß Mr. Teſte ſchon
fünf. Tage nach der Einlieferung aus dem Ge
fängnis hatte ausbrechen können, und daß er
keine Spuren hinterlaſſen habe.

„Meine Ahnung, daß in Diask nicht alles
in Ordnung iſt, hat mich alſo nicht betrogen,“
ſagte Jaup nachdenklich und nagte nervös an
der Anterlippe.

„Eine weitere Ahnung raunt mir zu, daß
dieſer verdammte Kerl ſeine Hand bei der Ent
führung Miß Bucks im Spiele hat. Wahr-
ſcheinlich iſt er es geweſen, der mir den Brief
ins Hotel geſchickt hat Das iſt die Rache!' Die
Rache nämlich dafür, daß ich ihm mit dem Ba
ron Herrera einen dicken Strich durch die fein
ausgeknobelte Rechnung gemacht habe, und er
nun das Erbe des alten Conde nicht mit ſeinem
Spießgeſellen Marbella-Anillo teilen kann!“

Darüber ung Gewißheit zu verſchaffen, ob
der Fürſt von Sholapur oder Teſte ſeine Hand
im Spiele hat, wird nicht leicht ſein,“ kratzte
ſich Mr. Stenner, der Polizeichef von Puri,
hinterm Ohr. Laſſen ſie mir auf alle Fälle mal
den Brief hier. Vielleicht kann er uns wert
volle Dienſte leiſten.“

„Miß Buck muß unter allen Umſtänden ge
funden werden,“ erwiderte Jaup mit ſprühen-
den Augen und legte den Brief auf den Schreib
tiſch. „Sonſt ruhe ich nicht eher, als bis ich
den Radſchah den Hals umgedreht, Teſte ge
funden habe und ihn dasſelbe Schickſal wider
fahren laſſe! Und ich werde ihn finden, ſelbſt
wenn ich ihn am andern Ende der Welt ſuchen
müßte.“

Der Polizeimann vermochte ein leiſes ge
ringſchätziges Lächeln nicht zu unterdrücken,
aber er wußte aus Erfahrung, daß verliebte
Leute zu den tollſten Handlungen fähig waren,
und dieſer Deutſche ſchien ein Mann zu ſein,
der ſtändig mit großer Energie, jetzt aber auch
noch mit ebenſolcher Wut geladen war.

genau vierundzwanzig

Die Verdammung zur Untätigkeit machte
Tetje halb raſend. Was ſollte er beginnen,

um Renate zu finden? Er ſah keine Möglich-
keit.

Von Stunde zu Stunde wuchs ſeine Unraſt
und Angſt. Er kam ſich ſelbſt vor wie ein
Menſch, der in kurzer Zeit eine große Wand
lung durchgemacht hatte. Jhm war es, als ſei
er nicht mehr er ſelbſt.

Sein Frohſinn war dahin, ſeine ewig gute
Laune, ſein Humor. Wie mochte es Renate
gehen Er malte ſich in Gedanken ihr Schick
ſal auf die ſchlimmſte Weiſe aus. vnd immer
wieder wurde er dabei an Jrene Kempe er-
innert.

Am anderen Vormittag, als er das Hotel
verlaſſen wollte, bemerkte er in dem großen,
eleganten Veſtibül, in welchem ſich nur wenige
Gäſte aufhielten, einen mittelgroßen, ſchlanken
Herrn in eleganter Kleidung. Jhm war es,
als ruhten die dunklen Augen des Fremden
ſekundenlang in feinem Spott auf ihm, über
legen, höhniſch, verächtlich, und leiſe Unruhe
kam über Jaup.

Der Herr mit dem feinen, ſchmalen Geſicht
und dem leicht bronzefarbenen Teint drehte ſich
langſam um, zündete ſich im Gehen umſtändlich
eine Zigarette mit ungewöhnlich langem Papp
mundſtück an und nahm in einem Seſſel Platz.

Jaup trat unauffällig zu dem Portier,
deutete mit dem Daumen rückwärts und fragte
leiſe: „Kennen Sie den Herrn?“

„Gewiß es iſt der Fürſt von Sholapur.“
Dem Portier entging es nicht, daß Tetje jäh

erblaßte und ſeine Augen größer wurden, einen
faſt ſchreckhaften Ausdruck annahmen.

Jaup eilte auf ſein Zimmer zurück und ließ
ſich mit Stenner verbinden. Seine Stimme
zitterte vor Aufregung.

„Hören Sie! Jch habe ſoeben die Ent-
deckung gemacht, daß der Radſchah von Shola-
pur ſich in meinem Hotel aufhält.“

Die Antvwort, die er erhielt, verſetzte ihn
in Erſtaunen.

„Wir wiſſen, daß der Fürſt ſich in Jhrem
Hotel aufhält, Mr. Jaup. Jn der Nacht iſt
ſeine Luxusjacht Dſchagannath' in der Chilka
See eingelaufen.“

Tetje geriet in immer größere Aufregung.
„Sicher will er ſich jetzt ſeines Opfers be



mehr unker den Füßen und fragen, was Henn
eigentlich Myſtiſches los ſei.

Da kommt der Nachtſchwärmer, den wir erſt
um 7.30 Ahr morgens erwiſcht haben. Geht
rein, will wieder heraus und muß wie alle

anderen drin bleiben! Ausgerechnet, denkt er.
Muß ich noch eine halbe Stunde vor Dienſt
beginn nach Hauſe kommen, damit mir das
noch paſſieren muß. Denn nun ſitzt er auch in
der Falle

Die ſchwarzen, breitſchulterigen SS-Män-
ner zucken nur die Schultern, wenn man ſie
fragt. Genau geſagt: Sie haben vielleicht
einiges läuten hören, aber was paſſiert, das
wiſſen ſie auch nicht, und was wir vorhaben,
iſt ihnen erſt recht unbekannt. Den darüber
ſind nur Berndt und ich informiert, And im
übrigen verſtehen SS Männer zu ſchweigen.

Ein paar Männer bringen Kaffee, Milch,
Zucker Wuxſt und Butterbrote herein.

„Die Henkersmahlzeit“, bemerkt
trocken.

Sie werden freundlich eingeladen und eſſen
in etwas gedrückter Stimmung.
Der Leiter der Preſſeleute, Oberſturmbann-

führer Berndt, kommt mit mir zuſammen in
den Raum.

Alles will Fragen ſtellen.
Berndt winkt ab und ſagt:
„Meine Herren, wer für zu Hauſe oder für

die Frau noch irgendwelche Grüße oder Mit
teilungen beſtellen will, der kann ſie hier
meiner Stenotypiſtin diktieren. Es wird alles
ſorgfältig ausgerichtet. Aber Sie ſelbſt dürfen
nicht telefonieren.“

Einige werden blaß.
Ein bekannter Berliner Berichterſtatter hat

an unſeren ernſten, aber durchaus nicht feind
n Geſichtern erkannt, daß hier irgendein
ntereſſantes, zwar aufregendes, aber ſicher
nicht bösartiges Spiel geſpielt wird, und er
diktiert der Stenotypiſtin auf den Block:

Meine Frau ſoll die für heute abend ein
geladene Geſellſchaft wieder ausladen!

Allſeitiges Gelächter. Die Stimmung iſt
wieder hergeſtellt.

Jnzwiſchen kommen Waſchkörbe mit Wurſt
broten herein, bereits fix und fertig in Papier
gewickelt und in kleine Portionen verteilt

Die Herren ſtehen immer noch kopfſchüt
telnd da.

Es geht doch nicht etwa auf eine Reiſe?

einer

Einer hat ganze zwei Mark einſtecken. Jch
beruhige ihn ünd verrate, daß wir ihm aus
helfen würden.

Aber wir können noch immer auf keine
Frage Antwort geben.

Draußen ſteht ein geſchloſſener Laſtwagen
der Leibſtändarte, buntfleckig bemalt wie die
geländegängigen Wagen des Heeres. Wenige
Minuten nach 8.30 Uhr iſt alles im Wagen
verſtaut, das hintere Fallgitter wird hochge
ogen, die Plane verknüpft, und nun iſt der
aden dicht. Keine Maus kann 'raus.

Sie haben alle gemerkt, daß es bisher ge
mütlich zuging, und es iſt eine prickelnde
Abenteuerluſt ünd Freude an dieſem ſeltſamen
Spiel aufgekommen. Alles iſt guter Laune.
Ueber Fliegen und Schwimmen wird nicht
mehr geredet. Aber was kommt, weiß noch
kein einziger.

„Wir fahren Richtung Flughafen“, bemerkt
einer.

Der Wagen fährt direkt auf das Rollfeld
des Flughafens und ſtoppt zwiſchen zwei mäch
tigen dreimotorigen Maſchinen. Wir öffnen
unſeren Wagen, niemand iſt in der Nähe. Alle
müſſen ſchnell in die Fluügzeuge, denn wir
haben Eile mit dem Start, und die Motoren
ſind bereits angelaſſen und heulen vnd
donnern.

Nun erſt erfahren unſere Preſſe und Rund
funkleute, wohin es geht.

Wir erklären:

Die Lösung des Rätsels
„Meine Herren, die Reichsregierung hat

Jhnen ein außerordentliches Vertrauen e
ſchenkt. Sie fliegen jetzt noch Köln, Kob
lenz, Frankfurt a. M.,, Mannheim

Nie ſah ich ſchöner dies Stück Erde
Isländische Heimatliebe in der Dichtung Von Günther Saß

Eine ergreifende Szene aus der berühmten
altisländiſchen NjalsSaga berichtet davon,
daß Gunnar von Haldenende, eine der edelſten
Geſtalten dieſer nordiſchen Ueberlieferungen,
im Verlauf einer Thingklage wegen eines Tot
ſchlages für drei Jahre aus dem Lande ver
wieſen wird. Wenn er aber nicht außer Landes
zöge, ſollten die Verwandten des Getöteten
auch ihn erſchlagen können. Gunnax ließ darauf
ſein Schiff ſegelfertig machen, es mit Waren
beladen, und bald war die Abſchiedsſtunde da.
Mit ſeinem Bruder Kolkskegg ritt er zum
Strand. Sie ritten auf den Waldſtrom zu“,
berichtet die Saga, „aber da ſtrauchelte Gun
nars Pferd und er ſprang aus dem Sattel;
ſein Blick fiel aufwärts auf den Berghang
und ſeinen Hof auf Haldenendeé und er ſagte:
„Wie ſchön iſt die Halde! Noch nie iſt ſie mir
ſo ſchön vorgekommen die gelben Aecker und
die gemähten Wieſen ich reite wieder heim
und reiſe nicht!“

Man riet ihm dringend ab: „Tu deinen
Feinden nicht den Gefallen, daß du deinen
Vertrag brichſt!“ Aber Gunnar veharrte auf
ſeinem Entſchluß. Die Liebe zu ſeiner ſchönen
Heimat hatte ihn gepackt, ſtärker als er es je
zuvor geſpürt, und er kam nun nicht mehr
davon los.

Der bedeutende isländiſche Dichter Jon a s
Hällyrimsſon „(geſt. 1844) hat in einem
ſeiner ſchönſten Gedichte, „Gunnarsholm“ ge
nannt, die Heimatliebe dieſes altisländiſchen
Helden verherrlicht, wobei er eine packende
Schilderung der großartigen isländiſchen Na
tur und Landſchaft gibt. Dann heißt es da:

„So reiten ſie hinab die grüne Leite,
ſchon ſind am Fluſſe ſie; mit ſtarrem Blick

e e nach dem Sund hinaus inseite.
Doch Günnar ſchaut noch einmal jetzt zurück;
da gilt's ihm gleich, ob auch der Tod ihm werde
von Feindeshand zum baldigen Geſchick.
„Nie“, ruft er, „ſah ich ſchöner dies Stück Erde;
die rote Blume blinkt im gelben Hage,
zerſtreut auf breiten Weiden geht die Herde.
Hier will verbringen ich die Lebenstage,
die noch beſchieden mir. Jch bleib im Land!
Leb S mein Bruder!“ Dies iſt Gunnars

aga
Dieſe grenzenloſe Liebe zur Heimat iſt für

den Jsländer bis heute charakteriſtiſch ge
blieben. Wie einſt die Wikinger von ihren
Auslandsfahrten im Herbſt, ehe die Winter
ſtürme einſetzten, übers Meer nach Jsland
zurückkehrten, um das Julfeſt im Kreiſe der
Familie und Sippe zu verleben, und um aus
dieſen Quellen Kraft zu ſchöpfen für neue große
Unternehmungen, ſo treibt es auch heute noch
die Jsländer, die ihres Berufes wegen im

Auslande leben, wenigſtens einmal im Jahre
heim, wenn ſie die Mittel dazu nur irgendwie
aufbringen können. Erneuter Abſchied fällt
dann aber doppelt ſchwer:

„Wehmut überkam mich da,
als ich vom hohen Schiffsverdeck
zum letztenmal dich ſah“,

heißt es in dem berühmten Gedicht Stein
grimur Thorſteinsſons „Schnee
fellsjökul“, das des Dichters Heimat, den mäch
tigen Gletſcher auf der weſtlichen Landzunge
der Jnſel beſingt.

Jmmer wieder klingt in dieſen Dichtungenauch die Erinnerung an die große hittoriſche
Vergangenheit des Landes, an ſeine Kämpen
aus Wikingertagen auf, vermiſcht mit dem
leiſen Bedauern, daß dieſe Zeit dahin iſt.

„Wo iſt dein früherer Ruhm,
Freiheit und männliche Tat?
Alles wechſelt auf Erden
und deine glorreiche Glanzzeit
leuchtet wie nächtlicher Blitz
fern aus entlegener Zeit

klagt der ſchon erwähnte Jonas Hallgrimsſon
in ſeinem Gedicht „Jsland“, in dem er die
Schatten großer Jsländer der Sagazeit wie
Njal, Snorri und andere heraufbeſchwört.
Noch ſtrömen wie damals der Axtfluß durch
die Altmännerſchlucht am Allthingplatz, „aber
der Vorfahren Ruhm ſei völlig vergeſſen
dahin!“ Doch mit dieſen letzten Verſen hat
Hallgrimsſon zweifellos zu ſchwarz geſehen.
Der Ruhm Altislands lebt; die Sagas, jene
großartigſten Zeugniſſe germaniſcher Sippen-
verbundenheit, und die gewaltigen Dichtungen
der Edda haben ihn in die ganze germaniſche
Welt getragen, und mit Recht kann Benedikt
Gröndal dieſes Jahr in ſeiner zur Jahr-
tauſendfeier der Beſiedlung Jslands entſtan
denen Hymne an das alte Thule davon ſingen:

„Von deiner hohen Berge Schnee
iſt dein Ruhm gedrungen
fernhin über Land und See,
hält die Welt umſchlungen.“

Auch in einem anderen Gedicht, „Rückkehr
aus dem Süden“ betitelt, das zugleich eins der
ſchönſten Zeugniſſe isländiſcher Heimatliebe
ſein dürfte, erinnert der Dichter an dieſe ſtolze
Vergangenheit. Die Pflege der alten Ueber
lieferungen ſcheint ihm der ſicherſte Schutz
gegen das Eindringen fremden Geiſtes:

„Ruf vom Grabe deinen Söhnen,
Saga, die Vergangenheit,
ihren Zauber, ihre Schätze,
ihrer Helden Herrlichkeit,
daß ſie ſtehn und kämpfen mögen,
nie ermatten, halten ſtand,
immer dulden, daß der Fremde
heil'ge ſich das gute Land.“

Aehnlich erinnern viele isländiſche Dich
tungen an jene alte Heldenzeit, indem ſie meiſt
zugleich Leſer und Hörer mitreißen möchten
zu einem neuen nationalen Aufſchwung.

Kriſtjan Jonsſon hört dieſen Ruf aus
dem Brauſen des gewaltigen isländiſchen
Waſſerfalls Dettifoß:

„Du ſingſt ein Lied von den toten Ahnen
und von den Zeiten des Heldentums,
uns an die alte Freiheit zu mahnen

und Hannes Hafſtein träumt. am Großen
Geyſir“ davon, daß isländiſcher Geiſt einmal
wieder machtvoll wird, ſo wie die
hochaufſchäumenden Strahlen des Geyſirs. Zu
neuer, ſtolzer Freiheit und zu neuem Ruhm
ſoll dieſer Geiſt das geliebte Vaterland führen
aber nicht, um nach jähem Aufſtieg in die
Höhe kraftlos in ſich ſelbſt zurückzuſinken, wie
die Waſſer jener Springquelle, ſondern als
Quell eines mächtigen, immer weiterwirkenden
Stromes.

Dieſelbe Hoffnung auf einen neuen Aufſtieg
in geiſtiger und politiſcher Hinſicht und die
Zuverſicht, daß dieſer kommen wird, klingt auch
aus Hafſteins Gedicht „Jsland“:

„Du unſeres Erdteils jüngſtes Land,
du unſer Land, o Vaterland!
Hoch ragſt du wie des Jünglings Stirn,
vom Meer umrauſcht, mit Berg und Firn.
Drückt dich auch ſchwer des Schickſals Hand,
du mußt doch immer vorwärts, vorwärts, Land

Drückt dich auch ſchwer des Schickſals Hand
wahrlich Jsland hat es nicht leicht ge

habt in den tauſend Jahren ſeiner Beſtedlung.
Zwiſchen Eis, Vulkanen, wilder Meeres
brandung und reißenden Strömen, auf karger
Scholle und in der Einſamkeit des Weltmeeres
kämpften die Bewohner um das tägliche Brot.
Schwere innere Wirren, beſonders in der
Sturlungenzeit, brachten das Staatsweſen an
den Rand des Abgrundes. And doch ging es
immer wieder aufwärts. Beſonders in den
vierzig Jahren, die vergingen, ſeit Hafſteins
Gedichtſammlung erſchien, iſt es weiter vor
wärtsgegangen. Die Technik hielt ihren Ein
zug, aber das bodenſtändige Volkstum, die in
Scholle und Ueberlieferung verwurzelte und
von tiefer Heimatliebe erfüllte Dichtung blüht
weiter und hat ſich im europäiſchen Schrift
tum der Gegenwart bereits einen beachtlichen
Platz erobern können.

(Die angeführten Teile aus isländiſchen
Dichtungen wurden dem Werk „Jsländiſche
Dichter der Neuzeit von J. P. Poeſtion,
entnommen.)

und Saarbrücken. Von den Flughäfen
werden Sie zum Teil von bereitgeſtellten
Automobilen weiterbefördert werden. Heute
mittag um 12 Uhr werden die deutſchen Trup
pen in Zügen und Kraftwagen über die Rhein
brücken rollen, und Deutſchland wird durch die
Wiederherſtellung ſeiner Friedensgarniſonen
in der bisher entmilitariſierten Zone ſeine
volle Souveränität im Rheinland wieder her
ſtellen. Sie ſind dazu auserſehen, über dieſe
außerordentliche Aktion der Reichsregierung
die Preſſe und Rundfunkberichte zu machen.

Bis heute mittag 12 Uhr bleibt dieſe
Aktion Staatsgeheimnis. Sie ſind bis 12 Uhr,
beſonders im Falle einer etwaigen Not
landung, zum Schweigen verpflichtet.

Staunen, dann Bewunderung für die in
wenigen Stunden erfolgende Befreiungstat,
Achtung vor der bis ins kleinſte durchdachten
Organiſation. des Propagandaminiſteriums
und ſchließlich lebhafte Zuſtimmung und herz
liche Dankbarkeit liegt auf den Geſichtern der
hierfür Auserwählten. Der Geheimflug ins
Niemandsland iſt für ſie nun das intereſſan
teſte und tollſte journaliſtiſche Abenteuer der
letzten fünfzig Jahre. Nun los! Jn drei
Stunden werden ſie zuſammen mit den
deutſchen Soldaten, die vor achtzehn Jahren
den Rhein verließen, dort drüben ſein als die
erſten Zeitungs Und Rundfunkleute der Welt,
um dem deutſchen Volk und dem aufhorchenden
Europa ein Bild von drüben zu geben.

Die Bremsklötze werden fortgezogen, die
Motoren gehen aufheulend auf höchſte Touren.
Begeiſtertes Winken, die Flugmaſchinen
ſchießen in der grauen Morgenluft davon.
Berndt und ich bleiben, plötzlich etwas müde
von der durchgearbeiteten Nacht und etwas
neidiſch im Herzen auf die Glücklichen, die dort
ins befreite Rheinland fliegen, auf dem Flug
hafen zurück und raffen uns dann zur Abſahtt
auf. Denn im Miniſterium wartet nach dieſer
erſten, heute nacht aus dem Handgelenk ge
löſten Organiſationsaufgabe eine Fülle wei
terer, dringendſter Arbeiten.

Jn drei Stunden iſt Deutſcher Reichstag
und der Führer ſpricht!

e

mächtigen! Das Schiff darf natürlich den
Hafen nicht eher verlaſſen, als bis es gründlich
durchſucht worden iſt.

„Jch habe mir dazu die Genehmigung von
Sir Francis Makkedon bereits eingeholt. Er
gab ſie mir ſehr ungern, denn Sie müſſen be
denken, daß es nicht ſo einfach iſt für die eng
liſche Behörde, einen eingeborenen Fürſten zu
behelligen. Man muß große Rückſicht nehmen

„Zum Teufel mit aller Rückſichtnahme! Hier
handelt es ſich um einen Menſchenraub, und
da iſt es Pflicht der engliſchen Behörde

„Natürlich! Jch habe mir bereits einen
Plan ausgedacht, wie wir zu gegebener Zeit
eine Durchſuchung der Jacht vornehmen können,
ohne dem Fürſten zu nahe zu treten“.

„Jch möchte da mitmachen. Sie müſſen es
mir verſprechen, Mr. Stenner!“

Nach kurzem Zögern die Antwort: Meinetwegen! Wahrſcheinlich wird das Schiff morgen
vormittag wieder in See gehen.“

Als Jaup das Veſtibül wieder betrat, war
von dem Jnder nichts mehr zu ſehen.

Auch in dieſer Nacht fand Tetje Jaup nicht
eine Minute Schlaf. Weil er deshalb ziemlich
übermüdet war, hing ſein Leben in der nachfolgenden Nacht am Jetdenen Faden, wovon er

jedoch jetzt, als das Telephon an dieſem
Morgen kurz nach ſechs ihn jäh aufſchreckte,
noch keine Ahnung hatte.

Mr. John Stenner, der Pbolizeichef,
meldete ſich.

„Tut mir leid, daß ich Sie aus dem Schlaf
holen muß, Mr. Jaup

„Jch habe auch in dieſer Nacht nicht eine
Sekunde geſchlafen, wiewohl ich hundemüde
bin,“ unterbrach er ihn. „Was gibt's

„Jch erhalte ſoeben die Nachricht, daß die
„Dſchagannath' vor fünfzehn Minuten den
Hafen verlaſſen hat

„Um Gottes willen verdammt!“
„Regen Sie ſich nicht auf, es iſt alles in

beſter Ordnung. Jch befinde mich noch in
meiner Wohnung. Jch habe indeſſen die Ab-
ſicht, die hukle Durchſuchung des Schiffes ſelbſt
u leiten. Wir fahren mit einem ſchnellen

otorboot Hinterdrein, und ich bitte Sie, mich

in ſpäteſtens zwanzig Minuten am Hafen zu
erwarten.“

„Jch werde pünktlich ſein.“
w

Zehn Minuten ſpäter ſauſte Jaup in einem
Auto durch die noch ziemlich unbelebten
Straßen dem Hafen zu.

Stenner harrte ſeiner ſchon ziemlich un
geduldig. Jn ſeiner Begleitung befand ſich ein

roßer, korpulenter Herr mit rotem Geſicht undnen rotem Haar, eine dicke ſchwarze
Zigarre im Munde.

„Das iſt Mr. Bunny der gefürchtete
rote Bunny,“ ſtellte Stenner vor, „der Mann,
in deſſen Händen Jhre Sache am beſten auf
gehoben iſt.

Die Herren reichten ſich die Hände, wobei
Bunny die Zigarre im Munde behielt und
irgend etwas Unverſtändliches vor ſich hin
murmelte.

„Und dort iſt ünſer Boot. Jn einer Stunde
werden wir die Dſchagannath' eingeholt haben.

Stenner behielt recht.
Nach etwas mehr als einer Stunde tauchte

am Horizont der ſchlanke, weiße Leib der
Luxusjacht des Fürſten auf. Sie fuhr offenbar
mit ganzer Maſchinenkraft, aber das Polizei
boot vermochte eine unheimliche Geſchwindig
keit zu entwickeln.

Bald war man nahe genug heran, um
Signal zu geben: „Stop! Polizei!“

Tatſächlich kam die Jacht dem Befehl nach.
Zehn Minuten ſpäter ſchwangen ſich ſieben
Perſonen über die Reling, während zwei
Policemen im Motorboot blieben.

Der Radſchah von Sholapur ſtand, eine Zi
garette im Müundwinkel, breitbeinig neben
ſeinem eingeborenen Kapitän und lächelte.

Stenner ſtellte ſich dem Kapitän höflich
lächelnd vor, zeigte ſeinen Ausweis und ſagte:
„Es tut mir herzlich leid, Mr. Kapitän

„Was gibt's denn?“ unterbrach ihn der
Tamule unwirſch. „Es iſt noch nie vorgekom-
men, daß uns die Polizei beläſtigt! Unerhört!
Wir werden uns das natürlich unter keinen
Umſtänden gefallen laſſen

Der Alte hätte wahrſcheinlich noch eine
ganze Zeit geſchimpft und gedroht, wenn der
Radſchah ihn nicht mit ſanfter Gewalt bei
ſeite geſchoben hätte.

„Um was handelt es ſich, Mr. Stenner?“
fragte er mit größter Liebenswürdigkeit, nach
läſſig die Zigarette im Munde.

Mit einem flüchtigen Blick ſtreifte er erſt
Jaup, dann Bunnh, aber nur einem feinen
Beobachter konnte der hinterhältige, ſpöttiſche
Blick nicht entgehen.

„Natürlich bereiten wir der Behörde keiner
lei Schwierigkeiten, wenngleich ich ſehr er
ſtaunt bin, daß daß die Polizei von mir
etwas will.“

„Nicht von Jhnen, Durchlaucht. Die Sache
iſt mir natürlich höchſt unangenehm, aber Be
fehl iſt Befehl.“

„Natürlich. Alſo, bitte, was wünſchen Sie?“
heiſchte der Fürſt ungeduldig, die Hände in
den Taſchen der weißen Hoſe.

„Ein Mann Jhrer Beſatzung ſteht im drin
genden Verdacht, einen Diebſtahl in Puri aus
geführt zu haben. Es handelt ſich um die Ent
wendung eines Diadems von großem Werte
aus dem Beſitz der Lady Womman. Ich bitte
Sie, uns eine Durchſuchung des Schiffes zu ge
ſtatten. Wir werden die mir höchſt peinliche
Angelegenheit in kürzeſter Zeit erledigt haben

„Und um welchen Mann handelt es ſich?“
„Leider kann ich Jhnen den Namen nicht

nennen, Durchlaucht, weil wir den Mann nicht
kennen. Aber es wurde beobachtet, daß das
verdächtige Jndividuum auf die Dſchagannath'
geflüchtet iſt.

„Bitte!“ Eine unnachahmlich hoheitsvolle
Handbewegung, und mit den ſpöttiſchen Wor-
ten „Das Schiff ſteht ſelbſtverſtändlich zu
Jhrer Verfügung. nur erſuche ich um tunlichſte
Eile trat der Radſchah einen Schritt zurück.

Wieder traf ſein Blick Jaup, dem es ſchei
nen wollte. als drücke ſich noch mehr Hohn
und Verachtung darin wider. Am liebſten
wäre Tetje dem Fürſten an den Hals geſprun
gen, denn er war davon überzeugt, das nur
der Inder ſeine Hand bei der Entführung
Renates im Spiel hatte.

Der Fürſt blieb zurück, während der Kapi
tän die Herren führte

Es begann eine gründliche Anterſuchung
des Schiffes, und alle Leute verrieten eine
große Uebung darin. Wände und Fußböden
wurden abgeklopft, und nicht ein Winkel blieb
ununterſucht. Aber man fand nichts nicht
die Spur von einer Gefangenen.

Nach einer knappen Stunde
wieder auf Deck. Der Fürſt von Sholapur ſaß
in einem bequemen Liegeſtuhl und las in
einem Buche. Er blickte nur kurz und hoheits
voll auf, als der Polizeichef ſich ihm mit einer
tiefen Verbeugung näherte.

„Nun, haben Sie etwas gefunden?“
„Nein, Durchlaucht, und ich bin froh dar

über, denn einige Unannehmlichkeiten wären
natürlich nicht ausgeblieben.“

„Jch hoffe, daß die engliſche Polizei ſich das
nächſte Mal vorher gründlicher informiert!

„Jch bitte um Verzeihung, Durchlaucht, es
iſt nicht immer möglich

„Danke! Es ſollte natürlich kein Vorwurf
für Sie ſein, Mr. Stenner.“

Ein kurzes Nicken mit dem Kopf, eine
nonchalante Handbewegung, die andeuten
ſollte, daß die Anterredung als beendet anzu
ſehen ſei, und der Fürſt vertieft ſich wieder
in ſeine Lektüre, ohne die anderen Herren
eines Blickes zu würdigen.

Wenige Minuten ſpäter war. man wieder
im Boot. Der Chef der Poligei grüßte noch
einmal kurz und militäriſch nach oben, t
der Fürſt ſaß, und die Motoren fingen an

brummen. tErſt als man ſich ein Stück von der Jad
entfernt hatte, beobachtete Jaup, daß der Für
den Kopf hob, und wieder bemerkte et
h e e nede hinterhältige Läche
im Geſicht des Fürſten.

„Jch habe den Ausgang der Anterſuchun
vermutet, ſagte Bunny und zündete ſich el

lange Giftnudel an. of„Sie glauben alſo nicht, daß das n
Verſchwinden Miß Bucks auf das Konto
Fürſten kommt, Bunny?“ fragte Stenner.

Fortſetzung folft

ſtand man



die Wafd ſiegten in Aegypten
Kairo, 5. Mai. Von den Wahlergebniſſen

zum ägyptiſchen Parlament ſind bisher 70 v. H.

in Guben geboren. Jm Weltkrieg 1914 führke
er die nach ihm benannte Armeegruppe
auf dem linken Heeresflügel im Elf aß und
wurde Dezember des gleichen Jahres zum

wie an drei Poltzeibeamken, bei dem Ueber
fall auf das Hotel Peterſen am 26. Januar
1931 und ſchließlich wegen Rädelsführerſchaft
bei Landfriedensbruch und Aufruhr.

In wenigen Zeilen
Der Führer und Reichskanzler hat

3 der Frau Margareta Andreſen in Bred0 don insgeſamt 150 Wahlbezirken bekannt ge Generaloberſt befördert. Jm April 1916 wurde ſtedt aus Anlaß der Vollendung ihres
rden. Die Nationalpartei „Wafd“ erhielt er zum Oberbefehlshaber der Küſtenverteidiword 90 d gung in Hamburg ernannt, im Auguſt des 100. Lebensjahres ein perſönliches Glückwunſchtet delinsen i der Parietap rer De en Ja un Obeebeſenlehater ver die Muſikpreiskräger von Berlin ſchreiben und eine Ehrengabe zugehen laſſen.

ahas Paſcha und alle Mitglieder der VI. Armee. Jm Januar 1917 erhielt Freiherr Am Dienstag, dem 5. Mai, nachmittags
di ägyptiſchen Abordnung, die für die Verhande on Falkenhauſen den Schwarzen Adler Eröffnung der Kunſtwochen 1936 tritt der Danziger Volkstag zuſammen. Auf

lungen mit England vorgeſehen ſind, ſowie Orden und war vom April 1917 bis zum der Tagesordnung ſtehen lediglich Anträge der
gen der Chefredakteur der WaſdJeitung, Guehad. Kriegsende Generalgouverneur in Belgien. Die Berliner Kunſtwochen haben mit einer Danziger Oppoſitionsparteien.

en Kichtgewählt wurde der Leiter der Natio Den Feldzug 1866 machte er als Adjutant des Mozart Woche eingeſetzt. Die Bedeutung, die ßjalpartei Ferner wurde nicht gewählt der GardeReſerveJnfanterie Regiments mit und die Reichshauptſtadt dieſer feſtlichen Reihe Am Montag wurde in Münſter in Weſt
fus Chefredakteur der Zeitung der liberalen Kon ar. im Kriege 1820/71 Adjutant des 1. Garde muſikaliſcher Veranſtaltungen als Abſchluß falen der am 15. November 1904 geborene
iſchen ſtitutionellen Partei, deren Parteiführer Regiments zu Fuß. des Konzertwinters und als Auftakt des Seopold Weikert aus Freckenhorſt eher

Mohammed Mahmoud Paſcha ſich in der ägyp her r e a e n e re m W t reſchen Abordnung für die Verhandlungen mit mpfang zum Ausdruck, den der Staats ien lind oder f h nungen Glückwünſche an den Führer ommiſſär der Stadt Berlin im Rathaus gab. ben wedt net bei ren Woderamgen
g Der erſte Zuſammentritt des neuen Parla Berlin. 5. Mai. Zum Nationalen Feiertag t n r r e Lebensverſicherungsſumme gelangen wollte.

wents iſt für den 8. Mat feſtgeſetzt. worden. Des deutſchen Volkes ſind dem Führer und n Fünf rade Sinn ſchaffen
roße In dieſem Tage wird allerdings nur die Wahl Reichskanzler neben vielen Kundgebungen Mſkpreſſes don 2000 R if Wer Aus der italieniſchen Provinz Berne des Kammerpräſidiums und der Ausſchüſſe von den in Deutſchland ſtattgehabten Mai De ren v ſee ſes ſetn er z ruck. gamo werden große Verwüſtungen in
en vorgenommen In einer zweiten Sitzung am feiern zahlreiche Glückwunſchtelegramme r üht R ler es ſei in der Förderung folge ſtarker Regengüſſe und Gewitterſtürme
n Mat findet vorausſichtlich die feierliche Er Fremder Staatsoberbäupter und Regierungen. In e ſern zu ſehen. Lie noch nicht emeldet. Mehrere Bache ſind aus den Ufern
h Zu zffnung des Teſtaments des verſtorbe Treuegelöbniſſe reichsdeutſcher Kolonien und überall bekannt ſind, von denen aber erwartet treten und haben zwei Vororte der Stadt
re nen Königs Fugad ſtatt, das bekanntlich die Vereinigungen im Auslande und Grüße aus werde. daß ſie dereinſt die Nachfolge der Bergamo unter Waſſer geſetzt. Zwei Männer

ken Beſtimmungen über die Regentſchaft enthält. ländiſcher Freunde des deutſchen Volkes zu Großen antreten werden. Dann verkündete nd eine Frau ſind erkrunken. Von drei
n Die Wahlen für den Senat finden am Segangen. Dr Appert die Preisträger. en weiteren Perſonen fehlt bis jetzt jede Rach
n h 7. Mai ſtatt. Die von der Regierung ver n er et Fun. Die Je en mußte in zahlreichenen smäßig zu ernennenden zwei Fünftel der z t en m ige ällen zu Hilfe gerufen werden.den ter er von den wer Roker Mörder mehrerer Siegfried Borries, Konzertmeiſter des
ifſtieg Kabinett im Einverſtändnis mit der Wafd 9A n e in ne rmn ianiſten Richar augs aus Kaſſel, deme en ernannt werden Kameraden vor Gericht e e tet e e wieder Neger gelyncht
t auch Hamburg, 5. Mai. Vor dem Strafſenat des Führung des Konzertmeiſters des Landes New Dork, 5. Mai. Jm Staate Georgia

l b t ſk Hanſeatiſchen Oberlandesgerichtes begann am Tcheſters, Helmut Zernick. aus Theodor üherfielen in der Nähe von Pavo etwa 200Generg 0 erſ V. Fa enhauſen Montag der Prozeß gegen den Kommuniſten Schwenn, Heinz Kirchner und Helmut Rei anner auf der Landſtraße einen Gefangenen
Edgar Andre wegen Vorbereitung zum Hoch mann ſowie Joachim Loeſchmann als Ver fransport. Sie entriſſen dem Sheriff einengeſtorben verrat. gemeinſchaftlichen vollendeten Mordes treter des letzteren im vergangenen Jahre be Keger, der unter Mordverdacht ſtand, 1yn ch

e an dem SATruppführer Heinrich Dieckmann ſteht. dem Sänger Hans Eggert aus ken ihn und warfen dann ſeine tkugeldurch
Görlitz, 5. Mai. Nach langem Leiden iſt am am 7. September 1930 und gemeinſchaftlichen Königsberg der Sängerin Lore Fiſcher Igcherte Leiche in den Hof einer Negerſchule.

r Montagmorgen Generaloberſt a. D. Dr. h. c. verſuchten Mordes an ſieben SA Männern Aus Stuttgart. Dies iſt der dritte Fall von Lynchjuſtiz derandl Ludwig Freiherr von Falkenhauſen ge am gleichen Tage, gemeinſchaftlichen verſuchten Die Preisträger ſtellten ſich dann mit ſich innerhalb einer Woche in den Ver
Hand ſtorben. Er wurde am 13. September 1844 Mordes an weiteren zwei SA- Männern ſo einem kleinen Konzert vor. einigten Staaten abgeſpielt hat.

ht ge e J e elung

eeres ean e en Perſon n Ein sonniges AlterS u e ert der Frl. Ella Koſſar ſt angr W n an h an ſeines Lebens nicht frohen an l z 2 werden. Zumeiſt ſind's Nahrungsſünden, die dem Körper wichtige Lebenskraftng es We Tochter des verſtorbenen Oberst e e r e. ne e tt den S Saſtwirt Woltfer Koss d und seiner Daher 1956 reetete hegiig Originalpacun e R reichtſteins geb. 25. März 1878 geſt. 30. April 1936 Ehefrau Anna geb. Ohlsen zeige ein bis zwei Monate. Doppelpackung RM. 3.50. Heidetraft iſt erhältlich in Apo
vor In aller Stille beigeſetzt jch hiermit an. theken, Hrogerien und Reformhäuſern. Dortſelbſt koſtenlos wichtige Druckſchrift.

n Elsterwercda, Mai 1936. Heiſcddekraftblüht Gchmiede Innung Halle Saalkreis Dr. Apel Wellmann O
chrift Am 2. Mai entſchlief unſer lieber Kollege, Herr Landwirtschoftslehrer und Bercdter 7 xlichen Schmiedemeiſter Hämorryoiden 2len.ſchen Albert Fobel jen. Familien e L e r es r r abſenhe Selnn

Nietleben rleichtern ie ihm seine rbei urchdiſche Wir werden ſein Andenken als früheres Vorſtands- Nachrichten W Ein munterer un a en et Lhew. Lad. Sehnelder
ion, Na mitglied in Ehren halten. t Verlobt: Margot W onge ist r richtige Se me Wiesbaden Biebrich

Wilhelm BVeidt, Overmeiſter Peter und Paul 9 Verteilung Iſt Blut und Sstte u TDie Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. Mai 1936. NSander, Schilling angekommen gehindertkreisen. Thalysia-Nafur- 7
16 ne de e Niekleben aus ſtatt. Treffpunkt redt u. Kolleda form- Schuhe sind aus dem besten15 Uhr daſelbſt. h Charl. Schö 7 Woerkstoft, formschön, hygienisch,e do See e Willi Kricks U. Frau e wen sie m Brutgergigtagg

die und Aue Anni geb. Biener e e erwies geriet7 Dermäylt. Erich aſſo (Saole), den 2. Mat 1936 eHinen e abnt und Frau z. Zt. Barbara Krankenhaus r sv Statt Karten r7 V nn 9 ch A Uhr, iſt t ans Frau S 8 Paui Garms an. Sr. Ulrichstraße iHeute nachmittag r, iſt unſere aute, geborene Bremer, sn kreuſorgende Mutter, Schwiegermutter Groß er e fonsterscheiden Alein vertretern mutter und Schweſter, Frau Sends und u its, Hindenburgstr. mMoebius J d e h Mäöllr e Aus Ihrem Stoff penu Se Triedric üüllercius, rgk ge Martha Lichtenberger Friſeur Werhar fertige ich elegante Anzüge u, Mäntel Halle (Saale), Ieipziger Straße 29
wen S wan er h einschl. guter Zutaten von 30 d. an 97 er än. Fernruf 221 02 und 256 16m o. Lumg geb. r e ne M EVE, Kruchenbergstraße e rn Sfel gekommen

7 n H i Schepel-n hen ben uns degengen e en Green M l We C 7 ee. W Rundfunt Can im der übrigen Familienmitglieder m. Na n ine M J eNatalie z v. t le ren Mittwoch, den 6. Mai 1936 tahrent eng gabe aber dicn Imſerat See erger len e Leipzig Deutſchlandſender esW S r. Kar g t ine 5.50:. Wetter und Nachrichten für den 8.90: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter nete rege sböden Halle (Saole), Potsdam, am 2. Mai 1986 Sertrud geborene Bauer. 6.00: Morgenruf, Reichswetter bericht für die Landwirtſchaft. 6.30: Früh h 295.350, 425,- 515, usw.
blieb Gräfeſtraße 11 S ESachſe, Zeit dienſt. 6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Früh konzert. 7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine 9 Bedarfsdeckungsscheine wer-
nicht Die Einäſcherungsfeier findet am Mittwoch, dem Geſtorben? Otto konzert. 7.00: Nachrichten. 8.00: Funk- Turnſtunde für die Hausfrau. 10.00: Von den in Zahlung genommen

J Fai 1938. 14hr, in der großzen Kapelle des 9 a c gymnaſtik. 8.20: Für die Hausfrau Föln Oeutſche Dichtung und Muſik. 1030- öghrIan rhut
man e n T Wanſe ger [830: Muſttaliſche Frühſtücgspauſe 10.00: un a e e n rege ßernbareerstt 25r ſaß Vreiteſtraße 19 zu ſtets Ortlepp, 76 Jahre r r r Pauſe ericht. 11.30: Mutter Ringe und die ſechsin Wir bitten, von Beileidsbeſuchen abznſehen. Kaumburg Frau Der fliegende Holländer. 10.30: Wetter, Ringelein. 11.40: Der Bauer ſpricht Derſeit I Serta Pfau geb. Waſſerſtand, Tagesprogramm. 11.30: Zeit, Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert.
einer Rehnceern Wetter. 11.45: Bauernfunk. S Muſik 12.55: a S a wünſche efür die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nach 13.45: Nachrichten. 14.00: erlei von zweihen e richten, Wetter. 13.15: Allerlei Tänze auf n r S h e vrogramm Die Er opte guswanl
at Schallplatten. 14.00: Zeit, Nachrichten, inweiſe. 15.15: Schallplatten. 15.45. modernen eleganten una Statt jeder beſonderen Anzeige. Börſe. 14.15: Allerlei n n bis dreil z eldentum und t a Muſik z7 r

Gott Hat heute Morgen meine liebe Mutter, Schwiegermutter, 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten e o Wirt et Wo n r r Sfrickkleidern
das Schweſter, Schwägerin, unſere gute Oma, die verw. Frau Paſtor 17.10: Der Dichteringenieur Max Eyth. zu infri 3 ptelt I ad i
t E K Il 4730. Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40. portfunt, a je ſt Feier ehe Bene, Marke Kübler,t mma Knoll geb. zweiling Wir Jungen tragen die Fahne. 18.05. Vir- abend! 19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Dlarke Hadern und andere dar
wurf geb. 22. 10. 1859 tuoſe Kleinigkeiten. 18.40. Sleinſtformen Fernſpruch. Anſchl.“ Wetter und Kurznach ren finden Sie beRanntlich in dem

m h genommen des Stoffes und des Lebens: Urbauſteine des richten. 20.10: Maiglöckchen. 20.45: Woll und Strichwareo-
eine ZJnm Namen aller Trauernden Stoffes. 19.00: Das deutſche Lied. 19.40: Stunde der jungen Nation Muſik der SpeorialhageUmſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. Jugend. 21.15: Schwäbiſche Unterhaltung.zuten ianzu r rich Knole und 15. Stunde der jungen Nation Weuſit der 22.00: Wetter Tages und Sportnachrich II, Schnece Nachflg.Frau Magdalene Knolle geb. Zweiling Jugend. 20.45: Die Pflicht. Hörſpiel. ten. 22.15: Olympiſche Streiflichter.ieder 7 e Halle (Saal,erten M vHalle, den 4 Mai 1936 22.00: Nachrichten, Sportfunk. 22.30: Olym 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: alle (Saale) Beugerur.

4 Le Se e u e gen Zegerewte Keeemen piſche Streiflichter. 22.45: Nachtmuſik und Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten zum Große Steinstr.
eids w ugedachte enden ti e e u e e et r Tanz Tanz!abzugeben i ndet Donnerstag, den 7. Mai, nachm. r,w. l n e Suerſurh ſan Iwangsberſteigerungen Die S
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5. Mal 1936

Drei-eſde- Fahrt
Die Ausrechnung der Ergebniſſe der Drei

HeideFahrt, die am letzten Sonntag von der
NSKKeMotorbrigade Leipzig durchgeführt
wurde, liegt jetzk endgültig vor. Von 400 ge
ſtarteten Fahrzeugen erreichten 341 das Ziel,
und von dieſen 341 konnten 214 Einzelfahrer
mit Plaketten ausgezeichnet werden. 59 Einzel-
fahrer errangen die Plakette in Gold, 89 die
in Silber und 66 die in Eiſen. Am beſten
ſchnitt die Wertungsgruppe IV ab, Perſonen
kraftwagen bis 1200 cem, denn in dieſer
Gruppe kamen von den geſtarteten 77 Fahr
zeugen ſämtliche ins Ziel, und 59 konnten mit
Plaketten ausgezeichnet werden. Auch die
Wertungsgruppe IV. Perſonenkraftwagen
von 1200 bis 2000 ccm hatten nur zwei
Ausfälle zu verzeichnen, und zwar kamen hier
von 31 geſtarteten 29 Wagen durchs Ziel.

Für den Mannſchaftswettbewerb ſtarteten
54 Mannſchaften, von denen vier den Goldenen
Mannſchaftsſchild, 13 den Silbernen und ſieben
den Eiſernen gewannen.

Auch aus unſerem mitteldeutſchen Gau be
teiligten ſich an dieſer ſchwierigen Prüfung
eine Reihe Fahrer, die zum Teil mit ſehr
ſchönen Erfolgen heimkehren konnten. Folgende
Fahrer aus unſerem Gau waren bei der Drei
Heide-Fahrt erfolgreich:

Motorräder bis 250 cem: Goldene Plakette
Nürnberger-Merſedurg, DoerHerzberg, Hofmann-Bock
w. Meißner-Herzberg, Volk-Pegau. SilberPlakette: Damke- Torgau Eiſerne l
keit te: Strentzſch- Merſeburg. S Silbern
Mannſchaftsſchild: Stabsſchw. RR 10 Torgau.

Motvrräder über 250 cem und Motorräder mit Bei
wagen über 600 eew: Goldene Plakette: AlterBitterfeld, ChriſtophEilenburg, HenſelKleinleipiſch,
Renger-Torgau, SchuckTorgau, Heinrich-Weißenfels,
Uoffz. HaberlandOhrdruf, Gefr. TweleOhrdruf.
Silberne Plakette: HameherSchkeuditz, KurtLehmann-Delitzſch, Schütze OvelDeſſau, Pötſch-Bad
Liebenwerda, Schübel-Hohenmölſen, Gimpel-Bad Dür
renberg, Knieſche-Elſterwerda, Schirrmnſt. GöllerOhr
druf. Eiſerne Plakette: Schneider Merſeburg,Uoffz. BorgmannHalle, Gefr. Gerber-Halle, Uoffs.
Brunner-Halke, Obergefr. GregorzikHalle, Uoffz.
Winkler-Halle, WengzelMerſeburg, WurzbachMerfeburg,
Gefr. Nieſchalk-Torgau, Uoffz. RokheTorgau, Berg
mannBad Liebenwerda, Evels-Bad Liebenwerda,
SchwabeTeuchern, JüngerWeißenfels, GroſchkeWeißen
fels, Lehmann-Jeſſen, Uoffg. Wei Sondorshauſen.
Goldener Mannſchaftsſchild Komp.Pz.- Regt. 4 Ohrdruf. Silberner Mann

chaftsſchild: 3. Kradſch. Batl. Eiſfenach, 4. MGKradſch.Batl. Eiſenach, Pz. Abw.- Abt. 14 Halle.
Eiſerner Mannſchaftsſchild: S.Abt. Halle.

Perſonenwagen bis 1200 ceem: Goldene Pla
kette: Oberlkkn. HoppeHalle, Feldw. SchmidtHalle,
Sanitz-Merſeburg, Dittrich-Elſterwerda, Enzmann-Dolſt
haida, Görß-Mückenberg LantzſchWittenberg, Pröſch
Torgau, Raſchke-Torgau, PreuſcheElſterwerda, Weber
Kl.-Wittenberg, Richter Torgau. Silbern e Pla
kette: Leuknant Hohendahl-Halle, Oberfeldw. Binen
böſeHalle, Feldw. LandſchützHalle, Gefr. Range-Halle,
Schünemann-Weißenfels, Jahn -Leung, RichterSchkeuditz,
Boeltzig-Elſterwerda, ClaſſenDommitzſch, Füller-Lieben
werda, Henze-Liebenwerda, Hunder-Torgau, Kühnen-
Torgau, Löbbe-Bockwitz, HoppWiktenberg, Schober
Elſterwerda, Gefr. Fiſcher-Naumburg, Urban-Weißen
fels, Jähnig- Torgau Eiſerne Plakette:RehbeinAltenburg, Hagemeier-Weißenfels, Möhring
Weißenfels. Goldien er Mannſchaftsfſchild:
III/M 38 Bitterfeld. Eiferner Mannſchafts
ſſch i l d. 22/M 188 Altenburg

Perſonenwagen über 1200 vis 2000 cem:
dene Plakette: Vetter-Bitterfeld, HubeBockwitz,Waßner Vockwitz. Silberne Plakette:
SchmidtMerſebhurg, Wolff-Bitterfeld, BeyerElſterwerda,
Ganzauge-Torgau, Göhlert-Bockwitz, WahnUebigau,
LehmannPröſen, RaſtigBockwitz. Elſerne Pla
kette: Kretzſchmar-Altenburg.

Perſonenwagen über 2000 eem: Goldene Pla
kette: Rittmſt. Uber-Torgau, Ltn. Keßmetzſchke-Halle.
S. Silverne Plakette: Lin, MüllerHalberſtadt,
Oberfeldw. Thieme-Halberſtadt, Hauptm. Materne-Er
furt, Oberltn. Magnufen-Halle, Oberltn. Dippern
Erfürt, Schirrmſt. Winter-Halle, Schirrmſt. Schöning
Halle, Hauptm. ReichardtMagdeburg, Fiedler Delitzſch
Ltn. RiedingerSondershauſen, Hauptm. Freiherr von
JmhoffOhrdruf, Gefr. Meyer-Ohrdruf. Ei ſern e
Plakette: Obltn. Jürgens-Erfurt, Ltn. Freiherr
von MaltzanErfurt, Uoffs. Lehmann-Halle, Uoffs.
Schötz Halle. Silberner Mannſchaft sſſch i l d Stabsſchw. RR 10 Torgau, Stahsſchw. RR 10
Torgau, 14. Komp. JF 38 Deſſau, Stabsſchw. RR 10
Torgau.

Fußbol cm 10. Moi
Pokalſpiel

Waäcker Halle GelbRot Meiningen

Um die Bezirksmeiſterſchaft
99 Merſeburg Halle 96
Wacker Mückenberg 98 Halle
VfL Bitterfeld Wacker Nordhauſen

Gauliga
Lauſcha 07 Vikt. 96 Magdeburg

1. Kreisklaſſe

J Halle BraunsdorfLandsberg Mücheln
Schkeuditz Kayna

Freundſchaftsſpiel
Boruſſia Preußen Merſeburg

Aufſtieg zur 1. Kreisklaſſe
Sandersleben VfR Reideburg
Dölau Nehlitz
Stedten Spergau
Wegwitz Eintracht Halle

Gol

Das Punktſpiel VfL Merſeburg gegen
Giebichenſtein-Sportbrüder wird bereits am
Mittwoch ausgetragen.

Hochschoul-Hancdlbolmeisterschaft

Jn Breslau ſtanden ſich die Mannſchaften
der Aniverſitäten Breslau und Königs
berg im erſten Vorſchlußrundenſpiel zur
Handballmeiſterſchaft der deutſchen Hochſchulen
gegenüber. Die Breslauer errangen mit 11:4
(5:0) einen vollkommen einwandfreien, ver
dienten Sieg. Das Spiel hatte ſehr unter
dem bis zehn Minuten vor Schluß anhalten
den Regen zu leiden, wobei die Königsberger,
die ſich mit dem glatten Boden ſchlechter ab
fanden, im Nachteil waren.

TORNEN SPORT SPIEL
v

Wie werde ich Sportffſſieger?
f liegen das Erlebnis unseres Zeifoltfers

Wohl kaum ein anderer Sport vermittelt ſo
nachhaltige Eindrücke, erweckt eine ſolche Be
geiſterung und Anteilnahme wie der Flugſport.

er nur einmal einen Flug mitmachen konnte,
wer jemals vom Flugzeuge aus Dörfer und
Städte wie ein Rieſenſpielzeug unter ſich liegen
ſah, wird verſtehen, daß man der Fliegerei
mit Haut und Haaren verfallen kann. Es iſt
das Raumerlebnis, die Ueberwindung weiter
Strecken, der Rauſch der Schnelligkeit und der
Geſang der Motoren, was die Menſchen nie
wieder losläßt. Jahrtauſende alt iſt der
Wunſch der Menſchheit, ſich den Vögeln gleich
in die Lüfte zu erheben. Unſer Zeitalter hat
dieſen Wunſchtraum Wirklichkeit werden laſſen,
unſere Generation erlebt bewußt die Entwick
lung der Luftfahrt und unſere Jugend gar hält
ſchon die Fliegerei für etwas Selbſtverſtänd
liches und vor allem auch praktiſch Erreich
bares, denn es iſt ganz gleich, welchem Zweig
des Flugſports man ſich zuwendet, dem Segel
fliegen oder dem Motorfliegen oder dem
Modellflugſport. Jede dieſer Sportarten ver
mittelt neue, jede gleich ſchöne und tiefe Er
lebniſſe.

Gewiß, der Motorflugſport iſt gegenüber
anderen Sportarten immer noch eine ziemlich
koſtſpielige Angelegenheit, aber doch ſchon eine
erſchwingliche. Der Segelflugſport dagegen iſt
heute bei uns ſchon Volksſport geworden, in
faſt allen Gauen Deutſchlands gibt es heute
Jungvolk Abteilungen, die den Segelflugſport
auf ihre Fahnen geſchrieben haben; Segel
fliegerſchulen im Rieſengebirge, in der Rhön,
an der Nord und Oſtſer uſw. ſorgen für die
Ausbildung des Nachwuchſes. Auch der Motor
flugſport hat einen gewaltigen Aufſchwung ge
nommen und die Zahl dexer, die ihre Sport
fliegerprüfung abgelegt haben oder abzulegen
wünſchen, iſt ſehr gewachſen. Der Weg zu dieſer
Prüfung führt durch die Sportfliegerſchulen,
wo man auch nach abgelegter Prüfung Ma-
ſchinen mieten kann, um ſeine Kenntniſſe prak
tiſch auszuwerten. Mit Flugzeugen dieſer
Sportfliegerſchulen kann man gegen Entgelt
Ueberland, Sport und Reiſeflüge unter
nehmen. Kann, wenn man Luſt und Schneid
dazu hat, ſpäter ſogar ſeine Kunſtflugprüfung
ablegen, um ſich nach Herzensluſt in der Luft
tummeln zu können.

Sportfliegerschulen
Augenblicklich gibt es in Deutſchland drei

Sportfliegerſchulen, in denen man,
die Mitgliedſchaft des Deutſchen LuftſportVer
bandes vorausgeſetzt, Motorfliegen lernen
kann. Die drei Schulen ſind in J ohannis
thal bei Berlin, Bielefeld und Karls

ruhe; in der nächſten Zeit ſollen zwei weitere
Schulen eröffnet werden. Die größte Sport
fliegerſchule wird am Rangsdorfer See ſüdlich
von Berlin erſtehen. An ihr haben auch Aus
länder die Möglichkeit, eine SportfliegerAus
bildung zu erhalten. Sie wird mit allen tech
niſchen Neuerungen ausgeſtattet werden und
liegt überdies landſchaftlich ſo reizvoll, daß ſie
den angehenden Piloten zugleich Erholung
bietet, denn, wie auch bei den anderen Sport
fliegerſchulen, befinden ſich. die Wohnungen der
Schüler in unmittelbarer Nähe der Schule.

Außer den bereits in Deutſchland be
ſtehenden und im Bau befindlichen Sport
fliegerſchulen werden im ganzen Reich zahl
reiche s ne eingerichtet, dieden Angehörigen der Luftwaffenreſerve die
Möglichkeit geben ſollen, an ihrem Heimatort
oder in unmittelbarer Nähe Flugſport zu be
treiben, Gaſtflüge auszuführen und ſich flug
ſportlich in Uebung zu halten.

Die Ausbiſdung der Sportfſieger
Die Ausbildung der Sportflie

ger umfaßt praktiſche und theoretiſche Kurſe
und wird von bewährten Fluglehrern geleitet.
Die Kurſe ſchließen mit einer umfaſſenden
amtlichen Prüfung ab. Die Dauer eines Kurſus
erſtreckt ſich zumeiſt auf zwei bis drei Mongate.

Die erſte Prüfung, die ein Flugſchüler ab
zulegen hat, iſt die ſogenannte A l Prüfung
oder der Zwiſchenſchein. Dieſe Prüfung ſtellt
aber nur die Grundlage dar, der Schüler muß
mindeſtens den „A II Schein machen, um die
Berechtigung zum Fliegen zu erwerben. Hat
man Geld und Zeit, kann man auf den Sport
fliegerſchulen auch den „BI“Schein erwerben,
der zur Führung ſchwererer Maſchinen als die,
die mit dem AlII Schein geflogen werden
dürfen, berechtigt. Als „A I“ Flugzeuge gelten
die allgemein bekannten KlemmMaſchinen, die
Eindecker und zwar Tiefdecker ſind und die ſich
in zahlreichen ſportlichen Wettbewerben außer
ordentlich bewährt haben. Als „AII“-Flugzeuge
m auch noch andere Typen zugelaſſen, die alle

er gleichen Kategorie angehören.
Zum Sportflieger kann ſich jeder geſunde

Menſch männlichen oder weiblichen Geſchlechts
ausbilden laſſen. Das Mindeſtalter iſt 19 Jahre
und nach oben unbegrenzt. Zur Zulaſſung als
Flugſchüler ſind einige Papiere notwendig,
über die man bei den zuſtändigen Orts oderLandesgruppen Auskunft erhält. Nicht zuletzt
iſt der ſtarke Auftrieb im Motorflugſport dar
auf zurückzuführen, daß die SportfliegerAus
bildung weſentlich verbilligt worden iſt und
daß auch die Koſten für die Uebungsſtunden
ſtark ermäßigt wurden.

Diehleire Sporrundeschau
Deutſchlands Olympia-Turne

rinnen trafen ſich in Hannover. Unter
Leitung von Reichs-Gymnaſtikwart Earl Loges
bewieſen unſere Mädels, daß ſie ſich bereits
ſtark der internationalen Auffaſſung vom
FrauenTurnen angepaßt haben. Zum erſten
Male würde das olympiſche Wettkampfpro
gramm durchgeturnt. Die Hamburgerin Käthe
Schneemann ſchnitt mit 250 Punkten vor A.
BärwirthKiel (237) und. F. Jby München
(235,5) am beſten ab. Die endgültige Zuſam
menſetzung unſerer Olympiaſtaffel erfolgt am
4. und 5. Juli in Berlin.

Für die Olympiſchen Spiele wurden
in verſchiedenen Ländern weitere Mann
ſchaften ermittelt. Schweden ſtellte auf Grund
der Meiſterſchaften folgende Fechter auf: Dra
kenberg, Granfelt, Thofelt, Dyrſſen, Almgren
(Florett), Tingdal, de Beſche, Ljungquiſt
(Säbel). Das Florettfechten der Frauen be
ſtreitet Ebba Gripenſtedt. Unter den 200
Norwegern werden ſich folgende ſechs Reiter
befinden: Rittm. Qviſt. Rittm. Johannſſen,
St. Skougard, Capt. Säbö. Lt. Ording und
Lövenſkiold. Jtaliens Aufgebot ſoll ſich aus
150 Teilnehmern zuſammenſetzen; auch im
Fußball werden die Jtaliener vertreten ſein.

Die Rugbymannſchaft des SV 98 Halle
hatte ſich für Sonntag die Mannſchaft der
Spog. Leipzig zu einem Freundſchaftskampf
eingeladen. Die junge halliſche Fünfzehn
mußte ſich in dieſem Spiel glatt geſchlagen be
kennen und unterlag mit 6:18 (3:8). Vor
allem die ſchnellen Dreiviertelangriffe der
Leipziger. die aber auch im Gedränge die
größere Erfahrung für ſich hatten, machten den
98ern zu ſchaffen.

Nur zwölf goldene Medaillen
wurden bei der Großen Geländefahrt der
NSKKMotorbrigade Sachſen am Sonntag
verteilt. 1035 Fahrzeuge waren in Dresden
geſtartet. Von den zwölf Goldmedaillen ent
fallen ſieben auf die Geländefahrt und fünf
auf die Einzelfahrer der Hrientierungsfahrt.
Bei den Mannſchaften wurde nur eine Gold
medaille vergeben, und zwar an das Luftkreis
Kommando 3 Dresden. Die Luftwaffe, die
zum erſtenmal im Kraftwagenſport aktiv in
Erſcheinung trat. hatte damit gleich einen
hervorragenden Start.

Benneckenſtein, das Trainingslager unſerer
Amateurboxer, wird im Mai wieder einmal

die beſten deutſchen Amateure in ſeinen
Mauern haben, denn Fachamtsleiter Rüdiger
hat die beſten zwanzig deutſchen Boxer, die
jetzt noch zur Kernmannſchaft gehören, zu
einem neuen Kurſus zuſammengezogen. Der
Gau Mitte iſt in dieſer Auswahl leider über
haupt nicht mehr vertreten, dagegen ſtellt der
Weſten allein zwölf Mann.

Guſtav Eder, der deutſche Meiſter im
Weltergewicht, gewann in New York ſeinen
erſten Kampf auf amerikaniſchem Boden nach
Punkten gegen den Jtalo Amerikaner Ray
Napolitano. Beſſelmann beſtreitet bereits am
9. Mai gegen Red Finnegan ſeinen zweiten
Kampf.

Oeſterreichs Fußball-Elf tritt am
6. Mai in Wien zum Länderkampf gegen
England vorausſichtlich in folgender Auf
ſtellung an Platzer (Admira); Seſta (Auſtria),
Schmaus (Vienna); Urbanek (Admira), Smi
ſtik (Ravid), Nauſch (Auſtria); Vogel (Ad
mira), Stroh, Sindelar (beide Auſtria), Bican
(Admira), Viertl (Auſtria).

Die beiden Deutſchen Lorenz (Chemnitz)
und Horn (Chemnitz) folgten einer Ein
ladung nach Kopenhagen, wo ſie ſich jedochnicht durchzuſetzen verogen Lorenz wurde

Dritter im Malfahren hinter Magnuſſen
und Rasmuſſen, während Horn im ge
ſchlagenen Felde endete. Der Holländer Ver
berk erlitt bei einem Sturz eine Gehirn
erſchütterung und wurde in ein Krankenhaus
transportiert. wo er am Montag noch nicht die
Beſinnung wiedererlangt hatte. Jn einem
Malfahren für Berufsfahrer ſchlug der Däne
Knudſen ſeine beiden Gegner Ehmer (Berlin)
und Raſtelberg (Frankreich).

Albert Richter ſtartete in Kaiſers
lautern vor etwa 4000 Zuſchauern. Der Sieg
war ihm natürlich nie zu nehmen. Vor ſeinen
Landsleuten Steffes und Oszmella belegte er
im Omnium den erſten Platz. Das Steher
rennen gewann der Kölner Leuer.

Jtaliens Tennisſpieler kamen in
Wien zu einem klaren Sieg im Dreiländer
kampf mit Oeſterreich und Ungarn. Bereits
am Sonnabend wurde Oeſterreich 2.1 beſiegt,
und am Montag mußte ſich auch Ungarn mit
2:1 ſchlagen laſſen.

Vr. V

Tag der Langstreckler
OlympiaKernmannſchaft am Start

Wir berichteten bereits, daß beim Tag der
Langſtreckler, der vom Kurſächſiſchen Turn
verein Wittenberg am kommenden Sonntag
veranſtaltet wird, neben dem olympiſchen
Marathonſieger von 1932, ZabalaArgentinien,
guch die beſten deutſchen Lang- und Mittel
ſtreckker am Start ſein würden. Nunmehr
liegen die Namen der Läufer vor, die an
Sonntag in Wittenberg dabei ſind. Jn dem
Beſtreben, unſere Langſtreckler ſchneller zu
machen“ werden ſie in Wittenberg über kürzere
Strecken laufen. Die Marathonkäufer werden
alſo 10 000 Meter, die 5000 und 10 000-Meter
Läufer 3000 Meter und die Mittelſtreckler
1000 Meter laufen.

Zum 10000-Meter-Lauf ſtellen ſich dem
Starter: Juan ZabalaArgentinien, Helber
Stuttgart, BertſchStuttgart, Boropen München
und Türke, Rakowiak und Krüger vom KTV
Wittenberg.

Den 3000-Meter-Lauf beſtreiten: Haag
Darmſtadt, BlöſchEppingen, KempkeHamburg,
MeyerStuttgart, SchwarzUlm, JochumSaar-
brücken und Syring, Schönrock und Sander
Wittenberg.

Auch die Hindernisläufer und einige gute
1500Meter-Läufer werden noch einen 3000-
MeterLauf beſtreiten, und zwar ſind es:
HolthuisHamburg, HeinMünchen, OttoBerlin,
RaffOberhauſen, StadtlerFreiburg, Lang
München und Becker Wittenberg

Radſport
Jm 15-Kilometer-Mannſchaftsrennen der

Amateure ſiegten am Sonntag in Halle
Schulze /Beſter mit zehn Punkten

Amfſiche Bekanntmachung
Kreis Saale, Amt 4 (Handball)

Betr. Spiele um den Ehrenpreis der „MNg“ am
Sonntag, dem 10. Mai. Nr. 36, 15 Uhr, Favorit gegen
Weiſe (Knorrſcheidt, Eintracht); Nr. 37, 16 Uhr, Wörm
litz Boruſſig (Karl, PSV); Nr. 88, 16 Uhr, Leung
gegen Germanig Käyna (Wolf, TVg. MerſeburgNr. 839, 16 Uhr, Kayng 22 Kö-Beunga (Schober,
Frankleben); Nr. 40, 16 Uhr, Zſcherben MTV Lauch
ſtädt (Muswick, Wacker).

Betr. Auswahlſpiel in Unterröblingen am Sonntag,
dem 10. Mai. Mannſchaftsänderung: Für Hübner ſpielt
Geißler (96), für Reſtle ſpielt Gedroſt (Reichsbahn).

Bormann, Kreisſpielwart.

Deutſcher Reichsbund für Leibesübungen
Fachamt für Leichtathletir

Am Sonnabend, dem 9. Mai d. J., führt deLeiter der OlympiaTrainingsgemeinſchaft Halle, Erwin
Wegner, zuſammen mit dem Aſſiſtenten des JInſtituts
für Leibesübungen Graäßhoff auf dem Univerſitätsſport
platz ab 18 Uhr eine gemeinſame Uebungsſtunde für
die Leichtathletik-gugend durch. In dieſer Uebungs
ſtunde können ſich alle veranlagte Jugendliche der Jahr
gänge 1918 bis 1921 beteiligen.

Um eine Ueberſicht der Teilnehmer zu bekommen,
iſt eine ſchriftliche namentliche Meldung derſelben bis
zum Donnerstag, dem 7. Mai, unbedingt unter An
gabe des Geburkstages und ob Läufer, Springer und
Werfer erforderlich. Die Meldungen ſind an Kreis
jugendwart M. Zimmermann, Halle, Friefenſtraße 1,
zu richten. Die Teilnahme iſt koſtenlos.

Die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft für Jugendliche
verlangt vollſten Einſatz der Vereine zur Erlangung
guter Ergebniſſe. Ich erwarte daher, daß die Vereine
recht regen Gebrauch von dieſer einmaligen Uebungs
ſtünde machen. Die Ausſchreibung zur Vereinsmeiſter
ſchaft erfolgt in den nächſten Tagen.

M. Zimmermann, im Auftrage des Gaujugendwartes.

Fachamt Leichtathletik Kreis Saale
Die Ausſchreibung zum GroßſtaffellaufMerſeburg Halle am 24. Mai iſt in den

nächſten Tagen beim Kreisfachamt in Merſeburg, Breite
Straße 15, zu haben und erſcheint in den amtlichen
Spalten der Tageszeitungen. Zur Ausſchreibung kommt
der Hauptlauf mit Mannſchaften zu 25 Mann, Sonder
lauf für 12er-Mannſchaften, Jugendlauf über 6 Kilo
meter mit 15 Läufern, der Knabenlauf mit 2ser und
12er- Mannſchaften und der Frauen und Mädchenlauf
mit 12erMannſchaften. Die Mannſchaften können wieder
wie in den Vorjahren beliebig auf die Strecken verteilt
werden. Meldeſchluß am 18. Mai in Merſeburg,
Breite Straße 15. Hoffmann.

Fachamt Fußball Kreis Saale
Am Sonnabend, dem 9. Mai 1936, findet in Bad

Dürrenberg, Reſtaurant zur Eiſenbahnbrücke, um 20 Uhr
eine Schiedsrichterverſammlung für Dürrenberg und
Umgebung ſtatt. Erſcheinen aller Schiedsrichter iſt
Pflicht.

Betr. Spiele am 10. Mai 1936. Spiel 452, Wacker 8.
gegen VfL Merſeburg 3. fällt aus. Spiel 573, Bor. 3.
gegen Schkeuditz 8. fällt aus. Spiel 618, Preußen 4.
gegen 98 3. (Freienfelde) beginnt 13.30 Uhr. 14.30 Uhr
Sportfreunde 2. Neumark 2. (Ammendorf). Aufſtiegs
ſpiel A 13 Sandersleben Reideburg leitet Voeſach
(98) Schkeuditz Kayna, Schkeuditz 2. Kahna 2
(Osmünde). Landsberg Mücheln, Landsberg 2.
gegen Mücheln 2. (Quetz). Weiſe Braunsdorf
Weiſe 2, Braunsdorf 2. Sportfreunde).

Am Sonntag, dem 10. Mat 1986, findet in Morl
(Gaſthaus Müller) um 9.80 Uhr eine Schiedsrichter
Vollverſammlung ſtatt. Die Vereine Brachwit Löbefün,
Morl, Nehlitz und Wettin werden aufgefordert, ihre
Schiedsrichter zu entſenden. gez. Großmann.

Kreisjugendwart
Neitanſetzung für Sonntag, 10. Mai 1936. A

816, 10 Uhr, Landsberg Sportfreunde (Einteach.
AIII: 817, 11 Uhr, Weiſe Wehlitz (Sportfreu neC I: 818, 11 Uhr, Boruſſia 98 r). 819, 14.4
Uhr, Wacker Weiſe (Boruſſig). 820, 10 uirWeiſe Sportfreunde, 98. CIV: 820a, 9 Uhr, v
gegen Zöſchen (00). Sonnabend, 9. Mai, O lil:
16 Uhr, Wacker Reideburg (969. P. Voeſack,

Sporf-Vereinsnochrichten
HSV Favorit. Die Fahrt unſerer 1. Jußbalmann

ſchaft nach Berlin erfolgt mit Reiſeomnibus. Abfadri
Sonnabend mittag. Rückkehr Sonntag abend. n
Plätze ſind noch frei. Preis 8 RM. Sofortige
meldung und Bezahlung an O, Steinhoff, LandebergStraße 66, erwünſcht. Freitag 19 Uhr Jugendflin
verſammlung; 20.380 Uhr Mitgliederverſammlung m
Filmvorführung. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich.

Halleſcher Sportverein 98, Zeichtathletit. Abteilung
Das Training für Herren, Jugend und Knaben ug
nach folgender Zeittafel ſtatt Dienstag und Donnerst
ab 17 Uhr, Freitag ab 18 Uhr, Sonnabend von ler
18 Uhr, Sonntag von 9--12 Uhr. Die Beteilig i uf

Denkt an den GrofſierſellaAktiven wird erwartet.
Merſeburg Halle.

Hertha Brachwitz. Wir ſuchen für unſere l. 37
2., Mannſchaft für Sonntag Gegner nach hier gege
Rückſpiel. Fernſprecher Dölcu 291.
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Die Unteroffizierslaufbahn
Von Hauptmann Thomee im Reichskriegsministerium

Zum erſten Male ſeit dem Ausgang des
Krieges hielt im Herbſt vorigen Jahres wie
der ein ganzer Jahrgang deutſcher Jugend
ſeinen Einzug in die Wehrmacht. Aus allen
Berufen ſtrömten ſie zuſammen, um Führer
ind Vaterland mit der Waffe in der Hand zu
dienen.

Für viele von ihnen ſteht der ſpätere Beruf
ſchon feſt. Neigung oder Erbgang zeichnen
ihren Weg vor. Manch einer ſchwankt noch und
wartet ab, was das Leben ihm bietet. Viele
aber kommen von vornherein mit dem Vor
ſat, den Dienſt im grauen Rock des Reiches
um Jnhalt ihres Lebens zu machen und über
iht Pflichtjahr hinaus den Ehrendienſt des
Waffenträgers der Nation zu leiſten.

Sie vor allem drängt es zu wiſſen, welche
Möglichkeiten des Aufſtiegs ſich ihnen bieten,
und wie ihr Weg als ſpäterer Berufsſoldat
verläuft.

Richtungweiſend für ihre Laufbahn iſt ein
Satz aus den „Pflichten des deutſchen
Soldaten“. Mehr noch als jedem anderen
gelten dem Berufsſoldaten ſeine Worte:
Charakter und Leiſtung beſtimmen
ſeinen Weg und Wert.“ Aber weder das
eine noch das andere für ſich allein genügt. Der
Könner, der ein Geſinnungslump iſt, wird auf
die Dauer genau ſo ſcheitern wie der Anſtän
dige und Geſinnungstüchtige, der außer ſeiner
Ehrlichkeit und Geradheit keinerlei Leiſtungen
aufzuweiſen hat. Erſt da, wo beides zuſammen
trifft, Charakter und Leiſtung ſich zur Einheit
einer wertvollen Geſamtperſönlichkeit ver
binden, iſt die Gewähr für einen Aufſtieg ge
geben. Jn gleicher Weiſe werden beide über
wacht und geprüft und bilden den Maßſtab,
der für die Beurteilung und damit auch die
Laufbahn entſcheidend iſt.

Die ersfe Auswahl

Die erſte Auswahl wird ſchon während der
Ableiſtung der einjährigen aktiven Wehrpflicht
getroffen. Von jedem Jahrgang einer Kom
panie, Schwadron oder Batterie kann etwa ein
Viertel ſich zu weiterem freiwilligen Dienſt
verpflichten. Die Zahlen weichen bei den ein
zelnen Waffengattungen etwas voneinander
ab. Jm großen und ganzen kann aber bei allen
Waffen mit etwa einem Viertel der Geſamt
zahl der Rekruten gerechnet werden.

Die freiwillige Weiterverpflichtung nach
Ablauf des Pflichtjahres erfolgt zunächſt für
ein Jahr. Mit Beginn dieſes Jahres werden
die Freiwilligen zu Gefreiten befördert und
finden je nach Eignung Verwendung als
Stubenälteſte und Rekrutengefreite oder in
Sonderſtellungen wie Richtſchütze, Richtkanonier,
Meßmann, Funker uſw. Daneben werden ſie
planmäßig im Auftreten vor der Front, Ab
halten von Anterricht, ſowie als Führer und
Ausbilder geſchult und weiterentwickelt.

Nach Ablauf dieſes zweiten Dienſtjahres
können von den Gefreiten jeder Kompanie,
Schwadron oder Batterie ſoviel bleiben, wie
im Laufe der nächſten zwölf Monate Unter
gffizierſtellen frei werden. Scheiden alſo im
Laufe des nächſten Jahres fünf Unteroffiziere
aus einer Kompanie aus, ſo können dementſprechend auch nur fünf von den vorhandenen

efreiten weiter dienen. Die übrigen müſſen
wohl oder übel entlaſſen werden, um weiterem
Nachwuchs Platz zu machen. Die Auswahl der

eſten und Tüchtigſten ergibt ſich dadurch
zwangsläufig von ſelbſt.

Die weitere Verpflichtung umfaßt nunmehr
zehn Jahre. Späteſtens nach Ablauf ſeines
Gefreitenfahres muß ſich alſo der Soldat ent
ſheiden, ob er den Soldatenberuf endgültig
ergreifen oder doch noch in ſeinen früheren
oder einen anderen Zivilberuf zurückkehren
will. Hat er Zweifel und Bedenken, ſo iſt es
beſſer er tritt zurück, als daß er ſich und
anderen zehn Jahre lang durch mangelnde
Eignung oder Neigung zur Laſt fällt.

d Das dritte Dienſtjahr bringt die Beför
erung zum Unteroffizier. Sind bei Beginn
ieſes Jahres keine planmäßigen Unteroffizier
ellen frei, ſo erfolgt zunächſt die Ernennung

n überzähligen Unteroffizier, d. h. die Be
oldung bleibt wie bisher, Stellung und Ab
n ſind aber die eines Unteroffigiers. Das
ufrücken in eine Planſtelle folgt dann, ſowie

an ſolche durch Ausſcheiden eines älteren
ameraden frei wird.

Wer wirch Unter feſcwebel?

We vier Anteroffiziersjahren erfolgt die
ſörderung zum Unterfeldwebel (oder Unter

h meiter). Sie iſt die einzige, die unab
h e einer beſtimmten Stellenzahl und
u ne Rückſicht auf beſondere Leiſtungen ledig
Vr auf Grund des Dienſtalters ausgeſprochen
m ger Gegenſatz dazu ſteht die Beförderung
J Feldwebel (Wachtmeiſter). Auch ſie kann

van Unteroffigiersjahren erfolgen. Sie iſt
ehe en abhängig daß erſtens eine Feld
re ſtelle frei iſt und daß zweitens der Be

a ende allen Anforderungen entſpricht, die
bit einen Zugführer und ſelbſtändigen Aus
it ſelgeleiter zu ſtellen ſind. Jm allgemeinen
en bei der geringen Zahl der vorhandenen
er ind nut hohen a an

eiſtung erſt in den ſpäteren Dienſtiahren zu werten g
Jn eerhöhtem Maße gilt das Geſagte vonder Veförderung zum Oberfeldwebel oder Ober

wachtmeiſter. Abgeſehen von dem Erfordernis
einer mindeſtens dreijährigen Unteroffiziers
dienſtzeit (fünffährigen Geſamtdienſtzeit) iſt
ſie nur nach Beſtehen einer beſonderen Eig
nungsprüfung zuläſſig. Sie umfaßt alle Zweige
des verantwortungsvollen Dienſtes, den dieſe
Stellung mit ſich bringt. Nur wenigen iſt es
vergönnt, dieſen Dienſtgrad zu erreichen. Sie
tragen die hohe Verantwortung für Wohl und
Wehe von über hundert Menſchen und für
unzähliges wertvolles Volksgut. Sie genießen
aber auch in höchſtem Maße das Anſehen und
die Befriedigung, die treue Pflichterfüllung
e verantwortungsbewußten Menſchen ver
eiht.

Luftkrieg in Abeſſinien
Wir hören und leſen täglich über den Krieg

in Abeſſinien und vernehmen dabei
welche Rolle die italieniſche Fliegerwaffe dort
ſpielt. Faſt durchweg können wir dabei feſt
ſtellen, daß die italieniſchen Fliegerkräfte
weſentlich die Erdoperationen unterſtützen oder
ſie unmittelbar vorbereiten. Aber niemals
leſen wir etwas darüber, daß die Luftflotte
Jtaliens, welche doch vom erſten Tage die Luft
herrſchaft in Abeſſinien beſeſſen hat, große ſelb
ſtändige Luftoperationen unternommen und
hierdurch einen entſcheidenden Einfluß auf den
Krieg erreicht hätte. Tatſächlich wäre die
Handlungsfreiheit der italieniſchen Luftſtreit
kräfte vollſtändig geweſen, und ſie hätten mit
ihren Kampfflugzeugen (Bombern) ungehemmt
alle jene Kraftzentren angreifen können, welche
für den Gegner zur Durchführung des Krieges
unerläßlich notwendig waren.

Aber dieſe waren bis auf wenige Aus
nahmen gar nicht da. Denn wo lagen die
Flughäfen des Gegners, ſeine Produktions
gebiete, Verkehrsknotenpunkte, ſeine lebens
wichtigen Betriebe? Denn Abeſſinien
iſt ein weit ausgedehntes Land, ohne große
Städte, ohne irgendwelche Plätze, deren Zer
ſtörung durch die Raumwaffe eine entſchei
dende Wirkung auf die abeſſiniſche Krieg
führung ausgeübt hätte. Die Wirkung der
Angriffe italieniſcher Bombenflieger auf abeſſi
niſche Orte und Plätze, von denen man öfter
in der Zeitung lieſt, ſind offenkundig mehr
oder weniger belanglos für die Geſamtope
rationen. Dieſe Angriffe trafen meiſt nur
elende Lehmhütten, töteten oder verwundeten
zwar einige Zivilbewohner und Soldaten,
aber jede nachhaltige Wirkung blieb aus. Zu
dem hatten ſich die Abeſſinier ſchnell auf einen
allerdings primitiven Luftſchutz umgeſtellt. Sie
gingen hinaus in die Büſche, tarnten ſich unter
Bäumen, verteilten ſich im Gelände Wie leicht
konnten ſie ſich irgendwo, wo es ihnen paßte,
neue Lehmhütten bauen. Maſſenangriffe auf
das Hinterland wurden daher immer ſinn und
zweckloſer.

Das einzige Ziel nur, deſſen Zerſtörung
einen gewiſſen Einfluß auf Volk und Führung
hätte ausüben können, war die Hauptſtadt
Addis Abeba, über der ſich die Jtaliener
bisher aber nur gezeigt haben, ohne Bomben
abzuwerfen. Die luftwehrpolitiſche und geo
politiſche Lage Abeſſiniens, welche ſich grund
ſätzlich von den Gegebenheiten eines euro
päiſchen Wehrraums unterſcheidet, zwang das
Wirkunasfeld der italieniſchen Luftwaffe meiſt
in die Grenzen der Kampfmethoden ihrer An
fangszeit im Weltkrieg zurück. Die Flieger
mußten ſich in erſter Linie damit begnügen,
aufzuklären und zu erkunden. und die erd
gebundene Truppe bei ihren Bewegungen zu
unterſtützen. Den Kampfgeſchwadern verblieb
hauptſächlich die Aufgabe, Anſammlungen des

t

An dünnen Seilen schwebt das Geschiitz

WEHR UND WAFFE.

Gute Kameraden des Feldes

Gegners mit Bomben zu belegen und die Ar
tillerie auf größere Entfernungen zu erſetzen
oder zu ergänzen. Die Luftwaffe vermochte
in Abeſſinien kaum über die Aufgaben einer
Hilfswaffe hinauszuwachſen. Daß das Flugzeug
im Nachſchub eine beſondere Bedeutung fand,
iſt eine Nebenerſcheinung. Als Verbindungs
mittel zwiſchen höheren Stäben und als Ge
fechtsſtand für die Truppenführer fand es öfter
mit Erfolg Verwendung. Selbſt der Ober
befehlshaber Marſchall Badoglio beobach
tete gelegentlich vom Flugzeug aus den Vor
marſch ſeiner Truppen und erteilte ihnen durch
Funk unmittelbar aus der Luft Befehle,
zweifellos eine hochintereſſante Erſcheinung.

Sicherlich wird auch der abeſſiniſche Feldzug
für die Luftwaffe mancherlei Erfahrungen
bringen, welche man heute noch nicht reſtlos
überſehen kann. Eines ſcheint aber feſtzuſtehen,
daß die Jdeen des großen italieniſchen Flieger
generals Douhet vom „Totalen Luftkrieg“
uſw. in Abeſſinien keine Verwirklichung ge
funden haben. Sie zu verwirklichen iſt auch
nicht verſucht worden. Unter dieſen Umſtänden
kann der Feldzug in Abeſſinien kaum einen
Maßſtab bieten für die letzten Mittel und
Möglichkeiten einer ſelbſt hochwertigen Luft
waffe, obwohl hier tatſächlich der von Douhet
vorgeſehene Zuſtand der „Luftherrſchaft“ be
reits reſtlos und zwar von vornherein, er
reicht war.

Aufn.: Weltbild, K.
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Aufnahme Scherl

„StromlinienGeſchoß
Neuartige Konſtruktion 8 Kilometer

Schußweite

Aus England kommt die Meldung über
Verſuche mit einem neuartigen Geſchoß, von
dem man annimmt, daß es die jetzt gebräuch
liche Munition ſehr bald verdrängen wird. Das
Gewehrgeſchoß wird als „ſtromlinien-
förmig“ bezeichnet. Die Muniton, der man
eine ſo große Zukunft vorherſagt, ſoll ihre
Ueberlegenheit einer größeren Geſchwindigkeit
verdanken, die ihr eine flache Flugbahn und
eine erheblich geſteigerte Schußweite verleiht.

Das Geſchoß iſt zugeſpitzt wie das für die
kurzen Lee-Enfield-Magazine benutzte; das
ſchwere, ſtumpfe Geſchoß aus den Tagen der
Martini-Henry-Konſtruktion iſt verſchwunden.
Die Mündungsgeſchwindigkeit des alten Ge
ſchoſſes der Mark-Vll-Patrone beträgt etwa
730 Meter in der Sekunde, wogegen das aus
dem Match-Gewehr abhgefeuerte neue Geſchoß
mit ſeiner größeren Geſchwindigkeit eine
Schußweite von annähernd fünf engliſchen
Meilen (8 Kilometer) erreicht. Bei den an
geſtellten Flugverſuchen ergab ſich, daß das
ſtromlinienförmige Geſchoß ſich bei gleicher
Ladung in ſeiner Wind-Empfindlichkeit vor
teilhafter verhielt als irgendein 7,7-Millimeter
Geſchoß mit militäriſcher (größerer) Ladung,
aber nicht ſtromlinienförmiger Geſtalt. Bei der
Benutzung von RNitrozelluloſepulver mußte aus
techniſchen Gründen ein beſonderer Stoff für
den Geſchoßüberzug benutzt werden. Die un
vollſtändigen Angaben laſſen im übrigen Ge
naueres noch nicht erkennen.

Das Stromliniengeſchoß iſt ein Geſchoß mit
zugeſpitzten Hinterende oder Schwanz, eine
Form, die zur Verminderung des Luftwider
ſtandes während des Fluges erdacht worden
iſt. Die franzöſiſche „Balle D“ und das Schwei-
zer Gewehrgeſchoß haben dieſe Form. Die
Erfahrungen, die mit einem 7,7 Millimeter-
Geſchoß, deſſen Schwanz einen Neigungswinkel
von 9 Grad hat, gemacht worden ſind, führten
zur Veröffentlichung der ausgezeichneten Eigen-
ſchaften, die mit dieſem Geſchoßtyp ver
bunden ſind.

Luftabwehr in England
Die engliſche Regierung läßt zum Ausbau

der Luftabwehr 30 bis 40 Millionen Gas
masken herſtellen. Jede Stadt und jedes Dorf
wird ſein Gasmaskendepot erhalten. Die
Fabrikation ſoll ſo gefördert werden, daß bis
Ende dieſes Jahres ſämtliche Masken fertig
ſind. Gleichzeitig werden zwei Vortragsreihen
durchgeführt werden. Die erſte befaßt ſich mit
der Ausbildung von Luftſchutz-Hilfsperſonal,
die zweite mit der Aufklärung der Einwohner
über die Mittel und Wege im Falle eines
Gasangriffes.
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Die Reserven
Selbstfinanzierung und industrielle Konzentration

e o Halle, den 5. Mai
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß

mit dem wirtſchaftlichen Aufſchwung auch die
private Anternehmungsluſt gewachſen
iſt. Jn den zurückliegenden Jahren der natio
nalſozialiſtiſchen wirtſchaftspolitiſchen Führung
konnten allgemein die Gewinne eine zum Teil
beträchtliche Steigerung erfahren, ſo daß mit
dem Vertrauen auch langſam die unternehme
riſche Entſchlußfreudigkeit zurückkehrte. Dieſe
nach der Lähmung wiedergewonnene Bewe
gungsfreiheit findet auf mannigfache Weiſe
ihren Ausdruck. Jnsbeſondere verdienen die
Aktientransaktionen der letzten Zeit
als eine Aeußerung ſolcher Art Aufmerkſamkeit.

Neue Konzerne
So iſt recht häufig die Beobachtung zu

treffen, daß die Gewinne, ſoweit ſie nicht aus
geſchüttet werden, über das übliche Maß hin
aus der Reſervenbildung und Selbſtfinan
zierung dienen. Die Entſtehung neuer Kon
zernformen iſt oft die Folge.

Wirtſchaftliche Konzentrationen haben ihre
guten und ſchlechten Seiten. Es muß bedacht
werden, daß die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaſt
allein auf die Verwirklichung des ſoziali
ſt iſſchen Rechtes auf Arbeit ausgerich
tet iſt. Soweit die induſtriellen Zuſammen
ballungen dieſem Ziele nützen, erſcheinen Ein
wendungen gegen ſie überflüſſig. Jm übrigen
laſſen ſich dieſe Bewegungen im Bereich der
Privatwirtſchaft nicht allgemein, ſondern nur
im einzelnen Falle beurteilen. Es iſt
aber beiſpielsweiſe abzulehnen, wenn das in
den Betrieben gebildete Kapital ſchlechthin t he
ſauriert wird. Eine Betriebspolitik, die ihren
Ehrgeiz lediglich in der Schaffung eines mög
lichſt viele Millionenziffern umfaſſenden Bank
kontos ſieht, kann niemals der nationalſoziali
ſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung entſprechen. Denn
dieſes Kapital, das über das Maß einer not
wendigen Rücklage aufgeſpeichert wird, ver
dankt der menſchlichen Arbeit ſeine Entſtehung
und hat den Zweck, wieder neue
Arbeitsmöglichkeiten zu erſchlie
ßen. Ruüht es indeſſen einer bloßen Ver
zinſung entgegen, ſo erſcheint die Erfüllung
dieſer Aufgabe in immerhin weite Ferne ge
rückt.

Politische Aufgabenstellung
Eine Bevormundung der privaten Wirt

ſchaft liegt dem Nationalſozialismus fern. Er
wacht lediglich darüber, daß die von ihm an
geſtrebte wirtſchaftliche Neuordnung, die grund
legend eine vollkommene Abkehr vom Kapi-
talismus bedeutet, nicht ſabotiert wird.
Denn der Kapitalismus hat ſich als un ſitt
lich erwieſen, da er dem Volke die Arbeits
möglichkeiten nahm. Wirtſchaftlich nicht ſinn
volle Konzentrationen und ebenſo fortgeſetzte
Theſaurierungen nähern ſich aber bedenklich
einer verſteckten Form kapitaliſtiſchen Denkens.
Beide Erſcheinungen ſind letzten Endes nicht
entſtanden, um zu ihrem Teile das Recht auf
Arbeit durchzuſetzen, ſondern um Kapital zu
Kapital zu häufen.

Der Nationalſozialismus muß ſich entſchieden
eine derartige Doktrin des kraſſeſten Egoismus
verbieten. Die Wirtſchaft empfängt im Dritten
Reich ihre Aufgaben von der Politik, und da
der wirtſchaftliche Aufſchwung erſt durch unſere
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen die Bildung
von reichen Gewinnen geſtattet, entſcheidet
letzten Endes auch die politiſche Füh
rung die Verwendung des neugebildeten
Kapitals, ſofern eben die Gefahr einer Theſau
rierung gegeben iſt. Und eine ſolche Entſchei
dung iſt bereits gefallen. Der Jnduſtrie harrt,
wie wir bereits vor kurzem andeuteten, eine

Fülle national wirtſchaftlicher Aufgaben, die
zwar nicht unbedingt und ſofort als durchaus
lukrativ erſcheinen, deren Löſung jedoch von
geradezu ungeheuerer Bedeutung für das
deutſche Volk ſein wird.

Hier kann mit Recht der Staat verlangen,
daß die Wirtſchaft ihren abſoluten national

ARBEITUNDMIRTSCHAEI
ſozialiſtiſchen Willen unter Beweis ſtellt. Sie
wird damit in verſtärktem Umfange zur Roh
ſtoffſicherung und alſo zur Arbeitsbeſchaffung
beitragen können.

Damit jedoch Mißverſtändniſſe vermieden
werden, betonen wir: Gegen die Selbſtfinan
zierung, mit der ſeit je der geſunde Betrieb
aufgebaut wird, iſt nichts einzuwenden.
Spekulative Konzentrationen aber, die
Kapitalaufſpeicherung zum Zwecke der Aus
führung gelegentlicher Spekulationen, ſind aber
zu vermeiden. Und ebenſo können wir uns
keinesfalls eine Kapitalfehlleitung
leiſten, die durch willkürliche Konzernbildun
gen nur um einer kapitalmäßigen Expanſion
willen entſtehen,

Wirtschaftliche Rundschau
Erweiterung der mitteldeutſchen Jntereſſen

der Schleſiſchen ZementGruppe. Kürzlich er
folgte die Uebertragung des Vermögens der
„Concordia“ Portlandzement- und Kalkwerke
AG, Nienburg (Saale), auf die „Phönix“
Portlandzement- und Waſſerkalkwerke Stein
Cie. in Beckum (Weſtf.). Jhr iſt. wie jetzt be
kannt wird, der Verkauf der Werksanlagen
der „Concordia“ an die Gruppe der „Schle
ſiſchen Portland Zementinduſtrie AG, Oppeln, vorausgegangen. Die
Veräußerung des Werks ſchließt die Ueber
tragung der Kartellrechte ein. Wie es heißt,
liegt der Kaufpreis erheblich über der Höhe
des Aktienkapitals der „Eoncordia“, das nach
der vorjährigen Kapitalerhöhung-540 400 RM.
betrug. Jm Zuſammenhang mit dieſer Trans
aktion iſt daran zu erinnern, daß die Schleſiſche
PortlandZementinduſtrie AG erſt im vorigen
Jahre das 3 Mill. RM. betragende Aktien
kapital der Portlandzement- undKalkwerke Sachſen- Anhalt AG in
Nienburg erworben hat. Mit dem Werk
„Jeſarbruch“ in Nienburg, das der Sächſiſch
Thüring. Portland-Zementfabrik Prüßing
Co. AG gehört, ſind nunmehr drei Nien
burger Zementfabriken unter der Be
triebsführung der Schleſiſchen Gruppe
vereinigt.

Bereinigung der Textilbezeichnungen. Die
Textilwaren kragen zwar oft recht wohl
lautende Namen, aber für die Beurteilung der
Ware ſagen dieſe Namen nichts aus. Das Be
ſtreben Klarheit und Wahrheit in die Be
zeichnungen der einzelnen Waren zu bringen,
hat. in Deutſchland bisher dazu geführt, genaue
Bezeichnungen für Leinen, für Baumwolle und
für Textilmiſchungen mit Leinen vder Baum
wolle feſtzulegen. Dieſe Beſtrebungen ſind aber
nicht auf Deutſchland beſchränkt. Jn England
iſt es der Handel, der durch freiwillige Rege
lungen den Auswüchſen des Wettbewerbs
einen wirkſamen Riegel vorſchieben will. Jn
Frankreich wurde ein Geſetz zur Unterdrückung
des Betrüges beim Verkauf von Seide und
Seidenſtoffen erlaſſen. Jn Bulgarien wurden
durch Geſetz die Bezeichnungen für Stoffe aus
Wolle, Baumwolle, Leinen und Seide feſt
gelegt. Dieſe Arbeiten des Auslandes werden
die Entſcheidungen über die bei uns be
arbeiteten Entwiirfe für die Bezeichnungsvor
ſchriften von Wolle. Seide, Kunſtſeide und
Textilmiſchungen beſchleunigen und ergänzen.

Bekanntmachung der Landesnotenbanken über die
Außerkraftſetzung der ausgegebenen Noten. Die Bayeriſche
Staatsbank, München, die Sächſiſche Bank, Dresden, und
die Württembergiſche Notenbank, Stuttgart, veröffent
lichen im Reichsanzeiger vom 2. Mai 1936 Bekannt
machungen, in denen darauf hingewieſen wird, daß die
von den Jnſtituten ausgegebenen Reichsmarknoten bzw.
Banknoten mit dem 2. April 1936 ihre Eigen-
ſchaft als Zahlungsmittel verlorenhaben. Die Noten können bis zum 2. Juli 1936 bei
den betreffenden Jnſtituten noch gegen geſetzliche Zah
lungsmittel eingelöſt werden; danach erliſcht ihre Ein
löſungspflicht.

Die Umſatzſteuerumrechnungsſätze für Reichsmark für
die Umſätze im Monat April 1936 ſind wie folgt feſt
geſetzt worden: Aegypten 1 Pfund 12,60 RM. Ar
gentinien 100 Papierpeſos 68,47 RM. Belgien 100
Belga 500 Fres.) 42,11 RM. Braſilien 100 Mil
reis 13,92 RM.; Bulgarien 100 Lewa 3,05 RM.
Canada 1 Dollar 2,48 RM. Dänemark 100 Kronen

54,93 NM.; Danzig 100 Gulden 46,85 RM. Eſt-
land 100 Kronen 68,00 RM. Finnland 100 Mark

42 RM. Frankreich 100 Francs 16,40 RM.
Griechenland 190 Drachmen 2,36 RM. Großbritannien 1 Pfund Sterling 12,30 RM. Holland
100 Gulden 168,97 RM. Jran 100 Rigls 15,29
RM.; Jsland 100 Kronen 55,17 RM.; Jtalien
100 Lire 19,67 RM. Japan 100 Yen 71,80 RM.

Jugoſlawien 100 Dinar, 5,66 RM.; Lettland 100 Lat
81,00 RM. Litauen 100 Litas 41,93 RM. Luxem

burg 500 Francs 52,63 RM. Norwegen 100 Kronen
61,81 RM. Oeſterreich 100 Schilling 49,00 RM.

Polen 100 Zloty 46,85 RM. Portugal 100 Eskudos
11,16 RM. Rumänien 100 Lei 2,49. RM.Schweden 100 Kronen 63,41 RM. Schweiz 100 Fran

ken S 81,06 RM. Spanien 100 Peſeten 33,98 RM.
Tſchechoſſowakei 100 Kronen 10,28 RM.; Türkei
1 Pfünd 1,98 RM. Ungarn 100 Pengö 73,42
RM.; Uruguay 1 Peſo S 1,17 RM.; Vereinigte Staaten
von Amerika 1 Dollar 2,49 RM.

Außenhandel
Südafrika beſtellt 40 deutſche Lokomotiven.

Nach einer Meldung aus Kapſtadt hat die
Südafrikaniſche Eiſenbahnverwaltung einen
Auftrag von 40 Lokomotiven zum
Preiſe von insgeſammt 228000
Pfund Sterling in Deutſchland in
Auftrag gegeben. Wie wir erfahren,
handelt es ſich um die Beſtellung von je 20
Lokomotiven bei der Rheinmetall-Bor-
ſig AG, Düſſeldorf-Berlin. und bei der
Friedrich Krupp AG, Eſſen.

Das Warenabkommen mit Mandſchukuo.
Bei dem am Sonnabend zwiſchen dem Deut
ſchen Reich und Mandſchukuo abgeſchloſſenen
Warenabkommen handelt es ſich nicht um einen
Handelsvertrag in engerem Sinne, ſondern
um ein rein techniſches Abkommen,
dem keinerlei politiſche Bedeutung zukommt.
Es ſchließt auch nicht eine politiſche Anerken
nung des mandſchuriſchen Staates ein. Das
Abkommen, das zunächſt für ein Jahr, nämlich
für die Zeit vom 1. 6. 1936 bis 31. 5. 1937 ab
geſchloſſen iſt, ſieht vor, daß die Bezahlung der
deutſchen Jmporte aus Mandſchukuo, die vor
nehmlich Sojabohnen betreffen (aber auch ge
ringere Mengen Wolle, Häute uſw.) zu 75 v. H.
in Deviſen, zu den reſtlichen 25 v. H. in Reichs
mark bezahlt werden. Die Reichsmarkbeträge
werden auf einem beſonderen Konto gut
geſchrieben und von Mandſchukuo durch den
Bezug deutſcher Waren ausgeglichen. Durch
dieſe Regelung iſt ein nicht unweſentlicher
Fortſchritt gegenüber dem früheren Verhältnis
und eine weſentliche Erleichterung der beider-
ſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen erzielt worden,
da die Einfuhr aus Mandſchukuo bisher zu
100 v. H. mit Deviſen bezahlt werden mußte.

Kräftige Inanspruchnahme
Der Reichsbankausweis

Der Ausweis der Reichsbank vom 30. April
1936 läßt eine kräftige Jnanſpruch-
nahme des Noteninſtitüts erkennen. Mit
einem Zugang auf den Anlagekonten von ins
geſamt 563,2 Mill. RM. iſt der vorjährige
Zugang von 346 Mill. RM. erheblich über
troffen worden, dagegen betrug am Quartals
ultimo d. J., dem 31. März, die Erhöhung auf
den Anlagekonten ſogar 615 Mill. RM. Die
Steigerung im Berichtsabſchnitt hängt neben
der laufenden Kreditbeanſpruchung infolge der
Frühfahrsbelebung auch damit zuſammen, daß
die Abdeckung im April mit 77.4 v. H. der
Ultimomärzbeanſpruchung nicht ſo ſtark ge
weſen iſt, dann aber auch damit, daß der Lohn
tag mit dem Ultimo April zuſammenfiel. Die
Deckungsbeſtände ſind um 1,2 auf rund 75.,4
Mill. RM. geſtiegen, und zwar nahmen die
Goldbeſtände um 1,1 auf 70,0 Mill. RM. und
die Deviſenbeſtände um 0,1 auf rund 5,5 Mill.
RM. zu.

Während der Inlandabsatz der Industrie Von
1932 bis 1935 dem Werte nach um rund
837 v H. zunahm, hatte die Ausfuhr im Jahre
1955 den Stand Von 1932 noch nicht wieder
erreicht. Seit Anfang 1935 ist aber ein stän-
diges Anwachsen der Industrieausfuhr 2u
beobachten Dieses Ergebnis ist um so er-
freulicher, weil vor allem der Wert der aus-
geführten Waren etwas angestiegen ist. Nach
den Berechnungen des Instituts für Konjunk-
turforschung erhielten durch die im Laufe der
letzten zwolf Monate durchgesetzte Export-
steigerung bereits wieder etwa 300000
Arbeiter und Angestellte zusäitz-
lich Lohn und Brot. Man sieht so den
Erfolg der Auhenwirtschaftspolitik, die durch

den neuen Plan durchgeführt wurde

Börsen und Märkte
Vom 4. Mai

Berliner Effektenbörse: Nachgebend
An den Aktienmärkten trat zu Beginn der neuen

Woche ein unverkennbarer Tendenzumſchwung
ein, für den indeſſen, abgeſehen von der ungerechtferkig
ten Ueberhöhung verſchiedener Kurſe, ein beſonderer
Grund nicht vorlag. Die Bankenkundſchaft, die bisher
faſt täglich Kauforders an den Markt gelegt hatte, übte
heute erſtmalig Zurückhaltung. Die Folge war ein weit
gehendes Entlaſtungsbedürfnis, ſo daß nur die Abgaben
zu Kursrückgängen führten.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Die Börſe eröffnete die Woche in uneinheitlicher

Haltung. Während vereinzelt auf befriedigende Abſchlüſſe
hin Steigerungen zuſtande kamen, gaben andere Werte
nach. Jm Verlaufe wurde die Tendenz etwas freund
licher, ohne daß die Umſatztätigkeit daraus beſondere
Anregung erfuhr. Reichs und Staatsanleihen waren
wenig verändert.

Berliner Metallnofierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 53. Original-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber 38,25--41,25.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis

nicht notiert. Tendenz: ruhig. Wetter: trübe-kühl.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Mat 8,86

B. 8,48 G. Junt 8,66 B. 8,65 G. Juli 8,783,65. G. Auguſt 8,85 B. 8,75 G. Oktober 4,00 V
3,90 G. Dezember 4,15 B. 4,05 G. Tendens: ruhig

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Leipziger Schlachtviehmarki
Auftrieb: Rinder 254 (davon Ochſen 24, Bullen 60,

Kühe 110, Färſen 60), Kälber 610, Schafe 1048, Schweine
1385, zuſ. 3297 Tiere; direkt Schweine 9. Geſchäftsgang.
Rinder verteilt, Kälber und Schafe langſam, Schweine
verteilt. Ueberſtand: Schafe 240. Preiſe: Ochſen
1. 44; Bullen: I. 42, 2. 38; Kühe: 1. 41, 2. 37, 323
Färſen: 1. 43, 2. 39. Kälber: 1. 90-- 100, 2. 65-3. 60—66, 4. 50—68, 5. 42 48. Lämmer u. Hammel

50—68, 5, 43-48, 6. 40; Schafe: 1. 44—80, 2.
bis 42, 3. 35. Schweine: 1. 86, 2. 56, 8. 54, 4. 52
5. 50, 7. 55, 8. 52.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 281 (davon Ochſen 81, Bullen 48,

Kühe 118, Färſen 88), direkt Kühe 1, Kälber 770, Schafe
1, Schweine 2410, Auslandsſcheine 18. Ueberſtand;
Schafe 16. Marktverlauf: Rinder verteilt, Kälber aut
Schafe mittel, Schweine verteilt. Preiſe: Ochſen:
2. 40, 3. 85; Bullen: 1. 42, 2. 88; Kühe: 1.
3: 82, 4. 21; Färſen: 1. 48, 2. 39, 8. 84. Kälber
2. 66--72, 3. 5565, 4. 45--54. Lämmer unHammel: 1. 50—86, 8. 50-—68, 5. 43-—49; Schafe: I.
vis 17, 2. 43. Schweine: 1. 66, 2. 56, 8. 54, 4. 62
5. 50, 8. 55, 9. 54.
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